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Scheiftleitung Dr. Walther Gevens leben in Halle a. S.
Sonntag, 28. Juni 1903.

Hinweg mit den Schrittmachern
Beſchämender, um nicht zu ſagen ſchmählicher hat wohl

noch niemals eine „große“ Fraktion bei den Reichstagswahlen
abgeſchnitten, als es diesmal der Freiſinn beider Richtungen
getan hat. Jahre lang hatte er wieder einmal den Mund ge
hörig voll genommen, Jahre lang hatte er wieder ſo getan, als
ob er den Kern des deutſchen Bürgertums in Stadt und Land
repräſentiere, als ob das ganze „deutſche Volk“ im Grunde
ſeines Herzens „liberal“ ſei, Jahre lang hatte er wieder den
Anſpruch erhoben, als ob die geſamte innere und äußere
deutſche Politik ſich von rechtswegen lediglich nach dem
Freiſinn zu richten habe und als ob die Regierung über kurz
oder lang nicht umhin könne, den Freiſinn zur einzig

Wo Partei zu erküren. Noch vor einigen Tagen hat
ein überaus gelahrter Profeſſor, der freilich nie praktiſch er
fahren hat, wie ſich im Raume die Sachen ſtoßen, von einer
„großen liberalen Partei“ geſchwärmt, die, wenn ſie erſt durch
weiſe Profeſſorenhände gründlich reformiert worden ſei, alles
mit ſich erfüllen und in ſich aufſaugen werde

Und dann kamen die Reichstagswahlen. Für den
Freiſinn ſind die Wahltage in der Tat Tage des Gerichts ge
weſen. Jn der Hauptwahl am 16. Juni hat nicht ein einziger
freiſinniger Kandidat irgendwo im deutſchen Vaterlande den
Sieg davongetragen. Aus eigener Kraft hat der Freiſinn
nicht ein einziges Mandat erringen können. Sämtliche
Parteien, und es gibt deren bei uns nicht wenige,
auch die kleinſten nur diejenigen der phantaſtiſchen
Nationolſozialen ausgenommen hatten doch wenigſtens hier
und da einen Erfolg aus ſich ſelbſt heraus aufzuweiſen der

Freiſinn aber iſt überall unterlegen. Das iſt das Ende
des freiſinnigen Herrſchaftstraumes.

Aber eine Hoffnung blieb noch: die Stichwahlen.
Jn einer ganzen Anzahl von Wahlkreiſen kam bei den Stich
wahlen der Freiſinn in betracht. Und die freiſinnige Preſſe
ſcheute keine Mühe noch Arbeit, die Wählerſchaft für die
freiſinnigen Stichwahlkandidaten einzufangen. Wenn es noch
eines Beweiſes für die moraliſche Minderwertigkeit des Freiſinns
bedurft hätte: die Art der Wahlmache für die Stichwahlen hat
ihn mit erſchreckender Deutlichkeit geliefert. Keine Speichel
leckerei war dem Freiſinn zu würdelos, kein Bückling zu tief,
um diejenigen Parteien zu umwerben, von denen ihr Sieg ab
hängig war. Stand hier ein Freiſinniger mit einem Sozial
demokraten zur Stichwahl, ſo wandte ſich das freiſinnige Komitee
händeringend an die rechtsſtehenden Parteien und flehte um Bei
ſtand, da „die Wähler aller dieſer Parteien am 25. Juni vor
der Frage ſtünden, ob ſie das Vaterland über die Partei ſtellen
wollten oder nicht das ſei, ſo ſprach z. B. der freiſinnige
Kandidat für Stettin, Herr Brömel, der Geſichtspunkt, der
ſeiner Ueberzeugung nach für alle diejenigen ausſchlag
gebend ſein müſſe, die ſich darüber klar ſeien, was es
heiße, wenn die Sozialdemokratie die Vertretung des Mandats
in die Hände bekomme.“ Aber in allen jenen Kreiſen, wo ein
rechtsſtehender Kandidat oder ein Anhänger der national-
liberalen Partei oder des Zentrums gegen einen Freiſinnigen
in Frage ſtand, da lautete die „heilige“ Ueberzeugung der
freiſinnigen Parteien ganz anders. Da hieß es „die Reaktion
iſt unſer ſchlimmſter Feind „niemand gebe einem Brot
wucherer die Stimme,“ und wie die ſinnloſen Schlagwörter
ſonſt noch heißen. Wo aber Stichwahlen ohne einen frei
ſinnigen Kandidaten ſtattfanden, wo der Freiſinn mit ſeinen
Stimmen zu entſcheiden hatte, ob ein nationalgeſinnter oder
ein ſozialdemokratiſcher Kandidat in den Reichstag einziehen

ſolle, da hat der Freiſinn faſt allenthalben
das Vaterland verraten an die Sozialdemo-
kratie.

Wir wollen nicht ungerecht ſein, bei Leibe nicht. Es
gibt nicht wenige freiſinnige Wähler in deutſchen
Landen, denen bei der Stichwahl das Gewiſſen
geſchlagen hat. Viele ſind nicht zu bewegen geweſen, für
einen ſozialdemokratiſchen Kandidaten eine Stimme abzugeben,

oiele haben für den Gegner der Umſturzpartei geſtimmt, und
für mehr als einen Wahlkreis iſt durch dieſe Hilfe die Schmach,
ſozialdemokratiſch vertreten zu werden, noch glücklich abgewendet

worden. Dieſen freiſinnigen Bürgern iſt ein herzlicher Dank
auszuſprechen. Sie haben bewieſen, daß ſie wirklich freien
Sinn haben und am Tage der Gefahr noch das alte
Wort ehren „Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an.“ Jn
der Dat, was wollen alle noch ſo gewichtigen Parteiunterſchiede

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

bedeuten gegen die übermächtige ſozialdemokratiſche Gefahr
Verſchwinden ſie nicht in derſelben wie Spreu vor dem Winde
Jn Merſeburg- Querfurt inſonderheit ſind dieſer
Tatſache viele freiſinnige Wähler bewußt geweſen, und auch in
anderen Wahlkreiſen unſerer engeren Heimat iſt die patriotiſche
Ueberzeugung bei Tauſenden ausſchlaggebend geweſen am
25. Juni.

Aber, das eben iſt der ſpringende Punkt: ſie iſt aus
ſchlaggebend geweſen gegen die Parole der Vorſtände
der meiſten freiſinnigen Vereine und der meiſten freiſinnigen

Zeitungen. Die Häupter des Freiſinns und
die freiſinnige Preſſe haben in ihrerüber-
wältigenden Mehrheit zum Verrat am Vater
lande aufgerufen! Jn den meiſten Stichwahlkreiſen
lehnte der Vorſtand der diverſen freiſinnigen Wahlvereine das
Angebot der nationalen Parteien, Hand in Hand mit ihnen
gegen die Sozialdemokratie unter allerhand Ausflüchten ab.
So hat um aus unſerer engeren Heimat einige Beiſpiele
anzuführen, im Wahlkreiſe Jerichow, wo
Fürſt Herbert Bismarck einem ſozialdemokratiſchen zurzeit
im Gefängnis ſitzenden Strumpfwirker gegenüberſtand,
das „Wahlkomitee der entſchieden liberalen und frei-
ſinnigen Partei“ es abgelehnt, Vrerpflichtungen
nach rechts und links einzugehen, den Parteifreunden vielmehr
empfohlen bei der Stichwahl „nach eigenem Ermeſſen“ zu
handeln ſo haben auch in Bitterfeld- Delitzſch die
„Liberalen“ das ihnen angetragene Kompromiß, den konſervativen
Kandidaten Bauermeiſter gegen die Sozialdemokratie zu unter
ſtützen und als Gegenleiſtung ein Landtagsmandat zu erhalten,
rundweg zurückgewieſen. Man vergegenwärtige ſich dieſes
Vorgehen Zwiſchen Herbert Bismarck, dem Sohne und
pietätvollſten Schüler unſeres großen Altreichskanzlers', dem
patriotiſchen Manne, der erſt in dieſen Tagen ſo große, goldene
Worte an die deutſche Jugend am Hamberge bei Friedrichsruh
geſprochen hat, und einem ſozialiſtiſchen Landfriedens
brüchigen, einer ganz inferioren Perſon die den Saal
verläßt, wenn auf den Kaiſer ein Hoch ausgebracht
wird, die nicht einmal die Tragweite der ihm eingepaukten
Agitationsreden ermeſſen kann, geſchweige denn von Politik,
von Menſchenrechten und Weltauffaſſung einen Schimmer hat,
hatte ſich der Freiſinn zu entſcheiden. Und wie entſchied er
ſich? Er lehnte es ab, für den Fürſten Bismarck gegen den
internationalen Strumpfwirker Partei zu ergreifen. Aber die
Freiſinnigen im Kreiſe Jerichow und im Kreiſe Bitterfeld Delitzſch

haben ſich noch nicht am ärgſten blamiert. Jn vielen .Wahl-
kreiſen haben die freiſinnigen und „liberalen“ Vereine direkt
die Deviſe zur Unterſtützung der Sozialdemokratie ausgegeben.
Hatte doch ſchon in der Hauptwahlkampagne das freiſinnige
Organ in Halle-Saalkreis ſich verblümt dahin ausgeſprochen,
daß im Falle einer Stichwahl der Freiſinn nicht für den
Kandidaten der nationalen Parteien, wiewohl dieſer noch dazu
ausgeſprochen liberal war, eintreten werde. Den Gipfel der
Schamloſigkeit aber hat das führende Blatt der freiſinnigen
Vereinigung, das „Berl. Tgbl.“, erreicht, das noch am letzten
Tage vor der Stichwahl an leitender Stelle folgende Parole
ausgab

Jn allen Wahkkreiſen, Wo der liberale Kandidat bei der Haupt
wahl ausgefallen iſt, halte man ſich vor Augen, daß die Linke unter
kg werden mußl! Deshalb ſtimme man ohne bäng-
liches Zagen überall dort für den Sozialdemo-
kraten, wo anderenfalls der Wahlkreis der
konſer vativen oder ultramontanen Reaktion
gu fallen würdel! Wenn das überall geſchieht, wenn die
liberalen Wähler ihren Willen allen Kompromiſſen zum Trotz durch
ſetzen, dann werden die Stichwahlen einen Reichstag ſchaffen helfen,
in den die Linke mit weſentlicher Verſtärkung zurückkehrt. Daß
dieſe Verſtärkung in erſter Linie der Sozialdemokratie zu gute
kommt, mag bedauerlich ſein, aber es läßt ſich nicht mehr ändern.
Beſſer iſt es immer, als wenn die Reaktion eine Stärkung erfährt.“

Der „Liberalismus“, unter dieſer irreführenden Maske
iſt der Freiſinn beider Richtungen faſt überall während der
Wahlkampagne aufgetreten hat mit ſeinem Vorgehen in
der nun beendigten Wahlzeit ſich ſelbſt die Nägel zu ſeinem
Sarge geſchmiedet.

Wie breit und fett hatte er zur Hauptwahl ſich mit
ſeinem Patriotismus gebrüſtet! Und wie iſt beim Kampfe um
die Stichwahl dieſer Patriotismus in nichts zerſtoben Wer
Augen hat zu ſehen und Ohren hat zu hören, der hat ſeit Jahren
immer wieder von neuem klar erkannt, wie der Freiſinn die
Vorfrucht, der Schrittmacher der Sozialdemokratie iſt. Niemals
hat der Freiſinn große vaterländiſche Jntereſſen vertreten,
ſtets hat er die Vorteile kleiner kapitaliſtiſcher Gruppen über

das Wohl der Allgemeinheit geſtellt. Und um die kurzſichtige,
leichtgläubige Welt über ſeine Geſinnung zu täuſchen, hat er
ununterbrochen den anderen Parteien die angebliche Verfechtung
von Sonderintereſſen in die Schuhe geſchoben. Daß die Partei
nahme für den Mittelſtand in Stadt und Land nicht ſowohl
eine Politik der Sonderintereſſen iſt, als vielmehr einmal eine
Forderung ausgleichender Gerechtigkeit und ſodann eine Not
wendigkeit für die Sicherung der Zukunft unſeres Vaterlandes,
das hat der Freiſinn wider beſſeres Wiſſen ſtets geleugnet.
Gegen alle nationalen Fortſchritte hat ſich der Freiſinn alle-
zeit geſträubt; wie er ſchon die Politik Bismarcks in den
ſechziger Jahren in blöder Kurzſichtigkeit bekämpft hat, ſo iſt
er bis in die letzten Wochen jederart praktiſcher, großzügiger,
dem Gemeinwohl nützlicher und notwendiger Politik durchweg
hindernd in den Weg getreten. Jn der Wirtſchaftspolitik ſonder-
lich iſt der Freiſinn auf dem Standpunkte von Anno Toback
ſtehen geblieben und lernt auch in dieſen unſeren Tagen nichts
von dem ſonſt ſo heiß angeſchwärmten britiſchen Vetter, der
doch nun auch zur Schutzzollpolitik übergeht. Aber
die Freihandelsglocken, die rückſtändige Theoreliker auf
dem Gelehrtenſeſſel und beutegierige Börſenjobber und Groß-
händler nach wie vor mit Vehemenz läuten, die ſind und bleiben
dem Freiſinn, dem die Geſamtintereſſen Hekuba ſind, nach wie
vor das alleinſeligmachende Evangelium. Man weiß oft nicht,
iſt es Torheit oder Gewiſſenloſigkeit, was das Programm des
Freiſinns diktiert.

Aber mit der Politik im engeren Sinne iſt die Gemein-
gefährlichkeit des Freiſinns für unſer deutſches Vaterland
keineswegs erſchöpft. Unſere altehrwürdigen deutſchen idealen
Güter verrät der Freiſinn, dem alles ſpezifiſch Deutſche ein
Greuel iſt. Unſere deutſche Nationalität verrät er. Die
Religion iſt ihm im beſten Falle Privatſache. Wo er über
ſie ſpötteln kann, tut er's, wo er der Geiſtlichkeit eins aus
wiſchen kann, tut er's, und es iſt ihm jedesmal ein gefundenes
Freſſen, wenn er die Miſſetat eines Menſchen, der den „frommen“
Mann geheuchelt hat, in breiter Behaglichkeit ſenſationell auf
geputzt ſeinen Leſern bekannt geben kann.

Ueber die Monarchie gießt er, ſoweit es ohne Be
ſtrafung möglich iſt, ſeinen ſeichten Spott aus. Er führt zwar,
wo es angebracht erſcheint, die Königstreue im Munde wenn
man aber die freiſinnigen Zeitungen anſieht, ſo wird man
wenig davon gewahr, daß es dem Freiſinn mit der Königs-

treue ernſt iſt. Die Freiſinnspreſſe bringt möglichſt ausführlich
alle Hofgeſchichten, ſoweit ſie dem Klatſchbedürfnis der Menge

Nahrung liefern aber an allen kaiſerlichen Entſchließungen
wird genörgelt, an allen Kaiſerworten gedeutelt, und wo in
einem Witzblatte auch immer ein fader Scherz mit der Spitze
nach der Krone hin auftaucht, da wird er mit ſchadenfrohem
Schmunzeln regiſtriert. Nicht anders untergräbt die
Freiſinnspreſſe die Hochachtung des Volkes vor
dem Heer, insbeſondere vor dem Offizierkorps vor
dem Beamtentum; alle Fundamente des Staates zieht ſie ver
ſtohlen in den Schmutz und an jedem Tage erneuert ſie ihre
heimlichen Feldzüge gegen Zucht und Ordnung, Ehrbarkeit und
Sittlichkeit. Man verſuche nur bei der Lektüre der „liberalen“
Blätter einmal zwiſchen den Zeilen zu leſen, ſei es im politiſchen,
ſei es im allgemeinen Teile, man beachte nur einmal die
Romane, die in dieſen Blättern ihr Unweſen treiben, die
Theaterkritiken, die Kunſtberichte, man verfolge nur einmal den
„vermiſchten“ Teil und ſelbſt den Charakter gewiſſer Annoncen-
abteilungen! Ueberall begegnet man einer ſittlichen
Lascivität, die um ſo verderblicher iſt, je heimlicher ſie auf-
tritt, weil ſie ganz unbemerkt, aber mit tödlicher Sicherheit das
Herz und den Sinn des Leſers vergiftet. Jn der Erinnerung
aller ernſthaften Menſchen iſt noch der ſchnöde Feldzug, den
der Freiſinn Hand in Hand mit der Sozialdemokratie gegen
die ſog. lex Heintze geführt und der dieſes vielleicht nicht ganz
glücklich präziſierte, aber gut gemeinte Geſetz zu Falle gebracht
hat. Denn die lex Heintze wollte nachgewieſenermaßen die
Freiheit der Kunſt nicht im entfernteſten antaſten, ſondern
lediglich die unter einem Deckmantel der „Kunſt“ einherſchreitende

gemeine Unzucht treffen und die offenbare Unflätigkeit von der
Gaſſe vertreiben.

So iſt es der Freiſinn, und insbeſondere
die freiſinnige Preſſe, die die Schuld tragen,
daß uns Deutſchen nach und nach, immer mehr
der nationale Stolz und der nationale
Charakter in die Brüche gehen, daß wir die alten
Tugenden der Deutſchen, Frömmigkeit, Königstreue, Vaterlands-



liebe, Opferfreudigkeit, Zucht und Sitte einbüßen. Es gibt
keine gefährlichere, undeutſchere Partei als den Freiſinn. Die-
jenigen Stimmen, die ſchon ſo häufig geklagt haben, daß der
Freiſinn, nicht die Sozialdemokratie uns ruiniere, haben ſo
unrecht nicht. Der Freiſinn bereitet die Stätte
vor, auf welcher die Sozialdemokratie ſich
aufbauen kann. Er iſt die Vorfrucht, der Schrittmacher
der Sozialdemokratie.

Wir können der Sozialdemokratie nicht beikommen, wenn
wir nicht denjenigen ausmerzen, der ihm die Bahn ebnet. Jn
der jetzt zu Ende gegangenen Wahlzeit hat der Freiſinn be
wieſen, daß er nichts vergeſſen und nichts gelernt hat. Seine
Preſſe inſonderheit hat bewieſen, daß ihr auch der letzte Reſt
von Würde und Großzügigkeit abhanden gekommen iſt. Sie
hat offen in die Welt poſaunt, daß dem Freiſinn niemand
näher ſteht und niemand ſympathiſcher iſt wie die Sozial
demokratie. Und damit hat ſie dem deutſchen Volke, dem noch
wirklich deutſchen Volke, die Notwendigkeit vor die Augen
geſtellt, daß der Freiſinn abgeſägt werden muß, wenn
Deutſchland nicht verloren gehen ſoll.

Wir ſind weit davon entfernt, zu behaupten, daß in der
deutſchen Politik die Mittelparteien leichthin zu entbehren
ſeien. Wir halten ſie ſogar für notwendig. Darum
werden wir immer für einen rühnmlichen
Fortbeſtand der nationalliberalen Partei
eintreten, die in dem jetzt beendeten Wahlkampfe faſt
allenthalben bewieſen hat, daß ſie nicht nur liberal, ſondern
auch national geſonnen iſt. Aber der Freiſinn, ſo
fern nicht alsbald eine Reformierung an Haupt und Preſſe eintritt

und leider iſt das nicht zu erhoffen, iſt reif für den
Schnitter. Wie der Freiſinn heute an Haupt und Preſſe
beſtellt iſt, ſo muß die Parole aller derer, die es wohl meinen
mit dem deutſchen Vaterlande, in Zukunft heißen: Hinweg

mit dem Freiſinn, denn der Freiſinn iſt der
Schrittmacher der Sozialdemokratiel!l Wir
können die letztere nur beſiegen, wenn wir zuvörderſt den Schritt
macher niederwerfen. Eine reinliche Scheidung muß in
Zukunft geſchehen. Dann wird der Kampf offener, leichter und
ausſichtsvoller ſein. Nach dem Vorgehen des Freiſinns bei den
diesmaligen Wahlen werden die nationalen Parteien kaum wieder
in der Lage ſein, dem Freiſinn gegen die Sozialdemokratie
Hilfe zu gewähren. Der Freiſinn hat ſich mit der
Sozialdemokratie identifiziert, er muß wie
dieſe behandelt werden. Aus eigener Kraft kann
der Freiſinn nicht ein einziges Mandat erwerben, das
hat er diesmal gezeigt mag er ſeine Zukunftsmandate einzig
von der Umſturzpartei Gnaden erhalten und auch äußerlich zu
deren Leibeigenen herabſinken, der er innerlich ſchon längſt iſt.
Dann ſind die Geiſter geſchieden dann ſteht offen Weltanſchauung
gegen Weltanſchauung dann werden die nationalen Parteien
mit Gott für Kaiſer und Reich einen freudigen Kampf kämpfen
gegen den einzigen Feind gegen die Sozialdemokratie

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 27. Juni.

G Unerhörte ſozialdemokratiſche Betrügereien bei den
Reichstagswahlen. Daß die Sozialdemokratie durch direkte
betrügeriſche Manipulationen ihrem Stimmenzuwachſe auf-
hilft, iſt ſchon wiederholt auf Grund verdächtiger Wahr-
nehmungen vermutet worden, aber der klare Nachweis wurde
bisher noch nicht geführt. Jetzt iſt es gelungen, in zahlreichen
Fällen den alles Erdenkliche überſteigenden dreiſten Betrug
klar nachzuweiſen. Die Sozialdemokratie, welche weder

Schranken des Geſetzes noch der Moral kennt, wenn es ſich
um die rückſichtsloſe Verfolgung ihrer Parteiintereſſen
handelt, hat es verſtanden, in Berlin und jedenfalls auch
an zahlreichen anderen Orten im Reiche, wo ſie feſt organi-
ſiert iſt ſowohl Abweſende wie Tote an die Wahlurne zu
bringen, um ſie dort für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten
ſtimmen zu laſſen.

Den groben Wahlfälſchungsſchwindel aufzudecken, iſt an
der Hand von Druckſachen-Verſendungen an die Wähler im
Verein mit genauer Kontrolle der Wählenden, und zwar im
2. Berliner Wahlkreiſe, möglich geworden. Dieſe Ver
ſendungen ſind in dieſem Jahre zum erſten Male durch die
Poſt erfolgt. Von den verſchickten Briefen an die 81 000
Wähler des zweiten Berliner Wahlkreiſes ſind etwa 5000 als
unbeſtellbar zurückgekommen mit Bemerkungen wie:
„Adreſſat verſtorben, A. unbekannt verzogen, A. verzogen nach
(Angabe des Ortes).“ Von dieſen 5000 verzogenen
oder verſtorbenen Adreſſaten haben abernichtsdeſto weniger rund 1000 gewählt!
Unter dieſen Wählern befindet ſich z. B. der ſeit längerer Zeit
in Swinemünde weilende Kaufmann Hoekſcher, auf deſſen
Namen am 16. Juni gewählt worden iſt, obgleich Hoekſcher
am Wahltage gar nicht in Berlin geweilt hat, ferner der
Chemiker Auerbach, welcher ſeit 4 Wochen in der Ratsapotheke
in Thorn tätig iſt, auf deſſen Namen aber ebenfalls am
16. Juni gewählt worden iſt. Höchſt merkwürdig iſt es,
daß im Hauſe Blücherſtraße 67 ſieben Wahlberechtigte ver-
zogen waren, unbekannt wohin, und daß dieſe ſieben
dennoch ſämtlich gewählt haben.

Jm 95. Bezirke ereignete ſich der wunderbare Fall, daß
auch ein Wähler ſein Wahlrecht ausgeübt hat, obgleich
er im Gefängniſſe zu Tegel ſaß! Wie bereits
erwähnt, ſind ſogar Tote herangeſchleppt. Die „Poſt“
führt hier eine Reihe Namen und Adreſſen an, welche be
weiſen, in welch einem Umfange der unerhörteſte Wahl-
ſchwindel von den „Genoſſen“ betrieben iſt.

Ein höchſt auffälliger Vorgang hat ſich noch in einem
Wahlbezirke des 2. Berliner Wahlkreiſes abgeſpielt. Es er
ſchien dort vormittags ein Mann, welcher auf den Namen
Klenk wählen wollte. Jn der Liſte ſtand aber nur der Nante
Henk verzeichnet, und infolgedeſſen ward er nicht zur Wahl
zugelaſſen. Nachmittags 5 Uhr erſchien derſelbe Mann wieder,
um diesmal auf den richtigen Namen Henk zu wählen. Er
hatte inzwiſchen wohl bei einem „Genoſſen“ einige Nachhilfe
im Leſen erhalten. Leider begnügte ſich der Wahlvorſteher
damit, den Betrüger zurückzuweiſen, anſtatt ihn gleich feſt-
nehmen zu laſſen. Ein anderer Mann kam, um auf den
Namen ſeines Bruders zu wählen. Er hätte es auch an-
ſtandslos getan, wenn er nicht am Wahlvorſtandstiſche er-
kannt wäre. Als er auf das Unzuläſſige ſeines Verlangens
aufmerkſam gemacht wurde, ſpielte er noch den Gekränkten
und meinte ärgerlich, ſein Bruder habe ihm eigens geſagt,
daß er keine Zeit habe, deshalb ſolle er für ihn wählen.

Man ſieht, der Schwindel iſt ſyſtematiſch betrieben wor-
den. Da bereits Anzeige erſtattet wurde, wird wohl die ein-
gehende Unterſuchung dieſer ſauberen Schwindelmanöver
nicht lange auf ſich warten laſſen. Es iſt auch bereits Proteſt
gegen die Wahl eingelegt und es wird ſich bei einer Neuwahl
zeigen, ob die Sozialdemokratie ohne Schwindel wieder
34 000 Stimmen zuſammenbringt.

Jntereſſant iſt es, daß auch in der Provinz ſozial-
demokratiſche Wahlfälſchungen wahrgenommen ſind. So hat
in Königsberg ein Freund der „Oſtpreußiſchen Zeitung“, wie
dieſe ſchreibt, bei der Hauptwahl vor dem Wahllokal gehört,
wie ein „Genoſſe“ den anderen fragte: Wie oft haſt Du ſchon
gewählt? Der andere zog darauf mehrere der bekannten
Wahlbenachrichtigungspoſtkarten aus der Taſche und ant-
wortete: Dreimal, jetzt kann ich aber nicht mehr. Es ſcheint,
meint das genannte Blatt, daß die Sozialdemokratie auf
Grund dieſer Poſtkarten die Stimmen für auswärtig weilende
oder ſonſt verhinderte Wähler abgeben läßt. Jn dem ge-
ſchilderten Falle waren die beiden Perſonen verſchwunden,
o es dem Gewährsmanne gelang, einen Schutzmann zu

inden.
Auch anderwärts ſind zweifellos derartige Schwinde-

leien von den „Genoſſen“ verübt worden. Um derartige

Manipulationen ein für alle Male unmöglich zu machen, wäre
es, ſo meint die „Poſt“, wünſchenswert, daß die Photo-

raphi e eines jeden Wählers hinterlegt ſein müßte, damit
em Wahlvorſtande eine genaue Kontrolle möglich wäre.

Wie leicht zu bewerkſtelligen das ſei, und wie zweckmäßig,
laſſe ſich ſchon daraus erſehen, daß bei Straßenbahnen und
Eiſenbahnen, u. a. auch in der Schweiz, eine ſolche Art der
Kontrolle herrſcht. Angeſichts der jetzt feſtgeſtellten Wahl-
ſchwindeleien zeigt es ſich, daß die bisherige Art der Kontrolle
nicht genügend gegen Betrug und Fälſchungen ſchützte

Der Reichstag in ſeiner neuen Geſtalt hat folgende
Zuſammenſetzung

definitiv bisherige
z Partei bezw.gewählt ſtärke Verluſt

Konſervativer 53 52 1Deutſche Reichspartei 19 20 1Antiſemiten 9 12 3r 101 106 5ationallibera le 52 53 1Freiſinnige Volkspartei 21 28 7Freiſinnige Vereinigung 9 15 6Deutſche Volkspartei 6 7 1Sozialdemokraten. 81 58 23Bund der Landwirte 2 6 4Bayeriſcher Bauernbund 5 5 0olen Je 4 2 16 14 2Welfen. 5 3 2Elſäſſer e 7 e 0 e e 0 e 9 10 e 1Wilde 0 e 0 7 e 0 e 0 e 9 8 1
Wahlproteſte. Die Einlegung von Wahlproteſten muß

ſpäteſtens am zehnten Tage nach Eröffnung des neuen
Reichstags an das Bureau des Deutſchen Reichstags, Berlin NW.,
Königsplatz, erfolgt ſein. Proteſte, welche auch nur um einen Tag
verzögert werden, bleiben unberückſichtigt. Gegenproteſte aberſind an eine Friſt nicht gebunden, fern ſie vor der erſten Be
handlung der betreffenden Wahl in der Wahlprüfungskommiſſion
eingegangen ſind. Zur Arnfechtung einer Wahl, alſo zurEinreichung eines Proteſtes iſt jeder Wahlberechtigte befugt. m
übrigen iſt folgendes zu beachten Allgemeinen Proteſt Behauptungen
wird vom Reichstag grundſätzlich keine Bedeutung beigelegt ebenſo
bleiben Behauptungen, für welche die Beweismittel nicht an
gegeben ſind, unberückſichtigt. Der Vorgang, welcher den Gegenſtand der
Beſchwerde bildet, muß klar und präzis dargeſtellt ſein. Die Zeugen ſind
nach Vor und Zunamen, Stand, Wohnort, event. Wohnung zu be
zeichnen von Amts wegen ſtellt der Reichstag keine Ermittelungen
an. Bei Beſchwerden über Reichsverletzungen von Behörden iſt der
Nachweis erforderlich, daß verſucht worden iſt, im geordneten Be
ſchwerdeverfahren Abhilfe zu erlangen. Hierzu genügt, daß die nächſt
höhere Jnſtanz angerufen worden iſt. Es iſt zu empfehlen, die Be
ſchwerdepunkte im Intereſſe der Ueberſichtlichkeit zu nummerieren.
Häufig werden in Proteſten Behauptungen aufgeſtellt, welche ſich bei der
Preiserhebung als gänzlich unzutreffend und unwahr herausſtellen. Einer der

Gründe dieſer unerfreulichen Erſcheinungen mag in der Kürze der Friſtliegen,
welche für die Einlegung von Proteſten gegeben iſt. Von unſeren
Parteifreunden erwarten wir, daß ſie W Behauptungen, von
deren Richtigkeit ſie ſich bis zur friſtzeitigen Abſendung des Proteſtes
nicht zuverläſſig überzeugen können, einer nachträglichen Prüfung
unterziehen und gegebenenfalls in einem Nachtrag zu dem Proteſt
der an eine Friſt nicht gebunden iſt eine Berichtigung eintreten laſſen.

Die rote Fahne über Berlin. Jn einem Jubelartiker
über die ſozialdemokratiſchen Wahlerfolge ſchreibt die „Neue
Zeit“: „Ueber der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches weht jetzt
die rote Fahne, ſiegreich und unerreichbar für jeden Griff der
Feinde; nur eng gedrängt um das Hohen-zollernſchloß und auch ſchon umzingelt von der an-
drängenden Wucht der Arbeiter hält ſich ein letzter Trupp bunt
gemiſchter Ordnungshelden. Möglich, daß ihn auch ſchon die
Welle am 25. Juni wegſpülen wird, aber ſelbſt, wenn er noch
einmal dem Verhängnis entrinnen ſollte, ſo iſt er doch nicht
mehr, als nach dem Worte des Dichters: Verlorener
Schwimmer in der Brandyrg Schwelle.“ Mag dieſer
ſozialiſtiſche Jubelruf ein Mene tekel für das deutſche
Bürgertum, inſonderheit aber für die deutſche
Regierung ſein!

Das Oberpräſidium von Schleſien. Als Ober
präſidentskandidat von Schleſien wird neuerdings auch der
Fürſt Lichenowsky genannt. Er war bisher Wirklicher

Nachd u verboten.)

Verkanntes Glück.
Novellette von Jean de Monthées.

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von A. Heim.
Frau Linard öffnete vorſichtig die Tür, ſchlich dann leiſe,

auf den Fußſpitzen gehend, zu ihrem Gatten und neigte ſich
zärtlich über ihn; der wandte ſich kurz um.

„Aber Gertrud! Jch habe Dir doch ſchon ſo oft
geſagt, daß ich mich nicht gern bei meiner Arbeit ſtören laſſe!

Als er jedoch das lächelnde Geſicht und den bittend hin
gehaltenen großen Veilchenſtrauß ſah, da unterdrückte Herr
Linard die ungeduldige Regung.

„Blumen! Das iſt ſehr nett von Dir! Heute
iſt doch aber nicht mein Geburtstag?

Sie drohte ihm, mit dem Finger und rief ein wenig
vorwurfsvoll: „Oh, der garſtige Menſch, der ſich nicht er
innert! Denk' mal nach, Du häßlicher Mann, das ſoll Deine
Strafe ſein!“

Guſtav Linard ſah in ſcheinbarer Verzweiflung nach der
Decke und ſagte dann: „Alles Grübeln nützt nichts ich
weiß es nicht.“

„Ach, das tuſt Du ja abſichtlich!“ meinte Gertrud, ein
ganz klein wenig gekränkt „welcher Tag iſt denn heute

Guſtav ſah nach dem Kalender auf ſeinem Schreibtiſch
„Mittwoch

„Nun ja, und was weiter!“ rief die junge Frau,
„welches Datum nun wird's bald!“

„Der 10. Mai! Oh! Es ſtimmt, unſer Hochzeits-
Verzeih', liebes Kind, das hatte ich vergeſſen!“

Er zog die junge Frau an ſich und küßte ihr zwei
kleine Tränen fort, die ſich über die Wangen ſchleichen wollten.

„Früher,“ meinte Gertrud, in leicht ſchmollendem Ton,
„früher haſt Du das nicht vergeſſen!“

„Ja, früher,“ rief Guſtav heiter, „da waren wir auch
richt ſo alte Eheleute! Denke doch nur, 15 Jahre ſind es

eut'!“
„Schon!“ flüſterte ſie, und dann ſchwiegen beide; die

Vergangenheit tauchte vor ihnen auf, ſie dachten beide an den
Tag, da ſie ſich für das Leben die Hand gereicht hatten.

Gertrud wiederholte: „15 Jahre! Damals war
ich zwanzig!“

„Und biſt jetzt noch ebenſo hübſch!“ meinte der Gatte.
„Schmeichler!“ wehrte ſie und lachte
„Nein, wirklich!“ verſicherte Guſtav, „aber das iſt jetzt

nicht die Hauptſache: Jch hätte Dir Blumen bieten müſſſen,

tag!

aber ich werde ſchon ſehen, meinen Fehler wieder gut
machen mit irgend einem hübſchen Schmuckſtück biſt
Du mir noch böſe?“

„Gertrud ſchüttelte das Köpfchen,
Veilchen in eine Schale ordnete.

„Schön! Dann laß mich jetzt arbeiten, ich habe keine
Zeit zu verſäumen.“

„Jch auch nicht, ich muß Beſorgungen machen, erſt
zur Schneiderin und dann allerhand einkaufen

„Aber zum Frühſtück biſt Du doch wieder hier
„Selbſtverſtändlich! Adieu, Du garſtiger Mann!
„Hör mal, Gertrud, Du biſt aber nicht großmütig,

ich dachte, Du hätteſt mir verziehen wie kann ich meinen
Fehler denn wieder gut machen wollen wir mein Ge
ſchenk für Dich zuſammen ausſuchen

Gertruds Geſichtchen verklärte ein glückliches Lächeln
und freudig rief ſie: „Ja, das iſt ſchön, habe Dank Du
Lieber auf Wiederſehen!“ Und ſie trennten ſich mit
einem Kuß.

Als Guſtav allein war, wollte er die unterbrochene
Arbeit wieder aufnehmen, aber es ging nicht recht damit vor-
wärts. Seine Gedanken ſchweiften ab; er dachte an die ver
gangenen Jahre und wie weit die Wirklichkeit doch hinter
ſeinen Träumen und Wünſchen zurückgeblieben war.

Und Guſtav ſeufzte, obgleich er eigentlich keinen rechten
Grund dazu hatte. Mitte der Vierziger, in der vollen Kraft
der Jahre, hatte ihm das Leben bisher faſt nur Gutes ge-
bracht. Vor pekuniären Sorgen war er geſchützt, als Schrift-
ſteller geachtet; er hatte keine noblen Paſſionen und warmes
Empfinden für alles, was der Alltäglichkeit einen Schimmer
von Poeſie geben kann.

Freilich, in ſeinem behaglichen Heim trippelten keine
Kinderfüßchen, doch ſeine Frau war lieb und gut und
immer noch hübſch. Guſtav hatte das vorhin nicht nur ſo
obenhin geſagt!

Guſtav überkam wieder ein leiſes Bedauern, ein Gefühl
des Unbefriedigtſeins; jetzt wußte er, was ihn verſtimmte:
Er war zu glücklich!

„Ja! zu glücklich durch dieſe Frau, die ſich immer gleich
blieb ſeit Anbeginn ihrer Ehe und die er nicht mehr mit den
ſelben Augen wie früher ſah! F.Neinl Nein! Die Höhe des Lebens war für ihn über-
ſchritten, die volle Manneskraft, die er vor wenigen Minuten
zu ſpüren geglaubt, war Täuſchung, es ging bergab und das
Leben barg für ihn nunmehr weder Jlluſionen, noch Begeiſte
rüng, noch irgendwelche Hoffnung.

während ſie die

So wie es bisher geweſen war, ſo würde es immer ſein,
in ſtetem Gleichmaß würden die Tage dahin gehen, ein jeder
ihm dieſelben tauſend kleinen zärtlichen Aufmerkſamkeiten
von
Damals, als er ſeine junge Frau in ſein eigen Heim geführt, da hatte er eigentlich anderes gedacht, e al

tägliche, kleinbürgerliche Ehe hatte er erhofft; vielleicht dann
und wann einmal leichte Differenzen aber auch mehr
Poeſie ſollte darin ſein und nun war es ſo gekommen;
wie ein gut aufgezogenes Uhrwerk, ein Tag wie alle Tage!

Und in der Stille des Arbeitszimmers kam es wie Auf-
lehnung gegen dieſes gleichmäßige Daſein über den einſamen
Mann mit der Schnelligkeit des Blitzes kam ihm der Ge
danke: lieber einmal leiden ſich unglücklich fühlen
als dieſes Gleichmaß der Tage dieſes ewige Einerlei.

Der helle Ton der Uhr auf dem Kamin verkündete die
Mittagsſtunde; mechaniſch zog Guſtav ſeine Uhr aus der Taſche
und verglich ſie: „Ja! Es iſt Zwölf, Gertrud iſt unpünkt-
lich weiter fehlte nichts

Seine Verſtimmung wuchs, ohne daß er ſich doch bewußt
wurde, welcher Widerſpruch in dieſem Vorwurf lag. Hatte er
doch vor wenigen Minuten die übergroße Gleichmäßigkeit
ſeiner Frau erſt als Fehler bezeichnet!

Er wollte weiter arbeiten, aber die Gedanken fügten ſich
nicht ſeinem Willen; ärgerlich auf ſich und alle, ſchob er den
Stuhl haſtig zurück und ſtand auf; da klopfte es, und das
Hausmädchen trat ein: „Gnädiger Herr,“ ſagte ſie ängſtlich.

„Was?“ kam es mürriſch.
„Wiſſen der gnädige Herr nicht, ob die gnädige Frau

zum Frühſtück zurückkommt?“
Guſtav zuckte ungeduldig die Schulter und rief:

„Selbſtverſtändlich!“
Das Mädchen fuhr fort: „Es iſt aber ſchon 241 Uhr,

und die gnädige Frau ſind ſonſt immer pünktlich!“
„Nun ja, ſie hat ſich eben heute verſpätet! wenn

meine Frau um 1 Uhr nicht hier iſt, dann richten Sie anl!
Jch kann nicht länger warten.“

Die Tür ſchloß ſich hinter dem Mädchen, und Guſtav
ging nervös auf und ab, immer wieder ſah er nach der Uhr;
die Zeiger rückten auch nicht von der Stelle! Die ungewohnte
Abweſenheit von Gertrud ärgerte ihn, und alle Augenblicke
fragte er ſich:

Zum Kuckuck, was kann ſie denn nur vorhaben?“
Punkt 1 Uhr erſchien das Mädchen und meldete: „Es iſt

angerichtet.“
Guſtav war ſchon im Begriff, in das Eßzimmer zu



Legationsrat mit Geſandten-Rang im Auswärtigen Amt und
gilt als hervorragend tüchtige Kraft.

Die Handelsvertragsangelegenheit ſteht einer uns aus Berlin
zugeſanden Mitteilung zufolge zur Zeit ſo, daß die Vorbeſprechungen
mit der Schweiz und mit Rußland begonnen haben. Alle weiteren
Zeitungsnachrichten ſind unzutreffend. Mit OeſterreichUngarn kann
nicht verhandelt werden, ſolange es ſelbſt ſeinen Tarif nicht fertig hat.

Vom deutſchen Aerztevereinsbund. Jn ſeiner letzten, am
4. Juni in Berlin ſtattgefundenen Sitzung hat der Geſchäftsausſchuß
dieſer Vereinigung eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe gieb. Er ge
nehmigte die Grundſätze mit dem ſog. Leipziger Verband, deſſen
Aktionsfreiheit vollſtändig gewahrt bleiben ſoll, beſchloß die Herausgabe
von Direktiven an die Bundesvereine für Maßnahmen gegenüber den
Krankenkaſſen und genehmigte die Tagesordnung für den am 11. und
12. Sept. in Köln ſtattfindenden Aerztetag. Derſelbe wird ſich u. a. mit
der Frage des ärztlichen Unterſtützungsweſens in Deutſchland befaſſen,
wobei vom Referenten der obligatoriſche Beitritt der Aerzte zu den
Unterſtützungskaſſen r werden wird. Weitere wichtige Be
ratungsgegenſtände ſind die Gründung einer ärztlichen Haftpflicht- und
Unfallverſicherung, die Schaffung einer Reichsarzneitaxe, die Aufhebungdes Selbſtoſopenſterrechtes der Hombopathen. Endlich wird die Heraus-

nahme der Aerzte aus der Gewerbeordnung ſeitens des Leipziger ärzt
lichen Vereins verlangt, womit zugleich kundgegeben werden ſoll, daß
die deutſche Aerzteſchaft mit der von dem frühreren Abgeordneten
Sanitätsrat Endemann im Reichstag in dieſer Frage vertretenen An
ſchauung nicht einverſtanden ſei.

Eine Auskunftsſtelle für wirtſchaftliche Angelegenheiten der
Aerzte mit einem juriſtiſchen Beirat iſt in Leipzig errichtet worden.
Dieſe ſteht den ärztlichen Vereinen in allen Fragen wirtſchaftlicher
Natur, für Begutachtung von Satzungen und Verträgen mit Kranken-
kaſſen, Auskunft über gerichtliche Entſcheidungen und Honorarſtreitigkeiten,
auch für ſonſtige Rechtsbelehrung unentgeltlich zur Verfügung.Kreſolehrerlonſerengen, Der Kultusminiſter hat die Mittel

r Abhaltung von amtlichen Kreislehrerkonferenzen nicht erhöht, ſodaß
is auf weiteres jährlich nur eine Konferenz abzuhalten iſt.

Die privaten Lehrerinnen und Erzieherinnen ſind nach 8 1
Abſ. 2 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 ver
ſicherungspflichtig, aber die Rente, auf welche ſie hiernach Anſpruch zu
machen berechtigt ſind, erſcheint als zu gering zur Beſtreitung ihres
Lebensunterhalts im Falle ihrer Dienſtunfähigkeit. Die Kreisſchulin
ſpektoren ſollen deshalb darauf hinwirken, daß ſich die in Frage
kommenden Perſonen noch anderweitig verſichern, und zwar ſollen die
Kreisſchulinſpektoren die „Allgemeine deutſche Penſionsanſtalt für
Lehrerinnen und Erzieherinnen“ in Berlin empfehlen.

Schulausflüge und Eiſenbahnfahrpreiſe. Nach dem geltenden
deutſchen Perſonentarif ſind die Eiſenbahnfahrpreiſe von Geſellſchaften
von mindeſtens 10 Perſonen zu wiſſenſchaftlichen und belehrenden
Zwecken ſowie für Schulfahrten auf die Hälfte ermäßigt. Wie von
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten dem Kultusminiſter mitgeteilt
wird, gilt hierbei als Regel, daß die Reiſen in Perſonenzügen unter
nommen werden. Der Schnellzugsverkehr würde durch ſolche Geſellſchafts
fahrten übermäßig belaſtet werden, auch handelt es ſich bei derartigen
Ausflügen meiſt nur um kurze Reiſen, die ohne erheblichen Mehrauf
wand an Zeit mit Perſonenzügen zurückgelegt werden können. Die
Benutzung von Schnellzügen iſt indes ſeitens der Eiſenbahnverwaltungnicht gänzlich ausgeſchloſſen worden. Die tarifariſchen Beſtimmungen

gehen vielmehr dahin, daß die Freigabe der Schnellzüge von
dem pflichtgemäßen Ermeſſen der betriebsleitenden Dienſtſtellen
abhängig iſt, und es wird, ſofern die Betriebsverhältniſſe
dieſes irgend geſtatten, auch die Benutzung der Schnellzüge zu
geſtanden. Seitens der Leiter ſolcher Ausflüge, Univerſitäts
profeſſoren, Vorſteher und Lehrer an höheren Schulen u. ſ. w. wird
nun neuerdings in immer größerer Anzahl die Freigabe von Schnellzügen beanſprucht. Dies gacheht beſonders auch in Zeiten (z. B.

Oſtern, Pfingſtferien), in denen an ſich der Perſonenverkehr außer
en lebhaft iſt, und namentlich die Schnellzüge von den

eiſenden, die das volle Fahrgeld zahlen, ſtark beſetzt ſind. Soweit
dann die Königlichen Eiſenbahndirektionen ſich außer ſtande ſehen,
den Anträgen zu entſprechen, wird von den Geſuchſtellern vielfach
beſchwerdeführend bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine andere
Entſcheidung erbeten. Dieſe Beſchwerden ſind von dem genannten
Miniſter grundſätzlich ablehnend beſchieden worden, da es dem pflicht
Vin Ermeſſen der für die ordnungsmäßige Durchführung des

etriebes verantwortlichen Direktionen überlaſſen werden muß, über die
Freigabe der Schnellzüge Entſcheidung zu treffen.

BVereinfachung der Form der Unfallrentenquittungen. Mit
Rückſicht auf die große, ſtetig zunehmende v der Unfallrenten
Empfänger und deren Unkunde in Schreib arbeiten
hat ſich die Königliche OberRechnungskammer im Jntereſſe der
Erleichterung des Zahlungsgeſchäftes bei den RentenRechnungs
ſtellen mit einer Einſchränkung der Anforderungen, welche bisher
an die Beſchaffenheit der Quittungen über die für Rechnung der
preußiſchen Staatskaſſe gezahlten Unfallrenten geſtellt worden ſind,

dahin einverſtanden erklärt, daß die Form der Unfallrenten
quittungen nicht zu beanſtanden iſt, wenn ſie hinſichtlich der Angabe
des Betrages der Zahlung und des Zeitraumes, für den ſie gilt,
ſowie der Namensunterſchrift des Empfangsberechtigten begründete
Zweifel nicht ergeben.

Ausland.
Serbien.

Zur Lage-
Am diplomatiſchen Empfang in Belgrad am Freitag nahmen

nur der öſterreichiſchungariſche und der ruſſiſche Geſandte teil.
Nach der erfolgten Notifizierung und Einſetzung der königlichen
Regierung nahm der öſterreichiſchungariſche Geſandte offiziell die
Saig gen auf, da die Regierung nunmehr vollkommen geſetz
mäßig iſt.

Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ ſoll unter den
Papieren des ermordeten Königs Alexander u. g. ein von ſeiner
eigenen Hand geſchriebener und von der Hand Dragas mit Be
merkungen und Abänderungen verſehener Entwurf eines ſerbiſch
öſterreichiſchen Handelsvertrages aufgefunden worden ſein. Draga
wollte unter allen Umſtänden an den fremden Höfen empfangen
werden, und wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe an Oeſterreich ſollten der
Preis dafür ſein. Auch ſoll im Vertragsentwurfe vorgeſehen ge
weſen ſein, daß Serbien ſich verpflichte, ohne Zuſtimmung der
Nachbarmonarchie keine Militärkonvention mit einem anderen
Staate abzuſchließen. Der König teilte der Königin Natalie mit,
daß alles, was ſich im alten Konak befindet, ihr gehöre und ſie
d verfügen könne. Die Skupſchtina wurde am Sonnabend
geſchloſſen.

Jn Bukareſter Hofkreiſen wird verſichert, daß, falls König
Peter von Serbien keine e n an den beim Königsmorde Be
teiligten vornimmt, derſelbe nur dann anläßlich ſeiner Antritts
beſuche von den Höfen empfangen werden wird, wenn er ohne
militäriſche Begleitung kommt.

Aus Belgrad meldet die „Frkf. Ztg.“: Jm Laufe des Sommers
wird der König, wie verlautet, eine Rundreiſe durch das Land
machen, um mit dem Volke in nähere Berührung zu kommen. Der
geſtern erlaſſene Armeebefehl wurde ſowohl vom Offizierkorps, als
auch von der Preſſe beifällig aufgenommen.

Der an der Verſchwörung beteiligte Oberſt
Maſchin wurde zum General ernannt.

eer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Abſchiedsbewilligungen.

Jm Beurlaubtenſtande. Der Abſchied bewilligt: Laddey, Hauptm.
der Reſ. des Jnf.-Regts. 71 (Halberſtadt), mit der Erlaubnis zum
Tragen ſeiner bisher. Uniform, Gentner, Hauptm. der Landw.Jnf.
2. Aufgeb. (Halle a. S.), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.
Armee-Uniform, Vo gt (Altenburg), Bareſel (Torgau), Oberlts. der
Landw.Jnf. 1. Aufgeb., mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.
Armee-Uniform, Meyer, Holzapfel, Ziervogel (Halle a. S.),
Oberlts. der Landw.-Jnf. 2. Aufgeb., Reichold, Lt. der Reſ. des
Zug 27 (Naumburg a. S.), dieſem behufs Ueberführung zum

anitätsperſonal, Krauſe, Lt. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Alten
burg), Reinicke, Lt. der Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. (Sangerhauſen),
Domizlaff, Hauptm. der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. (Erfurt), mit der
Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisher. Uniform, Koch, Hauptmann derLandw In 2. Aufgeb. (Sondershauſen), mit der Erlaubnis z. Tragen

der Landw.Armee-Uniform, Welcker, Hauptm. der Landw.-Feldart.
1. Aufgeb. (Erfurt), mit der Erlaubnis z. Tragen der Landw.-Armee
Uniform, Dr. Dorn, Stabsarzt d. Reſ. (I Braunſchweig), Dr. Frick,
Dr. Leidholdt, Oberärzte der Landw. 2. Aufgebots (Halle a. S.).

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Juni 1903.

Aufgeboten Der Kontoriſt Eduard Krüger und Minna Fiſter,
Raffinerieſtr. 6.. Der Klempner Wilhelm Seligmann, Steinweg 51
und Emma Bolze, Lebendorf. Der Architekt Wilhelm Franz gen. Bode,
Charlottenſtr. 2 und Minna Lehne, Bleckenſtedt.

Eheſchließung Der Gerichts- Aſſeſſor Emil Künſtler, Aken a. Elbe
und Elsbeth Schmidt, Lindenſtr. 81.

Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Theodor Lemke, Grün-
ſtraße 28, T. Anna. Dem Geſchirrführer Richard Bieler, Tholuckſtr. 4,
T. Martha. Dem Vorarbeiter Martin Meckbach, Krauſenſtr. 2, T.
Gertrud. Dem Maurer Albert Freund, Alter Markt 24, S. Willy.

Geſtorben Die Wwe. Marie Görtz geb. Schultz, 72 J., Friedrich-
ſtraße 67. Die Wwe. Roſine Bauer geb. Denkewitz, 71 J., Schützen
ſtraße 19. Der Knecht Albert Troje, 36 J., Klinik. Der Lohgerber
Auguſt Krenzien, 77 J., Langeſtr. 13. Minna Hiepe, 38 J., Stein
2 46/47. Die Wwe. Eliſabeth Cluß geb. Ullrich, 86 J., Siechenhaus
Stiftung.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Schloſſer Karl Kramer, Henriettenſtr. 29 und

Jda Weber, Hohenzollernſtr. 36.

Dem verſt. Jnſtallationsarbeiter Wilhelm Ebert,
Fleiſcherſtr. 38, T. Anna. Dem Hilfsbremſer Max Schnabel, Gr.
Brunnenſtr. 38, T. Hedwig. Dem Tiſchler Emil Voigt, Geiſtſtr. 54,
T. Johanne. Dem Karuſſelbeſitzer Hermann Scherbe, Leſſingſtr. 10,
T. Elizia.Geſtorben: Des Maſchiniſten Glander S. Erich, 1 M.,
Eislebener Chauſſee, Pumpſtation. Des Glaſermeiſters Hugo Schrader
T. Klara, 1 J., Diakoniſſenhaus. Des ſtädt. Arbeiters Otto Werkling
S. Friedrich, 3 Mon., Albrechtſtr. 24. Des Bauarbeiters Karl Geißler
T. Luiſe, 4 Mon., Burgſtr. 7. Der Böttcher Karl Abendroth, 35 J.,
Feldſtr. 4. Des, Stadtbahnarbeiters Karl Schmeißer T., totgeb.,
Fleiſcherſtraße 30.

V“u JVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokckles: Erich Veuthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Waohnungs-Einrichtung. Die Aufgabe, eine Wohnung
behaglich, zweckmäßig und modern einzurichten, iſt nicht für jedermann
ein leicht zu löſendes Problem. Es drängt ſich dabei eine Reihe von
Fragen auf, wie die Wahl der Holz und Stilarten, des Polſtermöbel
Bezugs, der Draperien, Teppiche und Dekorationsgegenſtände. Auch
über den Betrag, welcher für eine Möbel Ausſtattung aufzuwenden iſt,
ſind die meiſten im unklaren. Es werden daher zwei kleine, mit
Jlluſtrationen verſehene Schriften, welche dieſe und andere Punkte ſach
gemäß behandeln, jedem Intereſſenten willkommen ſein. Sie führen
die Titel „Wie richte ieh meine Wohnung ein 7“ und „Möbelstil-
vergleichung und ſind koſtenfrei von Dittmar's Möbel- Fabrik
Berlin C., Molkenmarkt 6, zu beziehen. Ohne Kaufzwang iſt
jedem Intereſſenten die Beſichtigung des impoſanten Dittmar'ſchenLagers freigeſtellt und ohne Kanſpwang und koſtenfrei werden Koſten

anſchläge 2c. angefertigt.

Erprobte Rezepte.
SchweinsleberGericht. Einfach. 6 Perſonen. 1 Stunden. Die

Leber und das Herz eines Schweines werden ſauber gewaſchen, mit
einem Lorbeerblatt, 1--2 Zwiebeln, etwas Salz und einigen Pfeffer
körnern in Waſſer 20-25 Minuten ſacht gekocht. Dann hackt man
Leber und Herz ſamt einer Scheibe fetten Speck gröblich. Unterdeſſen
dünſtet man 2 Löffel Mehl in etwas Butter bräunlich, verkocht dies
mit einem Teil der Brühe, in der Leber und Herz gar gekocht wurden,
fügt das gehackte Fleiſch dazu, läßt es gehörig durchkochen, gibt etwas
Zitronenſaft und wenn man es hat Glas Weißwein dazu,
ſchmeckt nach Salz ab und vollendet das Gericht mit 10--12 Tropfen
Maggi's Würze.

Der Landauflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der
Maſchinenfabrik Schmidt Splegel, Halle a. S. betreffend
Getreidemähmaſchine „Saxonia“ bei, worauf wir an dieſer Stelle
hinweiſen.

Geboren

Bade-Amzügre
Bacle-FIützen

Bade-antoſteln
Backe-Flänmtel
Backe-L alen

Bade-Handtücher
et etempfiehlt

in grosser Auswahl
Il G. Wedun-Pönoe,

Leipzigerstrasse 6.

gehen, dann aber beſann er ſich. Nein, das wäre doch nicht
xecht! Er mußte auf Gertrud warten.

Zweifellos war ſie aufgehalten worden es würde
ihr doch nichts paſſiert ſein Leiſe Unruhe regte ſich in
ihm und verſcheuchte ſeine Bitterkeit. Da klingelte es. Er
fuhr zuſammen: So! nun iſt ſie zurück. Sie war es nicht.
Guſtav fing ſeinen Spaziergang durch das Zimmer wieder
an, aber jetzt hämmerte ihm das Blut in den Schläfen; mit
jeder Sekunde wuchs ſeine Unruhe und wurde ſchließlich zur
quälenden Angſt. Als die Uhr Zwei ſchlug, hielt es ihn nicht
länger im Zimmer.

„Jch gehe aus,“ rief er dem Mädchen zu: „ich will zur
Schneiderin der gnädigen Frau, da hatte ſie heute morgen
eine Verabredung.“

Und das Mädchen ſagte, als wenn es ſeine Gedanken
ausſpräche: „Wenn der gnädigen Frau nur nichts paſſiert iſt.“

Guſtav nahm eine Droſchke und ließ ſich nach der Woh-
nung der Schneiderin fahren.

Mit klopfendem Herzen ſtand er bald darauf in dem ele
ganten Wartezimmer, wo eine Anzahl Damen plauderten-
und zwiſchen den ausgelegten Stoffen wählten. Gertrud war
nicht da.

GuſtavDie Geſchäftsführerin bat um ſeine Wünſche.
nannte ſeinen Namen und fragte nach ſeiner Frau.

Seine Stimme kam ihm verändert und fremd vor, ſo er
regt war er.

„Frau Linard? Ja, die war hier, aber ſie iſt ſchon
längſt wieder fort gleich nach 10 Uhr ich glaube,
ſie wollte in das Parfümeriegeſchäft nach der Königsſtraße.

ſehr d ig, ich weiß,“ ſgate a haſtig „danke
ie an einen Strohhalm ſich anklammernd, gab

er dem Kutſcher Auftrag, ihn dorthin zu fahren.
„Wir wollten gerade nach Jhnen ſchicken, Herr Linard,“

ſagte die Verkäuferin mit verbindlichem Lächeln „Nicht
wahr, Sie kommen wegen der Einkäufe, die die gnädige Frau

t r We ſche war uns leider nicht
möglich, pünktlich um r zu ſchicken, freilich iſt es jetztſchon 3 Uhr lreiich t les

Suſtav packte die Angſt So hatte Gertrud alſo doch
zurück ſein wollen Haſtig fragte er, „wiſſen Sie viel
leicht, wo Frau Linard von hier aus hingegangen iſt?“

Die Verkäuferin verneinte.
Einen Augenblick war Guſtav ratlos was nun?

wo ſuchen
„Ach was! Jch bin ein Tor!“ ſagte er ſich; „ich denke

mir da wunder was! Jmmer geht meine Phantaſie mit mir
durch! Gertrud iſt jetzt gewiß längſt zu Hauſe

Das Verſprechen eines guten Trinkgeldes beſtimmte den
Kutſcher ſein Roß anzuſpornen; haſtig und ſcharf zog Guſtav
bald die Klingel.

„Nicht wahr, meine Frau iſt zurück?“ fragte er außer
Atem, als das Mädchen kam, die aber antwortete angſtvoll.
„Nein, gnädiger Herr, noch nicht.“

Und dann litt Guſtav alle Qualen derer, die in dem Ge
triebe der Großſtadt plötzlich die Spur eines teueren Ange-
hörigen verloren haben und nun nicht wiſſen, wo ſuchen.

Von Angſt gehetzt, war er bei allen Bekannten geweſen,
hatte auf der Polizei, auf den Unfallſtationen nachgeforſcht.

Nichts, nichts! Nirgends eine Spur!
Zweimal kehrte er in die eigene Wohnung zurück; Ger

trud war nicht dort.
Gegen Abend lohnte er den Kutſcher ab, er wußte nicht

mehr, wo er noch hinfahren ſollte und aufs Geratewohl irrte
er durch die Straßen; er dachte nichts, ſah nichts, was um ihn
vorging. Da plötzlich ſchlugen Stimmen an ſein Ohr: Eine
Portierfrau ſcheuerte mit aller Kraft den Bürgerſteig vor dem
Haus; eine Nachbarin ſtand daneben und ſah zu, während ſie
meinte: „Ja, Blut iſt ſchwer weg zu bringen

„Blut? fragte Guſtav, „wo denn
Die Frau goß eilig noch einen Eimer Waſſer über die

Stelle und meinte: „Da! ſehen Sie denn nicht! Ein Un-
glücksfall, der heute morgen gerade hier vor dem Haus paſſiert
iſt Ein Radfahrer hat eine junge Frau umgeſtoßen, als
dieſe über den Damm wollte, und ſie iſt dabei unter einen
Laſtwagen gekommen die Bruſt ſoll ihr zerquetſcht
ſein vielleicht iſt es auch übertrieben ſie haben ſie
in das Krankenhaus von Bojon gebracht ſchade um die
junge hübſche Frau!

Guſtav hörte ſchon nichts mehr, er hatte nur einen Ge
danken: Fort, ſo raſch wie möglich, in das genannte Kranken-
haus Eine innere Stimme ſagte ihm, daß Gertrud die
Verunglückte ſein müſſe.

Bald darauf es dünkte ihm eine Ewigkeit ſtand
Guſtav mit zitternden Knien an einem Bett, in dem Gertrud
regungslos lag. Nur ihr Kopf war zu ſehen, und das ſonſt
ſo gütig- freundliche Geſicht war leichenblaß, die ſanften Züge
wie im Schmerz verzerrt. Die Augen waren geſchloſſen, ſeit
dem Unfall war ſie noch nicht wieder zum Bewußtſein ge
kommen.

Verzweifelt rang Guſtav bei dieſem Anblick die Hände.
Nicht wahr. Sie retten meine Frau,“ wandte er ſich

mir mein Weib,

fragend an den Aſſiſtenzarzt, der ihn an das Schmerzenslager

geführt hatte.
Dieſer machte eine unbeſtimmte Bewegung; dann mur-

melte er mitleidig: „Vielleicht!“
„Vielleicht? Wie, nur vielleicht Es war Guſtav

zu Mute, als ſinke er in bodenloſe Tiefe es war ja nicht
möglich: Die Augen da ſollten ſich nicht wieder öffnen, um
ihn mit dem ihnen eigenen liebevoll warmen Blick anzu
ſehen! Ohl! welcher Tor war er heute früh geweſen!
Ein Vermeſſener, der mi ſeinem Glück gefrevelt, nun hatte
er es verſcheucht dem böſen Gedanken einer Minute,
ſeiner Auflehnung gegen das ewige Gleichmaß der Tage
ſollte nun die Strafe raſch auf dem Fuße folgen

Jn bitteren Selbſtanklagen lag der Mann auf den
Knien am Bett ſeines Weibes und ſtarrte mit brennenden
Augen auf die Regungsloſe; ein gewaltiges Rätſel: Tod oder
Leben barg die zarte Geſtalt da vor ihm.

„Gertrud! Liebe, liebe Gertrud! Gott, mein
Gott Nimm mir alles, nur ſie laß leben nimm
mir mein Wiſſen, Geld und Gut, als Tagelöhner will ich mir
durch meiner Hände Arbeit mein Brot verdienen, aber laß

wie ſoll ich denn allein, ohne ſie leben
können“ und aufſtöhnend in erſchütterndem Weinen
lehnte Guſtav den Kopf auf den Rand des Bettes Nun
erkannte er erſt, was er ſein genannt, nun wußte er es erſt zu
ſchätzen, nun, wo es vielleicht zu ſpät war! z

Aber es war, als wenn die Verzweiflung des unglück
lichen Mannes auf die Ohnmächtige wirke: ſie hob langſam
die Lider von den mit tiefen Schatten umgebenen Augen.

Eine Sekunde irrte der Blick, ohne zu ſehen wie
ſuchend umher wo war ſie denn? doch dann ſah
Gertrud das tränenüberſtrömte Geſicht ihres Mannes, und
nun wußte ſie, was geſchehen war.

Guſtav neigte ſich angſtvoll über ſie.
Ohl welches Glück! ſie lächelte, ein ſchwaches, müdes

Lächeln, aber doch ein Lächeln wie früher und mit einer
Stimme, die von fern her zu kommen ſchien, flüſterte ſie:
„wWeine nicht, Liebſter! Jch will ja geſund wer

den Deinetwegen!“
Heiße Tränen liefen Guſtav über die Wangen, aber es

waren jetzt Tränen übermächtiger Freude und des Dankes;
ſie ſpülten die Schlacken von der Seele des Mannes und ließen
ihn unwillkürlich die Hände falten und Gott bitten, ihm zu
helfen, würdiger ſeines Glückes zu werden.



de

S Inventur-Ausverrauf.
Mein diesjähriger Jnventur- Ausverkauf bietet Gelegenheit zu ausser gewöhnlich vorteilhaſten FinKänſen in:

Baumwollwaren, Wäsche aller Art, Tischzeug, Handtüchern, Gingham, Halbleinen, weissen Damasthbezügen,
Bettkattunen, Hemden, Reste Gardinen 1-3 Fenſter.

Reinhold Grünberqg, Leipzigerſtraße 21.

r

G oldfüllfecdler mit 14 Kar. Feder
Stück Mark 5. 00--25. 0o0.

Reisekoffer,
Reisetaschen,

HUutkofſer.,
Reisekörbe,

Faltenkoffer,
Faltentaschen,Rohrplattenkoffer,

Rucksäcke,
Touristentaschen,
Reise-Necessaſres,

BRrieſtaschen, Mappen,
Brustbeutel und prima

Leder-Portemonnaies
empfiehlt in bester Sattlerarbeit

zu mässigen Preisen

Abert Ierrmann Jehi

Inh.: Paul Göldner,
obere Leipzigerstr. 67.

Fernsprecher 2178.

Preislisten gratis und franko.
W Reparaturen billigt.

Er. Ulrich-
strasse 63, II.

Gehisse mit

Gold und
S e Aluminium-h Einlagen.Plombleren und Reparaturen

Kindergarten Harz 13.

Inhn- Atelier Alwine Jasse,

ſederleieht, elegant, un übertroffen haltbar,
deshalb bester Koffer der Welt. AlleinverkKkauf:
C. V. Ritter leipzigerstr. 90.

„KNömerbrunnen“
natürliches Mineralwaſſer, erfriſchend und wohlſchmeckend. Als Kur
und Tafelwaſſer ärztlich empfohlen. Vielfach ausgezeichnet. Erhältlich
in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtaurants c.

Hauptniederlage bei en n h ſtreßes.

Cotal-Möbel-Ansverkauf.
Da das noch ziemlich große Lager bis Ende September

beſtimmt geräumt werden muß, werden ſämtliche

Möbel, Spiegel u. Polsterwaren
zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkauft.

Sophas und Plüschgarnituren
bedeutend unter Selbſtkoſtenpreis.

Otto Maseberg, Inb, Wwe. Adolfine Haseberg,
Große Ulrichſtraße 10, Hof links.

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“,
von Günther
und Haußner-

Se Chemnitz. Jn

Für die Jnſergte verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

DF ILein Schreibzeug nötig!

et h e d h r

Aug. Weddy.

hardinen, Stores, Zugrouleaux

r v Scn er her Pretsen.Binoleum FJupeten,
Billigste Preise.

Arnold FJroitesdßt,
Wernspr. Gr. Vries am M ein.

Hpösstes Speisalgescſiäft,.

Paul Schauseil Co.,
Hankgeschäft,

Halle a. S. Bitterfeld Delitaseoh.
Wer empfehlen a er Aus aller bageschari Trans u nn,
Fröpmnung von Conto Correnten un

r her.An vereunuerrr Fenlugen,
e.

Beleele v börnrnn Fffeken
en v H.P Fene u nedlen von Wechseln.

An un Verecu von Meſeteon an
geretsc e u ausBörsenp n.Vonnuec ist von Co ar.
Noten un Gel.

Aber un Verruty voWertpoapreren un Controle der

Aus
Zur RKapitalsanlage halten ar Stets ein Lager

m Wert papiere vorrätig un sieeeit Abgeber von Pfandbriofen der

Preussen Boden Credt- Acten
B,

henen Hopolheenbon,r,
Hamb. Hopotehenbone,
Gothaer Granurn,
Nordd. Granrnh,

gie r er Jergen Tages provisions rei
ber

e

Leipziger Str. 21/22.

W FJeppidße,
Möbel Hezüge, Fiscidedſten

in äbrrähend reicher Auserunh.

Für die Reise!
Fleischkonserven u. Suppen

in grösster Auswahl à Dose 40 Pfg. bis 1,00 Mk.
Westf. u. Braunschw. Schlackwurst

allerfeinste Dauerware à Pfund 1,45 Mk.
Ia. Westf. Schinken à Pfund 1,25 Mk.

Div. Fleischkonserven, Pains, Obocolade, Biscuits,
Cognaec, Liqueure, Frühstücksweine ete.

empfehlen zu wässigen Preisen

Pottel Broskowski.
Prompter Versand nach auswärts.

Zucker Rlagenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Lirke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-
backK für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenr-Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

Geld Dohumentenſchränke
feuer, ſturz- und diebesſicher, empfieblt in
großer Auswahl. Vertretung und Muſterlager

der bedeutendſten Geldſchrankfabriken. Schränke
zum Einmauern in allen Arten ſchon von

i 25 Mk. an. Schränke in Schreibtiſche c. werden
I nach Maß angefertigt. Kaſſetten zum An und
M Losſchließen von 7 Mk. an. Geldzählapparate,
M Geldkörbe, Vorhängeſchlöſſer, Kopierpreſſen c.
h Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle

Arten von Sicherheitsſchlöſſern neueſter Syſteme.
e e J Reparaturen und Transporte werden ſofort

r ausgeführt.Ad. Schultze Bajſtenrgergegfe
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G ich hRISCh

m toten
Doppelte Buchführung! Schreibmaschine (Adler)!
Französiseh, Englisch (schnellförd. Methode), Handelskorrespondenz,
kaufmännisches Rechnen, Stenographie, a) f. Anf., b) Satzkürzung,

Schönsohreiben eto. für Herren und Damen!
Beginn neuer Abendkurse Montag, den 6. Iuli in der

Handelsschule zu Halle (Dir, Mertig), e

Warnung!
Ein gewiſſer Walter Hildebrandt, welcher zwei Tage bei uns

als Acquiſiteur tätig war, giebt ſich als Beamter unſerer Geſellſchaft
aus. Wir machen darauf aufmerkſam, daß der Benannte nicht in

unſeren Dienſten ſteht. (9223Halleſche Wach- und Shließgeſellſchaſt m. b. H.

Reiſekörbe, (2 Tſowie alle Sorten Wirtſchafts
körbe u. Obſtkörbe verſ. direkt
m r zu Fabrikpreiſen.

an verlange Proſpekte.
Merſeburg a. Saale XIII.
Oscar Sonntag, rer

Prima Nenmilch-
Tafel Butter

verſendet 9 Pfd. netto per Poſt
franko zu 10 Mk. (0073
B. Roelorsa, Leer, Oſtfriesland.

NMNrit 8 Beilagen.



Sonntag

Robert Franz.
Ein Gedenkblatt zur Denkmals -Enthüllung.

Als vor nunmehr faſt 12 Jahren die Kunde: „Robe rt
Franziſttol!“ nicht nur unſere Stadt, die Robert Franz
zu ihren Ehrenbürgern zählen durfte, ſondern das ganze
deutſche Volk, die geſamte ziviliſierte Welt in tiefempfundene
Trauer verſetzte, miſchte ſich für die Halleſche Bürgerſchaft in
dieſe Gefühle der Trauer bald eine gewiſſe Genugtuung, ob
der Nachricht, daß eine Anzahl von Franz Verehrern aus den
Reihen unſerer Mitbürger ſich zu dem Zwecke zuſammen-
geſchloſſen habe, dem großen Liederſänger Robert Franz in
ſeiner Vaterſtadt, der er ſein ganzes Leben in ſegensreichem
Wirken, als Organiſt an der Ulrichskirche, Dirigent der
Singakademie, Univerſitäts-Muſikdirektor, bis zu dem Zeit
punkte widmete, wo ein Gehörleiden ihn der öffentlichen
Tätigkeit entzog, ein würdiges Denkmal zu ſetzen. Zwar
müſſen gerade für unſeren Robert Franz die Worte, welche
Ernſt von Wildenbruch bei der Enthüllung des WeberDenk-
mals in Eutin ſprach:

„Nicht das Monument, das ſteingebaute,
Nicht die Jnſchrift, Gold- und Erze-getrieben,
Braucht der Mann, der ſich mit jedem Laute
Tief in jedes deutſche Herz geſchrieben.“

ganz beſondere Geltung haben; es darf indeſſen in der Vater
ſtadt des Liederfürſten Robert Franz ein Denkmal nicht
fehlen, das kommenden Geſchlechtern es täglich in Erinnerung
bringt, wie wir Robert Franz in engerem Sinne den
Unſeren zu nennen das Glück hatten. Und deshalb gebührt
allen, welche ſich um die Verwirklichung der Denkmalsidee
verdient gemacht haben, am heutigen Tage der einmütige
Dank der Halleſchen Bürgerſchaft, der um ſo herzlicher ſein
muß, als man ein ſo würdiges, der Schlichtheit und Grad-
heit der Franz'ſchen Perſönlichkeit entſprechendes Monument
gewählt hat. Es ſoll hier keine Franz-Biographie geliefert
werden, wie es auch innerhalb des Rahmens des Artikels einer
Tageszeitung nicht möglich iſt, die Verdienſte, welche Rob.
Franz ſich um die deutſche Muſik erworben hat, ſeine hohe
Bedeutung in der Geſchichte der Muſik, erſchöpfend zu
würdigen. Vielmehr ſei es uns am heutigen Tage vergönnt,
zunächſt den Liederkomponiſten, der als ſolcher
immer mit Franz Schubert und Robert Schumann zuſammen
genannt werden muß, einige betrachtende Sätze zu widmen.
Seit Schubert und Schumann hat kein Komponiſt ſo wie
Robert Franz den Geiſt der Romantik, den Ernſt und die
Formenreinheit des klaſſiſchen Stils und den Charakter des
Volkstümlichen im Liede eng zu verſchmelzen vermocht und
man darf es ausſprechen, daß Franz als muſikaliſcher
Lyriker geradezu epochemachend geworden iſt. Man vermag
ſich der Bewunderung nicht genug zu tun, ſieht man ſich der
Fülle von tiefſter Empfindung, dem ſchier unerſchöpflichen
Reichtum an reizvollen Melodien und hochpoetiſchen muſi-
kaliſchen Gedanken gegenüber geſtellt, welche Rob. Franz in
den uns hinterlaſſenen Liederſchätzen verſchwenderiſch ange-
ſammelt hat. Freilich darf man ſich nicht daran genügen
laſſen, den großen Franz aus ſeinen allüberall geſungenen
Liedern („Er iſt's“, „Aus meinen großen Schmerzen“,
„Nachtlied“, „Es hat die Roſe ſich beklagt“, „Er iſt gekommen
in Sturm und Regen“, „Die Haide iſt braun“ uſw.) allein zu
kennen, nein! wer Robert Franz näher verſtehen und würdigen
will, der ſollte ſich die Mühe nicht verdrießen laſſen, tiefer in
dem aus etwa 250 im Werte faſt alle gleichen Liedern gebilde-
ten Borne zu ſchöpfen, um dann zu finden, daß jedes dieſer
Lieder eine „Perle“ iſt, und Robert Schumanns neidloſer
Ausruf in einer Beſprechung Franz'ſcher Lieder in der
„Neuen Zeitſchrift für Muſik“:

„Man findet kein Ende, immer neue,feine Züge anden Liedernzuentdecken.“
die Wahrheit trifft. Wer dann mit einem für wahre Kunſt
und deren Jdeale empfänglichen Gemüt genaue Bekanntſchaft
mit den Franz'ſchen Liedern gemacht hat, wer des Meiſters
ängſtliches Fernhalten von jeder Effekthaſcherei, das Ver-
meiden aller auf äußerliche Wirkungen hinauslaufenden
Ausdrucksmittel von Lied zu Lied beobachten konnte, wer
für die künſtleriſche Eigenart des Meiſters, ſein keuſches
Empfinden, ſein goldiges Gemüt nun den Schlüſſel fand,
der wird verſtehen, warum Rob. Franz bei der Auswahl
ſeiner Liederterte ſolche Dichter bevorzugte, welche in ihren
Poeſien ſeinem Hinneigen zur Sinnigkeit, Gefühlswärme und
ernſter Wehmut entgegenkamen, der wird aber auch be-
wundern, wie Franz in ſeinen Kompoſitionen in unendlichen
feinen Zügen den Jnhalt des Gedichts ausdrückt, wie er es
verſtand, „gleichſam die geiſtige Atmoſphäre jedes Lieder
textes zu erfaſſen und ihm die Muſik zu geben, die muſikaliſch
genommen, dieſelbe Atmoſphäre hat.“ Wir wieſen im Ein
gange dem Liederkomponiſten Fran z Platz neben Schubert
und Schumann an: A. W. Ambros urteilt, daß Rob.

beginnt DBöenstag, den 30. Juns a. C-
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ranz, Rob. Schumann gegenüber des volleren Lorbeerserſcheine, weil wir in ſeinen Liedern ſowohl das Jnnige

und Tiefe aus Schumanns Geſängen, als auch die das Kenn-
zeichen des Genius ausmachende Naivetät in den Schubert-
ſchen Liedern zu erkennen vermeinen. Wenn Ambros dann
ſagt: „Mag Rob. Franz in ſeinen Liedern mit feiner Künſtler-
hand über die letzten und höchſten Mittel ſeiner Kunſt ge
bieten, mag er für die Technik ſeiner Klavierbegleitung die
ganze Vollendung in Anſpruch nehmen, zu der ſich die
moderne Behandlung des Jnſtruments geſtaltet hat, mag
alles und jedes zu dem mit miniaturartiger Feinheit aus
und durchgebildet ſein: ſeine Geſänge ſehen doch aus, als
ſeien ſie gleichſam von ſelbſt ohne Mühe, ohne
Reflexion einem reichen, tiefen, ſchönen
Seelenleben entſtrömt, wie die Blume
ihren Duft aushaucht“, ſo finden wir das ebenſo
ſchön ausgeſprochen, wie es geiſtvoll iſt, wenn Ambros weiter
vergleichend ſagt, daß, wenn Franz Schubert „der blaue,
ſonnengoldige Tag, deſſen Licht die ganze Fülle der Welt mit
ihren Erſcheinungen überſtrahlt und verklärt“ iſt, ſo ſei Rob.
Tranz „die ſtille, ernſte Nacht unter dem weiten, ewigen
Sternenhimmel, wo alle Umriſſe zu großen, ruhigen Maſſen
zuſammenſchmelzen und verdämmern, und ſeine Muſe ſei
wie die Lotosblume ſeines wundervollen Liedes, die dem auf-
gehenden Monde ihr Blumengeſicht enthüllt, und blüht und
glüht und leuchtet.“ Und darum, deutſche Sänger und
Sängerinnen: werdet nicht müde, die köſtlichen
Franz'ſchen Liederperlen aus der teil-weiſen Verborgenheitzuheben! Dasdeut-
ſche Volk wirdes Euch dank wiſſen, wenn es
durch Euch ſeinen Liederfürſten Rob. Franz
immer beſſer kennenlernt!

Aber noch auf einem anderen Gebiete hat Rob. Franz
ſich nicht minder unvergängliche Verdienſte erworben wir
meinen ſeine meiſter haften Bearbeitungen
großer Vokalwerke von Durante, Aſtorga,
vor allem aber von Bach und Händel. Ueber dieſe Be-
arbeitungen iſt in der „Halleſchen Zeitung“ im Laufe der
Jahre bereits manches würdigende Wort geſchrieben worden,
niemals aber kann darüber genug geſagt werden. Mit ihnen
ſtellte Rob. Franz, der von früheſter Jugend an beſonders
Bach und Händel in ihren Werken ſtudierte, ſich eine große
und verantwortungsvolle, nur einem mit den Werken der
alten Meiſter innig vertrauten, ſelbſt über ein außerordent-
liches Wiſſen verfügenden Muſiker mögliche Aufgabe. Und
er ſchenkte uns damit eigentlich erſt neu Werke wie die ge
waltige Matthäuspaſſion, das Weihnachtsoratorium uſw. uſw.
von Bach, das Jubilate, L'Allegro uſw. uſw. von Händel, ver-
mittelte alſo dem deutſchen Volke erſt das Genießen ſolcher
klaſſiſchen Meiſterwerke. Kein Geringerer als Fran z
Lis z t war es, der in einem Aufſatze „Robert Franz“ über
deſſen Bach und Händel-Bearbeitungen folgendes Urteil
fällte: „Es bedürfte einer ausführlichenneuen Schrift, Franz nach dieſer Seite
ſeiner künſtleriſchen Tätigkeit hin gründ-
lich gerecht zu werden; nur ſo viel ſei hiergeſagt, daß unter den Lebenden noch der gefunden werden
ſoll, der mit gleicher Selbſtverleugnung, mit gleicher künſt
leriſcher Potenz und gleicher Pietät ſich dieſer mühevollen
und doch ſo notwendigen Arbeit unterzöge.“ Und eine an
geſehene deutſche Muſikzeitung äußerte ſich unzweifelhaft
treffend wie folgt: „Robert Franz kämpft mit ſeinen Be-
arbeitungen gegen einen geiſtloſen Buchſtabenglauben an, der
ſtellenweis noch immer für die wahre Kunſtpflege aus-
gegeben wird; er hat erſt die Leuchte Bach' ſchen
und Händel'ſchen Geiſtes in ſeinen Be
arbeitungenentzündet und z. B. der erhabenen
„Matthäuspaſſion“ den Zopf abgeſchnitten, der
viele Jahrzehnte hindurch als angeblich
zum Weſen des echten Bach gehörig ſorgſam
gepflegt worden iſt und auch heute noch
mancherorts konſerviert wird.“ Damit ſei es
für heute über den Muſiker Robert Franz genug!
Anm Sonntag ſoll die Hülle von dem „unſerem“ Robert

Franz errichteten Denkmal fallen: es wird uns dann ſein,
als wandle der Künſtler noch unter uns. Wehmut, feierliche
Trauer aber wird namentlich die Herzen derjenigen erfüllen,
welche das Glück hatten, mit dem herrlichen Manne bei Leb-
zeiten in perſönliche Berührung zu kommen. Das Denkmal
aber, welches uns nun an der Promenade grüßt, ſoll der ge
ſamten Halleſchen Bürgerſchaft und den hier Einkehr halten-
den Fremden die ſtolze Erinnerung an den bei aller Größe
ſo rührend einfachen, mit allen Bürgertugenden ausgeſtatte-
ten Robert Franz allezeit wach erhalten. Es ehrt dieſes Denk-
mal nicht allein den großen Sohn unſerer Stadt, es ehrt auch
die dankbare Vaterſtadt des unſterblichen Muſikers ſelbſt,

Reinhold Koch.

al stattfin

llallo a.

Iarktplatz

2 1. 3.

5 e

dende grosse

e

1. Beilage zu Nr. 297 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

W'egen Inventur- Aufnahme werden die Verkaufsräume
Montag den 29. Juni a. C. erst vormittags 10 Uhr geöſffnet.

28. Juni 1903.

Anhalt und Thüringen.
=w Die Aerzte in Halle vom 15. Jahrhundert

bis auf Reil.
b. Halle, den 27. Juni.

Alljährlich findet am Schluß des Monats Juni die Generalver-
ſammlung des thüringiſch-ſächſiſchen Geſchichts- und
Altertums vereins ſtatt dieſelbe wurde geſtern nachmittag im
Evangeliſchen Vereinshaus abgehalten. Den üblichen Vortrag hielt
Profeſſor G. Hertzberg, und zwar über die Aerzte in Halle vom
15. Jahrhundert bis auf Reil.

Natürlich wurden nicht ſämtliche Aerzte angeführt, welche in dieſer
langen Zeit in Halle praktiziert haben, ſondern es fanden diejenigen Männer
gebührende Berückſichtigung, welche auch auf anderen Gebieten als auf
dem mediziniſchen eine erwähnenswerte Stelluug eingenommen haben.
Auf die Hebammen Kunſt und das Können der Chirurgen,
zu denen die gebildeteren Barbiere gehörten, mußte
man ſich ſeit altersher in der mediziniſchen Hilfe verlaſſen. Auch
die Ritterdamen hatten ſich mit der Heilkunde beſchäftigt und Hilfe
ſuchenden, ſoweit es ihnen möglich, Unterſtützung zu teil werden laſſen.
Erſt nach und nach rückten die gebildeten Aerzte in den Vordergrund.
An den Höfen und in Kreiſen der Regierung gab es hervorragende
Männer, die die mediziniſche Kunſt ausübten. So iſt für Halle unter
Günther II. Dr. Thomas Hirſchhorn zu nennen. Als die
furchtbare Luſtſeuche, von Frankreich nach Deutſchland herüberkommend,
dieſes verheerte, war es Dr. Johannes Mörnemann, der ſich
in der Bekämpfung derſelben in Halle hervortat. Kardinal Albrecht
brachte ſeinen Leibarzt, Dr. Reifegerſte, mit nach Halle. Von 1526
ab iſt der Hiſtoriker Dreyhaupt imſtande, ſämtliche Aerzte von Halle
aufzuzählen bis zum Beginn des akademiſchen Lebens in unſerer
Stadt haben ſich ſchon eine Reihe von Perſönlichkeiten in der
Medizin hervorgetan, die kulturgeſchichtlich ſehr intereſſant ſind.
Mit den Francke'ſchen Stiftungen kam ein neuer Zug in das
mediziniſche Leben. Eine große Anzahl geborener Hallenſer ſtudierten
die mediziniſche Wiſſenſchaft an den außerdeutſchen Univerſitäten Padua
und Bologna, an den deutſchen Univerſitäten Straßburg, Jena und
ſchließlich noch in Erfurt und Leipzig. Kardinal Albrecht hatte neben
ſeinem Leibarzt noch Dr. Philipp Novenianus. Ein haoch-
begabter und berühmter Arzt war Dr. Brunner, 1540 in Halle
geboren. Er übte ſeine Heilkunſt in dem alten Hauſe Gr. Märker-
ſtraße Nr. 10 aus. Leider hatte er als Deutſch-Reformierter viel unter
der damals den Anhängern dieſes Bekenntniſſes zugefügten Unbill zu
leiden. Er wurde gewiſſermaßen der Stammvater einer der bedeutendſten
Aerztegeneration in Halle, und zwar durch ſeine Tochter, welche die Frau
eines der berühmten Hoffmanns wurde. Herzog Auguſt hatte
drei Hofärzte. Der dritte derſelben war kein geringerer als der Vater des

Komponiſten Händel, Georg Händel. Friedrich
Hoffmann nimmt in der mediziniſchen Wiſſenſchaft eine unſchätzbare
Stellung ein. Heute noch überall bekannt als der Erfinder der be
rühmten Hoffmanns Tropfen“, hat er ſeine ſegensreiche
Tätigkeit nicht nur auf Halle beſchränkt. 1709 berief ihn König
Friedrich I. zu ſeinem Leibarzt nach Berlin, von wo er jedoch 1712
nach Halle wieder zurückkehrte, ſpäter ſtand Hoffmann König
Friedrich Wilhelm I. in ſeinen Krankheiten hilfreich zur Seite.
1693 wurde Hoffmann Profeſſor an der hieſigen Univerſität. Er hat
eine ungeheure ſchriftſtelleriſche Tätigkeit entfaltet. Er iſt es auch
geweſen, der den alten Geſundbrunnen vor dem Ranniſchen Tore
wieder entdeckt hat. Hoffmann war ein intimer Freund von
Auguſt Hermann Francke, den ſpäter berühmt gewordenen
Mediziner Ernſt Stahl hat er nach Halle zu ziehen gewußt. Ernſt
Stahl ſtand ebenfalls mit dem königlichen Hofe in Verbindung
und hauptſächlich im Dienſte des Kronprinzen. Ein Mann von
enormen Fähigkeiten war Johann Heinrich Schulze, der in
jungen Jahren 1692 mit ſeinem Bildungsgang in den Franckeſchen
Stiftungen begann und 1732 bereits an Gründlings Platz trat;
1744 iſt Schulze geſtorben. Er war übrigens der Vater von Ludwig
Schulz e, dem letzten Pietiſten an den Franckeſchen Stiftungen. Als
praktiſche Aerzte ſind ferner berühmt Dr. Johannes Baß, 1680 in
Bremen geboren, und Coſchwitz, 1679 in Konitz geboren. Der
letztere hat ſich in einer äußerſt mannigfaltigen Tätigkeit
hervorgetan. Seinen bedeutenden Reichtum hat er hauptſäch
lich zur Ausgeſtaltung des botaniſchen Gartens ver-
wendet. Ein bekannter Arzt war Elias von Büchner, der von
Erfurt nach Halle überſiedelte und 1766 geſtorben iſt. Jn das Jahr
1754 fällt die Zulaſſung der erſten Dame zum mediziniſchen
Studium, eines Frl. Erxleben. Bis 1787 hat unſere Univerſität
ohne kliniſches Jnſtitut beſtanden, es wurden bis zu jenem Jahre die
Heilmittel von Francke im Waiſenhaus hergeſtellt, 1787 wurde
die Poliklinik in der alten „Reſidenz“ eingerichtet. Einen euro
päiſchen Ruf als Arzt genoß Philipp Meckel. Und als letzter in
der ſtattlichen Reihe ausgezeichneter Aerzte ſei der bekannte
Johann Chriſtian Reil genannt, 1759 in Rhaude
(Oſtfriesland) geboren. Reil hat 1787 die Profeſſur
erlangt 1789 wurde er Stadtphyſikus von Glaucha. Reil war ein
Menſch von erſtaunlicher Vielſeitigkeit und bedeutenden ſchöpferiſchen
Jdeen. Er machte bekanntlich den damaligen Weinberg, jetzigen Reils
berg (Zoologiſchen Garten), der Stadt zum Geſchenk. 1813 hat er die
Leitung der Kriegshoſpitäler auf dem linken Elbufer übernommen als
Opfer ſeiner Tätigkeit ſtarb er Mitte November 1813 am Hoſpitaltyphus.

Dieſem hochintereſſanten Vortrag gingen die geſchäftlichen Erledi-
gungen voraus. Die Kaſſe des Vereins ſchließt ab in Einnahme mit
1806 Mark (in runden Summen angegeben), in Ausgabe mit
1667 Mark es bleibt ein Beſtand von 139 Mark. Das Vermögen
betrug am Schluß des Geſchäftsjahres 2072 Mark. Die Mitglieder-
zahl hat ſich von 112 auf 113 erhöht. Neuen wiſſenſchaftliche
Sitzungen ſind im letzten Jahre abgehalten worden. Zu den Mit
gliedern gehören beſonders Se. Maj. der Kaiſer, der Herzog von Sachſen
CoburgGotha, Graf von Wintzingerode, die Regierung zu Merſeburg
und die Städte Halle, Bitterfeld, Eisleben, Freyburg, Magdeburg,
1 Merſeburg, Mühlhauſen, Naumburg, Quedlinburg, Schönebeck und Zeitz.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Juni.

Im Tale der Saale. Aus dem Leſerkreiſe geht uns mit der
Bilte um Aufnahme folgendes Gedicht zu:

Die Tage, ſie kommen und gehen,
Die Roſen erblühen im Tale,

Die Welt voller Freude und Glück!
ch wandle am Ufer der Saale
nd wende zur Höhe den Blick.

Die Burg iſt zerſtört und zerfallen,
Der Efeu umrankt das Geſtein:
Die Tage, ſie kommen und gehen,

Erinnerung bleibet beſtehen,
Umſchwebet den Giebichenſtein

Und drüben auf Cröllwitzer Höhe
Sankt „Petri“ ſich leuchtend erhebt
„Die Tage, ſie kommen und gehen,
Der Glaube wird nimmer verwehen,
Die Herzen, in Gott, er belebt

Zwei Kaiſer erſtrahlen im Bilde,
Sie ſtanden am Webſtuhl der Zeit!
„Die Tage, ſie kommen und gehen,
Was damals iſt „Großes“ geſchehen,
Uns bleibet für immer geweiht

Die Roſen erblühen im Tale
Und ſchmücken die wogende Bruſt:
„Jm Leben ein Blühn und Vergehen
Gott ſpendet aus himmliſchen Höhen
Uns Tage der Liebe und Luſt W.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Von der Generalverſammlung iſt noch nachzutragen, daß die Herren
Dr. Arnold Braß Wernigerode und Prof. Dr. v. Lippmann
hier zu korreſpondierenden Mitgliedern ernannt wurden. Jn der letzten
Sitzung hielt Herr Dr. Ew. Wüſt einen Vortrag über die Ergebniſſe
ſeiner Unterſuchungen über Dekapoden Krebſe der germaniſchen Trias.
Während bisher aus der germaniſchen Trias an Dekapoden nur An-
gehörige der ausgeſtorbenen Familie der Glypherden bekannt waren,
konnte der Vortragende auch Vertreter der Penaeiden (Garneelen)
und der Aſtaconſorphen (Flußkrebs, Hummer) nachweiſen.
U. a. reſerierte dann Herr Dr. Heinrich über eineſonderbare KognacBereitung der deutſch franzöſiſchen Jmport
kompagnie Hamburg aus Spiritus, LymonſinExtrakt, Carama und ein
Prozent Boniſicateur, welcher dem vollen franzöſiſchen Kognak an
Geruch und Geſchmack nichts nachgeben ſoll und doch nur 60 Pfg. pro
Liter koſtet. Zum Schluß legte Herr Geheimrat Prof. Dr. v. Fritſch
einen Führer durch das Kgl. Naturalienkabinett in Stuttgart vor, der
von Herrn Prof. Dr. Eberhard Fraß ausgearbeitet iſt. Die nächſte
Sitzung, die letzte vor den Ferien, iſt künftigen Donnerstag in „Stadt
Hamburg.“

Jm Lehrerverein für Naturkunde führte Herr Haupt die
gefahrloſe Sauerſtoffbereitung auf kaltem Wege vor. Eine Woulſſche
Flaſche wird bie zu ihres Rauminhaltes mit einer dreiprozentigen
Löſung von Waſſerſtoffſuperoxyd gefüllt und dieſe Flüſſigkeit durch

Tropfen Salmiakgeiſt alkaliſch gemacht dann läßt man tropfen
weiſe Permanganatlöſung einlaufen (3 Gramm übermanganſaures
Kali in ein Liter Waſſer). Hieranf dewmonſtrierte Herr
Müller das Prinzip der Telegraphie ohne Draht an
Apparaten von Meiſer und Mertig. Mittels des von Rebenstorff ver
beſſerten Apparates von Jngenhouß zeigte Herr Bernau, wie man
Wärmeleitung und Wärmeſtrahlung veranſchaulichen kann das gelbeSilberqueckſilberjodid, mit dem metalliſche Körper beſtrichen ſind, färbt

ſich durch Wärme rot. Herr Maſchinenmeiſter Kleine zeigte in
Raupen ſchmarotzende Fadenwürmer ihr zeitweiliges maſſenhaftes
Auftreten nach ſchweren Regengüſſen hat zur Sage des Wurmregens
Veranlaſſung gegeben.

Die Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften hielt am
letzten Donnerstag im Evangeliſchen Vereinshauſe die ordentliche
Generalverſammlung unter Leitung des Vorſitzenden des Aufſichts
rates, Herrn Ludwig Grote, ab. Jn derſelben wurden der Ge
ſchäftsbericht und die Bilanz für 1902, die einen Umſatz von ſieben
Millionen nachweiſt und bei einer Vermögensbilanz von 287 850,59
Mark mit einem Gewinne von 1724,74 Mk. abſchließt, genehmigt
Von dieſem Gewinne wurden 300 Mk. dem Reſervefonds,
195,91 Mk. der Betriebsrücklage überwieſen, 1056,35 Mk. zur
Vorzinſung der Geſchäftsanteile und der Reſt dem Vor-
ſtande als Tantième beſtimmt. Der geringe Gewinn wird durch
die Natur der als Geldausgleichsſtelle dienenden Verbandskaſſe,
die keine höheren Zinſen pp. nimmt, als zur Deckung der unbedingt
nötigen Unkoſten erforderlich iſt, erklärt. Jn den Aufſichtsrat
wurden wieder bezw. neugewählt: Herr C. Grecke-Halle,
Matthes- Zeitz und A. Rotter- Halle. Herr L. Germer
lehnte, um den Genoſſenſchaften die Vertretung im Aufſichtsrate
zu ermöglichen, ſeine Wiederwahl ab. Die Vertreter der Genoſſen
ſchaften ſprachen ſich einmütig gegen die neueſte Kredit- und Zins
politik der preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts-
kaſſe aus, durch welche ſtatt des im Jahre 1902 erzielten Ueber
ſchuſſes von 917 000 Mk. ein noch bedeutend höherer Gewinn im
laufenden Jahre erreicht werden dürfte. Wenn aus den Taſchen
der Genoſſenſchaftsmitglieder nach Deckung von 332 000 Mk. Un-
koſten und 3 Proz. Verzinſung des Kapitals von 50 Millionen noch
in jedem Jahre ca. 1 Million in den Reſervefonds gelegt würde,
ſo dürfte dieſe Ueberſchußwirtſchaft vom Geſetzgeber nicht gewollt
ſein, zumal dadurch gerade den Hilfsbedürftigen eine indirekte
Steuerabgabe an den Staat auferlegt wird. Die Generalver-
ſammlung genehmigte die Ergänzung der Statuten hinſichtlich der
Verwendung des gemeinſamen Vermögens bei etwaiger Auflöſung
und Liquidation. (Die Bilanz befindet ſich im Jnſeratenteil.)

Koloniale Gründungen einſt und jetzt. Ueber dieſes
bedeutſame Thema hält in der öffentlichen Sitzung des Halleſchen
Kolonialvereins, Abteilung Halle der deutſchen Kolonial
geſellſchaft, am nächſten Dienstag abend im Bad Wittekind Herr
Privatdozent Dr. von Ruville einen Vortrag. Es ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß auch die Damen der Mitgliederzu dieſer
Sitzung geladen ſind.

Stenographiſches Wettſchreiben. Jn dem anläßlich des om
vergangenen Sonntag hier abgehaltenen Verbandstages Gabels-
bergerſcher Stenographen der Provinz Sachſen ſtattgefundenen
Preisſchreiben, welches große Beteiligung ſand, gingen folgende
Perſonen als Sieger hervor: Paul VBöhme-Zeitz. Walter Vogler
Magdeburg, Willy WilkeHalle, Friedr. HeldHalle, Max Britz
Halle, Hans Seidel-Magdeburg, Clemens WolfHalle, Paul Witte
Magdeburg, Otto ScherfHalle, Walther Liſchke-Halle Friedr.
RademacherStaßfurt, Fritz WorchMagdeburg, Heinrich Richter
Halle, Frl. Eliſe Lehmann II-Halle, Frl. J. Roſt- Halle und Otto
DonathAſchersleben. Zu dem ſchon gebrachten Verhandlungs
berichte ſei ergänzend nachgetragen, daß eine Kommiſſion für ſteno
graphiſche PraktikerPrüfungen erwählt wurde mit dem Sitze in
Magdeburg. Eine ſolche für Halle zu ernennen wurde Abſtand ge
nommen, da zu ſolchen Prüfungen bereits Gelegenheit an der ſtaat
lich konzeſſionierten Handelsſchule Direktor Mertig) geboten wird.

Der Verein der Zahnkünſtler im Deutſchen Reiche beſchäftigt
fich am heutigen dritten Verhandlungstage mit Wünſchen, die ſeitens
des Vereins der Staatsregierung unterbreitet werden ſollen. Die
Erörterungen werden bei Redaktionsſchluß noch fortgeſetzt und dürften
erſt gegen Abend ihr Ende erreichen. Das Referat über den dritten
Sitzungstag kommt deshalb am Montag zur Veröffentlichung.

S Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Nächſten Mittwoch
findet abends im „Hotel Kronprinz ein Unterhaltungsabend
mit Muſik und Deklamation ſtatt.

Der chriſtliche Verein junger Männer unternimmt morgen
(Sonntag) nachmittags 3 Uhr einen Spaziergang nach der Haide. Zu
gleicher Zeit iſt im Vereinslokal eine bibliſche Beſprechung für Eiſen
bahner. Abends 8 Uhr ſpricht Herr Diakon Weller über „Bilder und

Eriebniſſe aus Finland.“ Nächſten Mittwoch abend findet eine Ver
ſammlung des Bundes vom „Weißen Kreuz ſtatt.

Törichte Anmaßung. Die „Saalezeitung“ verſucht in threm
eſtrigen lokalen Teile uns des Nachdruckes einer Notiz inbezug aufdie Affäre in der Baukommiſſion zu bezichtigen. Wir haben nicht

nötig, eingehend darauf zu antworten, denn ein aufmerkſamer Leſer
weiß, daß wir Originalartikel bringen. Wir machen gegenüber dieſer
Anzapfung nur darauf aufmerkſam, daß wir die betreffende Notiz an
demſelben Tage und u gleicher Zeit wie die „Saale
zeitung“ brachten und vielfach in der Lage ſind, wichtige Mitteilungen
eher wie jenes Organ zu veröffentlichen. Die Beweiſe hierzu brauchen
wir garnicht ſo weit herzuholen, denn es iſt in der Stadtebekannt,
daß z. B. am Hauptwahltage die Veröffentlichung der
Wahlreſultate von unſerer Seite einen bedeutenden Vor
ſprung vor derjenigen der „Saalezeitung“ hatte. Auch weiſen
die Provinznachrichten der „Saalezeitung“ mitunter eine
bedenkliche Aehnlichkeit mit unſeren Originalkorreſpondenzen auf, wie
z. B. in letzter Zeit die Notiz aus Wahrenbrück („Ein Mann, der
viele Aemter hat“) und aus Lauterberg a. H. über den Unwetter-
ſchaden auf dem Knollenberge. Seltſam berührt es uns auch, daß
unſere Originalwochenberichte über den Paraffinmarkt ſtets am
Tage darauf wörtlich in der „Saalezeitung“ ſtanden von dem
Moment ab aber, wo wir unſeren Berichten die Notiz: „Nach
druck nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet“
hinzufügten, aus den Spalten der „Saaleztg.“ ein für allemal ſpurlos
verſchwunden ſind Wozu alſo ſolche anmaßende Anrempeleien

Die Radrennen morgen (Sonntag) auf dem Sportplatz
an der Merſeburger Chauſſee beginnen nachmittags 3 Uhr.
Willy Arend, Anton Huber und Raoul Buiſſon, welche
das internationale Dreier-Match beſtreiten, ſind heute von Friedenau
hier eingetroffen, die anderen auswärtigen Fahrer werden morgen früh
erwartet. Das Wetter iſt der Veranſtaltung, die einen ausgezeichneten
Sport verſpricht, hoffentlich günſtig, an guten Beſuch wird es, allein
ſchon da Willy Arend konkurriert, ſicher nicht fehlen.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die XIV. Muſikaufführung (Uebungsabend für Schüler
der Klavier-, Cello-, Geſangs und Enſemble-Klaſſen) findet am
nächſten Montag abend 7 Uhr in den Anſtaltsräumen Marien
ſtraße 10 ſtatt. Das Programm enthält u. a. Werke von Clementi,
Mozart, Beethoven, Schumann, Schubert, Weber, Thomas uſw.
Beſonderen Jntereſſenten kann gegen vorherige Anmeldung beim
Direktor der Zutritt gewährt werden.

Bad Wittekind. Wie am vorigen Sonntag, ſo wird auch
morgen in Vertretung der hieſigen Regimentskapelle das hier all
gemein beliebte Trompeterkorps des Thüringiſchen HuſarenRegi
ments Nr. 12 (Torgau) am Nachmittag konzertieren. Daß die
ehemaligen „Merſeburger Huſaren“ unter ihrem Stabstrompeter
Herrn Peine eine ganz vorzügliche Kavalleriemuſik liefern, haben
die letzten Konzerte genugſam bewieſen.

Prämiierung. Die Firma Halleſche Schuhfabrik von Benno
Ehrlich wurde im Vorjahre auf der „Jnternational Exhibition London
(Earl's Court)“ die höchſte Auszeichnung zu teil: die goldene Medaille
met. Groß. (Jnſigne) ferner erhielt Herr Ehrlich auf der Ausſtellung
der „Exposition Internationale, Paris 1903, Concours d'Hygiene.“
Sous le haut Patronage de Mr. le Ministre du Commerce et do
l'Industrie“ Ehrendiplom mit Ehrenkreuz und goldene Medaille für
praktiſches und feines Schuhwerk.

Zoologiſcher Garten. Von den im Bau befindlichen Ge-
hegen ſind die größere Anzahl der Hundezwinger fertiggeſtellt und
bezogen, als Neuerwerbung iſt ein Paar Jriſh-Setter zu nennen,
die Herr Lederhändler Friedrich Schäfer dem Garten zum Geſchenk
gemacht hat. Die proviſoriſchen Hundegehege neben der Saubucht
ſind dagegen verſchwunden, und man kann nun auch von der Seite
her an das Schweinsgehege herantreten. Hier bietet ſich z. Z. ein
amüſantes Bild, da am Johannistage die ältere Wildſau (die Herr
Fabrikbeſitzer Wernicke ſchon bei der Eröffnung dem Garten ge-
ſchenkt hat) fünf reizende Friſchlinge zur Welt brachte. Dieſe
Tierchen, die außerordentlich munter und von Anfang an ſehend
ſind, zeichnen ſich durch ihre bunte Färbung aus, die ſich wahr
ſcheinlich in ähnlicher Weiſe, wie bei der Fleckenzeichnung der
jungen Hirſche, als ein Ueberbleibſel früherer Arten erklärt. Die
Naſenbärin- Mutter fängt jetzt übrigens auch allmählich an, ihre
nun ſchon vier Wochen alten ſechs Jungen gelegentlich ins Freie
tzu laſſen, während ſie bisher die Tür ihres Häuschens ſehr ſorg
fältig verſchloſſen hielt. Die Straußin hat, ſoweit es zur Be
obachtung gelangte, noch ein Ei gelegt. Jhr Gemahl hat es aber
zerhackt, vielleicht in der guten Abſicht, es in das von ihm ſorgſam
zubereitete Neſt zu transportieren, wenigſtens ſcheint ſein Brut
inſtinkt durchaus gut entwickelt, da er ſich ſchon jetzt täglich ſtunden
lang auf dem Neſte ſitzend im Brüten übt. Es ſei bei dieſer Ge
legenheit mitgeteilt, daß bezüglich des Gartenbeſuches am Abend
eine Beſchränkung eingetreten iſt. Es war dies leider nötig, weil
die Erlaubnis des unbegrenzten Beſuches von einer Anzahl Per
ſonen mißbraucht wurde und das Wärterperſonal naturgemäß
nicht bis in die Nacht am Platze bleiben kann. Der Schluß erfolgt
derart, daß nach 89 Uhr der Zugang zum eigentlichen Tierpark
geſperrt wird und bis 9 Uhr ein Verlaſſen des Parkes an dem
großen Tor neben dem Bärenzwinger möglich iſt.

Die Direktion des WalhallaTheaters ſchreibt: Die Theater
ſaiſon ſchließt am Sonntag mithin finden heute und morgen die beiden
letzten Gaſtſpiele des Neuen bunten Theaters ſtatt. Das Programm
iſt in ſeiner jetzigen Zuſammenſtellung mit dem Singſpiel „Am Hoch-
zeitsabend“, den hochoriginellen SereniſſimusZwiſchenſpielen und der
reizenden Operette „Des Löwen Erwachen“ genußreich.

Vom Apollotheater ſchreibt man uns: Morgen findet die
letzte Sonntagsvorſtellung des ſtehenden Spielplanes ſtatt, in dem
beſonders die plaſtiſchen Darſtellungen der „Seldoms“ hervorzu
heben ſind, deren künſtleriſchen Wert in der Berliner Akademie
der bildenden Künſte S. M. der Kaiſer anerkannte. Außerdem
werden die „Chemnitzer“ die urkomiſche Bauernkomödie „Der Gold
ſohn“ zum letzten Male aufführen. Dieſelbe errang bei ihren bis
herigen Aufführungen allabendlich jubelnde Heiterkeit. 4 Uhr
findet ein Nachmittagskonzert bei freiem Entree ſtatt. Bei der
jetzigen heißen Witterung werden die Vorſtellungen auf der
Sommerbühne in dem Garten abgehalten.

Das Platzkonzert fällt auch morgen (Sonntag) wieder aus,
da die Kapelle der 36er zurzeit noch in Loburg weilt.

Kind verirrt. Geſtern nachmittag gegen 416 Uhr wurde
ein 216 bis 3 Jahre altes Kind, welches ſich in der Henriettenſtraße
verirrt hatte, nach der Wache des 6. PolizeiReviers gebracht. Da
ſich niemand zu dem Kinde meldete, blieb es die Nacht über bei
einer Frau im Aſyl in der Kloſterſtraße. Das Kind iſt bekleidet
r weiß und blau karriertem Kleide, grauer Schürze und geht
barfuß.

Unglücklicher Sturz. Geſtern abend gegen 7 Uhr glitt eine
Frau im Hausflur Uleſtraße 20 ſo unglücklich aus, daß ſie den
rechten Oberſchenkel brach und im Krankenwagen der Königlichen
Klinik zugeführt werden mußte.

Wüſte Schlägerei. Jn der letzten Nacht gegen 11 Uhr ent
ſtand in den Anlagen in der Hagenſtraße eine Schlägerei zwiſchen
einem Studenten und einem Werkmeiſter, wobei der Student derart
verletzt wurde, daß er in die Klinik aufgenommen werden mußte.

Unvorſichtig. Geſtern gegen 8 Uhr abends wurde in der
Großen Ulrichſtraße, Ecke Kleinſchmieden, ein 10--12 jähriger
Knabe von einem Radfahrer angefahren. Die Schuld trifft den
Knaben, da er dem Radfahrer vor das Rad lief.

Halleſche Jnduſtrie. Die Firma F. Herbſt u. Co.
hier, welche erſt vor kurzem die 15 000. Teigteilmaſchine fertigſtellte,
erhielt nicht nur in auf der Ausſtellung die höchſte Aus
zeichnung, den erſten Preis, ſondern auch in Augsburg auf der baye
riſchen Verbands Ausſtellung die höchſte Auszeichnung Ehrenpreis und
goldene Medaille.

Halleſches Kunſtleben.
Thomas Koſchat. Wie bereits mitgeteilt, trifft ten den

6. Juli das Koſchat-Quintett hier ein, um unter perſönlicher Leitung
des Komponiſten Thomas Koſchat, der unſere ſchönſten Alpenlieder kom
ponierte, im „Wintergarten“ ein Konzert zu veranſtalten. Das Quintett
iſt gegenwärtig auf einer Kunſtreiſe durch die größeren Städte Deutſch
lands begriffen. Jedes ſeiner Konzerte iſt, wie man uns mitteilt, ein
neuer Triumph. Die Volksgeſänge aus den Alpen verfehlen nirgends
ihre Wirkung. Es findet nur dieſes eine Konzert ſtatt, für welchesBilletts im Voxverkag bei Herrn Hothan, Hof-Muſikalienhandlung,

ausgegeben werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Die agrarrechtlichen Verhältniſſe des mittelalterlichen
Serbiens“ erhielt Herr Milian Wlaiünatz aus Wranje
(Serbien) von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Sebaſtian Brants FreidankBearbeitung in ihrem Verhältnis
zum Original“ erhielt Herr Adolf Tiedge aus Ashauſen bei
Lüneburg Provinz Hannover) von derſelben Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

Die Zahl der an den preußiſchen Hochſchulen im
laufenden Sommerſemeſter wirkenden Dozenten beläuft ſich insgeſamt
auf 1526 gegen 1490 im Vorjahre. Von dieſen ſind 553 (gegen 540)
Ordinarien, 42 (42) ordentliche Honorar-Profeſſoren, 295 (292) außer
ordentliche Profeſſoren, 1 (1) außerordentlicher Honorar- Profeſſor (Prof.
Dr. Hermann Ehrenberg in Münſter), 583 (561) Privatdozenten, 48
(50) Lektoren außerdem ſind 4 (4) mit Halten von Vorleſungen be
auftragt. Wenn man die gegen das VorSemeſter eingetretenen Ver
änderungen im einzelnen betrachtet, ſo ergibt ſich, daß neu ernannt
worden ſind 15 Dozenten zu ordentlichen Profeſſoren (13 a. o.
Profeſſoren, 1 ordentlicher Honorar-Profeſſor, 1 Privatdozent); 4 zu
ordentlichen Honorar-Profeſſoren 21 zu außerordentlichen Profeſſoren
(darunter 17 Privatdozenten und 4 ohne vorherige Habilitation), und
daß ſich 53 Privatdozenten neu habilitiert haben. Geſtorben ſind 8
Dozenten (4 ordentliche Profeſſoren, 2 ordentliche Honorar-Profeſſoren,
2 außerordentliche Profeſſoren).

Zum Rector magnificus der Techniſchen Hochſchule in
Charlottenburg für das mit dem 1. Juli beginnende Studienjahr iſt
der d hematiker Profeſſor Dr. Georg Hermann Hettner gewählt
worden.

Ueber eine Jbſenſche Selbſtkritik berichtet der
„Gaulois“: Jn Chriſtiania wurde dieſer Tage „Peer Gynt“ auf
geführt. Einen Tag nach der Aufführung wurde Jbſen, den noch immer
ſchwer krank darniederliegt, von einem alten Freunde beſucht. Man
ſprach natürlich von „Peer Gynt“, und der Freund bat Jbſen, ihm
den wahren Sinn des letzten Aktes, der ihm ſtets etwas dunkel und
geheimnisvoll vorgekommen ſei, zu erklären. „Nur Gott und ich,“
erwiderte Jbſen, während ein boshaftes Lächeln ſeine Lippen umſpielte,
„haben das einmal gewußt und ich habe es vergeſſen

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am 29. ds. Mts. beginnt beim Landgericht hier die vierte dies

jährige Schwurgerichtsperiode. Es wird verhandelt
am Montag, 29. Juni wider den Kaufmann Joſef Wolpert aus

Halle a. S. wegen verſuchter Not z ucht und Be
leidigung und den Knecht Karl Auguſtin aus
Dobi s wegen verſuchter Notzucht;

am Dienstag, 30. Juni wider den Schuhmacher Auguſt Hilde-
brandt aus Wettin wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit und den Bäckergeſellen Franz Heideck
aus Reinsdorf wegen Meineides;

am Mittwocch, 1. Juli wider den Dienſtknecht Karl Koffen d und
den Dienſtknecht Otto Rich ard, beide aus Elbi tz, wegen
Notzucht bezw. Beihilfe dazu, und den Handarbeiter
Otto Friedrich Zahn aus Werbelin wegen Meineides;

am Donnerstag, 2, Juli wider den Kaufmann Gottlob Eichel
baum und deſſen Ehefrau Marie geb. Riendorf aus
Bitterfeld wegen betrügeriſchen Bankerotts bezw.
Hilfeleiſtung dazu.

Wetterbericht vom 27. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S Barometerſtand auf o S eS Name der und Meeres- S z s3Beobachtungs niveau z Wetter S
ſtation reduzirt z t

26. 27.
2 Juni Juni1 Stornoway 763,6 757,83 88 W ſtark bedeckt 12,80
2 Blackſod 756,0 760,3 8W ſchwach bedeckt 13,90
3 Shields 765,2 763,7 88W leicht Regen 12,30
4 Seilly 762,8 762,51 8 mäßig Nebel 13,80
5 Jsle d'Aix l S S S
7 Vliſſingen 768,7 768,2 0 leicht halbbedeckt 16,39
8 Helder 768,3 768,6) S ſehr leicht bedeckt 19,309
9 Chriſtianſund 768,8 769,0 W ſehr leicht eiter 17,30

10 Skudesnaes 768,6 768,7 8 ſtark egen 12,40
11 Skagen 767,7 770,2 880 leicht wolkig 17,60
12 Kopenhagen 777,7 771,2 NOo ſehr leicht Dunſt 15,20
13 Karlſtad 770,9 772,6 Windſtig windſtill halbbedeckt 14,40
14 Stockholm 770,0 770,3 N ſtark wolkenlos 14,70
15 Wisby 767,0 769,0 Windſtil windſtill wolkenlos 10,10
16 Haparanda 771,1 771,7 880 leicht wolkenlos 15,40
17 Borkum 768,3 768,7 80 r leicht wolkenlos 18,20
18 Keitum 768,0 769,7 8 ehr leicht bedeckt 17,59
19 Hambur 768,6 771,1 NO leicht bedeckt 15,80
20 Swinemünde 766,3 770,5 NNO ſchwach heiter 16,1*
21Rügenwalder

münde 764,8 769,5) NNO] mäßig wolkenlos 12,90
22 Neufahrwaſſer 762,3 767,3) N ſtark bedeckt 12,90
23 Memel 762,4 765,2 N. ſchwach heiter 15,80
24 Münſter, Weſtf.] 768,1 769,4 NNW ſehr leicht halbbedecktſ 17,89
25 Hannover 768,5 770,2 8 leicht wolkenlos 18,40
26 Berlin 766,8 770,2) N leicht heiter 17,20
27 Chemnitz 767,6 770,9) N ſehr leicht bedeckt 11,20
28 Breslau 764,1 767,1 NWſchwach bedeckt 13,20
29 Metz 768,1 768,7) NoO ſchwach wolkenlos 14,60
30 Frankfurt a. M. 767,5 768,8) 0 ſſehr leicht heiter 20,00
31 Karlsruhe 768,2 769,6 NO leicht wolkenlos 17,00
32 München 769,3 770,6 0 ſchwach wolkenlos 16,80
33 Holyhead 762,6763,3 W ſehr leicht Regen 13,30
34 Bodö 774,1 769,6 ONO leicht wolkenlos 13,80
35 Riga 768,1 763,01 NO leicht bedeckt 12,08

Hamburg, 27. Juni, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
(773 mm) liegt über Schweden, das Minimum (unter 757 mw) nord-
weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ruhig, meiſt heiter und
trocken, die Temperatur iſt durchſchnittlich normal. Ruhiges, trockenes,
meiſt heiteres und ziemlich warmes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Juni.

Wetterbericht vom 27. Juni, morgens 5 Uhr.
Auch heute erſtreckt ſich eine breite Zone hohen Drucks vom



Norden bis zum Süden des Erdteils und verhindert die An
näherung des niederen Drucks im Weſten. Jn Deutſchland
herrſcht deshalb meiſt heiteres, trockenes und ziemlich warmes
Wetter und iſt eine Aenderung um ſo weniger wahrſcheinlich,
als das Barometer in Magdeburg noch weiter langſam ſteigt.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni Trockenes,
meiſt heiteres, etwas wärmeres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Juni: Trockenes,
vielfach heiteres, warmes Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 27. Juni. Bei der Stichwahl in Hagenow--
Grevesmühlen wurde Rettich (konſ.) gewählt.

Kiel, 27. Juni. Der Stapellauf des Kreuzers
„Erſatz Kaiſer“ ging heute vormittag 10 Uhr glatt von
ſtatten. Graf Walderſee vollzog den Taufakt und gab dem
Schiff auf Allerhöchſten Befehl den Namen „Roon“.

Bern, 27. Juni. Nach den letzten Meldungen über den
Lawinenſturz ſind ein Profeſſor und zwei Gym-
naſiaſten tot, ein Profeſſor und zwei Schüler verletzt und
fünf oder ſechs Teilnehmer an dem Ausflug werden vermißt,
ſie ſollen den Rückweg nach Sedrum angetreten haben.

Wien, 27. Juni. Graf Khuen legte heute vor-
mittag dem Kaiſer die Miniſterliſte vor, welche voll-
inhaltlich angenommen wurde.

Waſhington, 27. Juni. Auf das geſtrige Tele-
gramm des deutſchen Kaiſers antwortete
Präſident Rooſevelt, indem er für die huldvolle
Begrüßung des amerikaniſchen Geſchwaders und für die
Depeſche des Kaiſers dankt und die in der Depeſche zum
Ausdruck gebrachten Gefühle aufs herzlichſte erwidert.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

26, Juni 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 163 130--153 130 137 134- 150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 126--134 124 140 140 160
Neumark 145--165 125--130 135 150 130 156
Lauſitz 150 166 128 136 135--145 138 150
Magdeburg 147--154 133--137 135 144Altmark 154-162 128--133 130--145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148 130 r 130do. weſtlich der Mulde 148 154 130--133 135--143 138 144
Stettin (Bezirk) 161 165 129--132 136 135 140
Stettin (Platz) 162 129-132Danzig 165 126 122--127 125 129Thorn 148 160 122--126 130 135Königsberg i. Pr. 143 158 115 1273 110 -128 102--140
Allenſtein 152--165 112--125 119--130 125 140Liegnitz 145--157 122- 125 137-142 128--134
Breslau 143--155 122--128 122 138 127 134
Glogau 157 158 127 2 134Ratibor 145--150 127--128 115 126 128
Gbrlttz 147-- 162 119 125 130 127 133Poſen 155--162 119-125 116-125 127 136
Bromberg 160 124 126 7Wongrowitz 117 120 122 128Frauſtadt S 125 125 132Kiel 156 165 125-135 140 150 140 150Hannover Süd 152 157 140--147 141 180 135 156
Münſterland 167 147-- 150 S 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 158--166 143 151 125--127 141
Paderbornerland 160--161 143--145 147 142- 150
Kaſſel 158 140- 143 140 150 125 140

G Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. g. p. 450 p. l. g.Berlin le 133 b 140 gKönigsberg i. Pr. 158 120Breslau 156 128 138 134Poſen 162 124 123 132Hannover 157 144 7 156euß 168 145 131Mannheim 168 141 7 135Hamburg 164 140

e) Wekkimarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchkt.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätd

unterſchiede.
am 26. Juni, am 25. Juni.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 85 Cts. A172,5046172,50
Thicago zZuni 88 Cts. „175,50 174,50

Jn Liverpool frei „zJuli 6 ſh. 5 d. 179,50 178,00
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 163,75 162,50

Riga loko 95 Kop. 173,25 173,25Jn Pari e Juni 24,65 fes. „199,75 200,75Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 139,25 139,25

Odeſſa loko 65 Kop. 135,75 135,75Riga loko 76 Kop „148,00 148,00Amſterdam nach Köln hl. fl.Newyork nach Berlin Mais Juli 595/ Cts. 120,75,, 119,00

Viehmärkte,
Magdeburg, 26. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 130 Rinder, 92 Kälber, 69 Schaf
vieh 2c., 662 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35——36 e. mäßig genährte junge und ältere
32--34 d. gering genährte jeden Alters 29-31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 34—-35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--33 d. gering genährte jüngere und ältere 27-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--32 c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--45 e. geringe Saugkälber 30--35 ältere, gering
enährte (Freſſer) Scchafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 33--36 b. ältere Maſthammel 30--32 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 51 b. fleiſchige 49--50 C. gering
entwickelte 48 d. Sauen und Eber 40--46 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz flau. Ueber-
ſtand: 5 Rinder, 25 Schafe, 60 Schweine.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 27. Juni 1903.
e ner h Jrr S leſc hen Zeitung.

zkornzucker excl., von 88 end. 8,75--8,90.Nachprodukte excl. 75 Rend. Tendenz: matt.
Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 15,506G, 15,65B. Okt.-Dez. 17,106G, 17,20B.
Juli 15,60G, 15,65B, 15,60bz. Jan. März 17,456G, 17,55V.

Aug. 15,80G, 15,85B. Tendenz: ruhig.
Hamburg, den 27. Juni 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 15,55. Okt. 17,10.
Juli 15,60. Dez. 17,20. Tendenz: ruhig.
Aug. 15,85. März 17,60.

Produktenbörfe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 27. Juni.
Weizen Juli 168,00 Septbr. 164.50 Oktbr. 164,75 .4
Roggen Juli 135,25 Septbr. 135,00 Oktbr. 135,00
Hafer Juli 127,00 Ac, Septbr. 128,75
Mais Juli 120,25 AC, Septbr. 117,75
Rüböl Oktober 48,40 Novbr. 48,40
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 27. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Feſtigkeit der heutigen Börſen nahm ihren Ausgangspunkt
in der Lebhaftigkeit in Hütten- und Bergwerks-Aktien, die zum
Teil prozentweiſe beſſer gefragt wurden. Erhöhte Nachfrage auf
nachträglichen Stückebedarf nach geſtern beendeter Schiebung zum
Ultimo bewirkte bei fehlendem Angebot die eingetretene Steigerung,

zumal auch weiter anregende Berichte aus den Jnduſtriekreiſen vor

lagen. Auch Banken feſt, Fonds ruhig, Spanier träge, Türken feſt.
Bahnen und Schiffahrts-Aktien behauptet. Dei Beginn t zweiten
Börſenſtunde Montanaktien weiter belebt. Sonſtiges ſtill. Geld
über Ultimo 538, Privat-Diskont 34 Prozent.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 27. Juni 1903.

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882.
Halleſche 33 TheaterAnleide von 1884
Halleſche 32 StadtAnleide von 51886.
Halleſche 32 StadtAnleide von 1892, z 2275Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. e 103,50 bAtener 21. Stadt Anleide 313 27Erfurter 31 Staot Anleibe von 1888 a 99,500Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 14Erfurter 4 StadtAnleide von 1901
Halberſtädter 31,0 StadtAnleihe 99,00 sNaumburger 3 Stadt Anleibe von 18809 e 399.509
Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1906, 4 eZandſchaftliche 31 CTentralBfanddriefe 7 3 100,006Sadhig e ge l re 7 3. 100250e 33 landſchaftl. Pfandbriefe 2Sächſiſche 395 landſchaftl. Vfandbriefe

Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe Z3 100,308
HalleHettſtedter 33/, Ed. Obl. 3 35,00HalleHettſtedter 417, o Eb. Obl. 4 00Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 98,758Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleibe v. 189

gekündigt pro 1. Juli 1903 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tundbar bis 1904. S 7 3 100,2564 GAnſtrutrRegul. 31, Obligat. [Bretl.-Nedra) 5 7 a 99,756
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl, rückz. 103 3 4 JCröllwiezer Papierfabrit, 49/0 Hopoth. Anleibe 4 101,000
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

gückz. mit 102 4!2] 102,50 G
A.G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 4 98,00Körbisdorf Zugerfabrik, 42/0 HypotbetenAnleihe. S 100,50 GWaldauer Hrauntoblen 4 riſckz. 102 02,25Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückhz. 100 14 185560

SäcdſiſchTh. Brauntodi.Verw. 49 Schuſldv. 4 101,00n G
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückhz. 102 o. 44 101,50t4 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 v. 1890. 4 100,75 b.

Schnuldv. v. 18098 4 100,756ſo Schuldv. v. 1902 4 100,756b3z.Zeizer Paraff. u. Solarvlfadrit 490 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 4 101,000Halleſche BantvereinActien 1902 g' 4 154,006var und VorſchußbantActien 1902 3 4 59,006Ammendorfer Papierfabrik-Aktten 190102 10 4 „00 S
Cröllwitzer VapierfabrikActien 1801/02 15 4 234,006
Cönnerner NalzfabrikActien 1901,02 12 170,006DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1901/02 2 53,00B

Vorz.Actien 1901 02 5 100.008Eilenburger KattunManufacturActien. 1902/02 4 99,006
FeldſchlößchenBrauereiActien 1801,02 0 4 „00Glauziger ZuckerfabrikActien 1902 03HalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1902 03 80,008
alleſche Act.Bierdrauerei Act. 1901,02 4 „00alleſche Maſchinenfabrik-Actien 1802 1
dalleſche StraßenbahnActien 1902 70,30 vHalleſche Portland-Cementfab.-Act. 1902 0Sildebrand'ſche MühlenwerteActien 1901 /02 48 152,00
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1902 /03 8 aKoffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 (45 4 233.50 G
gandsderger MalzfabrikActien 1901/02 8 140,906Naumburger BrauntodhlenActien e e 1902/03 pu 185,00 bNiemberger Malzfabrik-Actien 1901/02 6 115,00 rNienburger Schloßmälzerei Actien e 1901/02 et 7
Riebeckſche Montanwerke-Actien 1902/03 206,006Sächſ.Thür. BrauntoblenSt.Actien 1902 52 728888
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1002 4Waldauer Braunkfohlenellctien e e 1902/032 7 4 182382
Wegelin u. Hübner-Aktien V 1902 9 2,00Werſchen-Weitzenfelſer BraunkodlenLlctien, 1902/03 9 b.
eißzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1801/02 Seiger Daraffin und SolarölfabrikActien, 1902/03 4 137,500
uckerraffinerie Halle Actten, e e 1001/02 30 4 169,00bz. G

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo H. Be
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe e 1650,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Rerk ar ein Stüc.
„Z„

Preisnotierungen für Kuxe am 27. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KaltWerte: frage gebot
Boruſſia 1410 1440 Benthe h 360 380Friedlicher Nachbar. 3869 3950 Berndardshall e oe rer 700
General Blumenthal. 1 Beienrode z 50 8480König Ludwig u 17100 Burbach h 50 3Conſ. Nordfeld r u v 3425 Carlsfund 5 58 5600Schürbank Charl. 1 50 1375 Eime La. A. h 6 0 i e
Siebenpianeten 2300) 2375 Friedrichshall 1475Tremonio 2880 2628 Slücauf-Sondershauſen 11 11488

anſaSilberberg e
edwigsbur h e 7 0 7600ErzKuxe: eteungen k'und i. igee

Friedrichsſegen. 2225) Jobannashall 85 7Glückauf b. Neviges 338 O Ronnenberg U.-G. 1 3BUtoriag. 1728) 1825 Schlüſſel Salzgitter R.G.Wildberg. 15 8 u Stamm- Aktien 700 t
Wilhelmshall 9960 10

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzse An- u. VerKkaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Vor-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsſuß Diridende 1901 1902 Dividende 1901 1002 Dividende 1001 1002Griech. Monopol Anleihe 4 44 906 G Breslauer Wechſel-Bant. 4 103 256 Egeſtorff-Salzwerke 9 135992 G Sangerhäuſer Naſchinen. 4 1183.,506 e
C 8 t en do. v. 1881/1854. 5 40 8238 Comm. u. Dist.-Bk. 572 6 118 606 Ellendurger Kattun. 3 77 7,506 Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 6 110 d Goursno terung Jtatie niſche Rente. 1103,50b5 G Darmſtädter Bank 4 1136,900 G Flötder Maſch.Akt. 4, 1115 s G Sqleſ. Zinkhütte St 1 Jd e La v. 1899, z 107 o 6 o rewank 5 e 3 e t 12. t 883 8 a do. Sl. Pr. 16 5 z 0

i Gold R.nte tſche Bank S 9 erres tte. 12' uckertder Berliner Vörſe vom 27. Juni, Wer Wenn ente 137382 B w. z S 78346 Geſ. f. eleite Nnteenehn. 86,256 G Siemens Glasinduſtr. [18 245,7560
2 Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl. /9 ad 249,856 DiscontoCoinmandit 5 1185.860. Slauziger Zuckerfabrik. 11 2 r Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 18 „50dRumän. StaatsAnl. v. 1890 4 87,800 Dresdner Bank. 16,75 Große Berl. Pferdeb. e 1599,800 G Stolberger Zink Akt. 5 1136606 G

do. o. 1896 4 85,906. G do. Bank-Verein. 150,750 S Halleſche Naſchinen. 28 3051 006 G Sudenburger Maſchinen e s VPreußiſche und deutſche Fonds, 8 3./ 100 Ton Gothaer t Prrebervo 7 2 1493823 re Vagefahet 9 5 182 33 6 9 8

u V. i Bank. e t arpene erghau. ringer alir e oSchwed Tat An o 0 e Leieziger Witenaie 5828 artmam, so MiF.: 2 Wegelin Hübner z 9 131 bz G
S int Ungar. Kronen Rente. 99.7563 G Nagdebg. Privatbank. 793,100 G Hibermia Shamerock. 1 177,80 Weſteregeln Alkali 1 1213,600 G

Deutſche Relchsnleihe. 102 006 do. z 91.390 Nitteldeutſche Creditbant. S 1113 756 G Hildebrand Mühlen. 424 153 25 Nälherei Wrede 4 redo. 21406 do, Gold Anl. Eiſ. Tor. m Nationalbankf. Deutſchland 3 1119,3964 G j Huldſchinsky 4 0 97.006 BZeiter Maſchinen 1 7 1176,502Preußiſche konſ. Anleihe Je 101 906 Oeſterreich. Credit 38 1208 250 Äſcherslebener 13252Oremer St c Anl. v.1866 2 z 3335 Preuß. BodenCredit cr. 7 7 e Zuckerfabrik 1 1 r 0es StaatsUAnl. v. »Cr. c 1, G aurahütte „59 7do. v.1802 g Ob S Akti z r h 0 t ſo G Lelpziger Brauerei Riebed 10 18 z 7 G Wechſel-Courſe.Hamb. Staats Anl. v. 1902 000 G Eiſenbahn tammAktien. do. do. (Hubner) volle 7 7 135,600 G Leopold haller chem. Fabr. 2 1 750 6 Privatdiskont 31/40

r l e e e W s e weitSochſſge Rente. 420000 Dividende 1901 1902 e Sang S Borkdeutſcer So W r ſoroesdo. ultimo. 57 Anatoliſche 98,006 BSqleſiſcher SankVerein. G e 142,756026Nordſtern, Koblenbergwert 20 251.800 Ftal lag 100 g. 105 uCandſchaft l. Zentral. 4 102 5964 DortmundGronau St vr. g 2 Oberſchl. Ehſenb.Bedarf. 3 7 109,256 eters 100 Röl. tz.1883348 Halle Hettſt. Eifenb. Akt... 3 i Oberſchi. Eiſen Induſtr.. 2 223 ämſterdam 100 G. g. 168,658do. h 89 408 G do bo. t Ob f 2 9 756 h Phöntx B. Akt. Lit. A. 4 7 128. I Belg. Plätz 100 Fr. t. 8820Candſchaft d. Prov, Sachſen 103 206 6 gübedBüchen z 184 t B Riebec Montanwerte. 14*/212 206 Ton. 1 Dere Sterl. 8 Zage z za
do. do, 100 220 MariendurgNlawto h el Roſizer Braunkohlen 14 14 212506 Sond. 19ivresterl. Monate ig. 20,25,66ben ige Stadicitahe 183 025 do. do. ei r. t wen S Jnduſtrie-Papiere. es Seürruune e z 118222 aris h Fr. II r s ra isöo 2 9,30 J Dſigreu ßiſche w. 2 20708 de. Str. s 188783 len Kr.

unſcw. Honnov. Duſchtiehrader Bahn La. B. 112 u Dividende 1901 1902

pt.-Pfandbei 2z 233322 e S d n 13 12 332322T Hann. Boden Kredit t Gotthardbahn e 6* 192,22 do. rauerei Schulthelß z z 733522 B Schl ſt Courſe.S Pfand 9 g Jtal. Meridionalbahn 6 I do. Union Gratweil. 109,006 uſtr Pf briefe. 3 4 85 do. Mittelmeerbahn 4 93,75 a G Anilinfabr 15 260 000 Gnd h er o 3 104 266 G Gg. Siettt..... z s z a Tendenz Feſt.e Pibbr. 1865, 1s s 1894 31 97508 Zwehher Fern e ober 5 F.pnh O erreich. K ditakt. 208,75 4 o talien.Rente 3a im de de I 381840 Canada Paciſte 5 2/211980 e e ein. Seele 3Berthoid, Reſſingl. 168,590 S Darmſtädter Bant h 0 rer 175Bismarckhütte [12 10 227 Ooz. Deutſche Bank. e 21 Bochumer GußſtahlvereinAkt.uoländiſche Fond gut Aktien n e eSan S Fedrt. 8 19752 G Nattionalbank für Deutſchland d 119.25 Gelſenkirchen Bergw. Akt. h e
Zinsfuß Dividende 1901 1902 Tbneſger eria 18 15 37000 S Sqaoffdauſenſch. Bankverein 1 338 roener Bergbau AktJegent. Gold Anleihe 5 w Berliner andelsGeſ.. e 187322 Dtſch mer.Wertz. 0 0 33 00 GottharddadnAkt. 5 ibernia werk Akt. III 2So f ubh.cig, 5 isss 43 33 48 Sorſced e e z P 16 Donnersmarckhtte ceno. g 14 o 5 t e 7 e e t 88 amb. e 000 eneſ. ag D. rſen Hat n C. z ar u ener IIIIIIIII ordd. IIIIIIIIIIIIIIIIGrtech. konſ. Goldr. m. l. C. 4 4 32,7063 u Dist. Bank 7 ung z 1872642 Dort ver r J. 3 1 1,25 b G 39 Deutſche Reichsameide 91 60

Aes für Meu geboreneund BR x ä u t e
in vorzüglicher Ausführung und allen Preislagen.

Verkauf ſämtlicher hierzu gehöriger Stoffe.

Geschuw. Jücle
101 Leipzigerstrasse 101.



Belohnung.
In der Nacht vom 24. zum 25.

Juni ſind meine 3 Hunde (1 Wolfs
ſpitz, 1 Foxterrierhündin, 1 ſchwarzer
Hofhund) ſpurlos aus meinem
eingezäunten Zimmerplatze ver-
ſchwunden Ich ſichere demjenigen,
der mir die Hunde wiederbringt
oder über den Verbleib derſelben
ſichere Auskunft geben kann, für
jeden Hund 10 Mk. Belohnung zu.

Erd mann ohme,Deſſauerſtr. 20.

Max Assmann,
Markt 11.

An- u. Verkauf von Bergwerksan-
teilen, An- u. Verkauf von Gütern,
Grundstücken u. Geschäften, Ver-
mittelung v. Hypothek. i. jed. Höhe.

Von der Reise zurück.

Dr. Grävinghoff,
Kinderarzt, Sehulstr. 10

Damen!
Kopfwäſche (Shäamponieren),

Friſieren in und außer dem Hauſe,
ſowie Zöpfe, Scheitel, Unter-
lage c. empfieblt dilligſt
Prau Lydia Zeutschler,

Spezial-Dameunfriſir-Salon,
Magdeburgerſtr. 65 (Grand Hotel).

Prachtvolle Mosel-Weine
zur Bowle

pr. Flascho: 50, 60, 75, 100 P. ete.,
frische Ananas, Walderdbeeren und Pfirsiche

empfehlen

nebst sämtlichen DeliKatessen

Gebr. ZornGrossh. Sächs. MHoſlieſeranten,
Grosse Ulrichstrasse 58.

bau, großer Milchwirtſchaft und Dampfßziegelei.
Herren, die ähnliche Stellungen in Sachſen inne hatten.
Rentamt Weſſig, Poſt Klettendorf-Hartlieb Kreis Breslau).

Güterdirektor geſucht
per 1. Oktober 1903 für einen Komplex von über 6000 Morgen,
unmittelbar vor den Toren Breslaus gelegen, mit intenſivem Rüben-

Beoorzugt werden
Adreſſieren

Poststr. 21 iſt die ſehr geräumige, hochherrſch. einger.
II. Etage (12 Zim., gr. Saal u. viel Zub., m.
Garten 2c.) ſof. od. ſpät. zu verm. Event. auch z.

Bureau- od. Geſchäftszwecken m. anſchl. Wohnräumen ſehr geeignet.
Beſichtig. jederz. Anmeld. i. Hofe r., Souterrain. Näh. Wettinerſtr. II.

Ein junger Franzoſe (Juriſt)
wünſcht Aufenthalt in deutſcher
Familie für Auguſt u. September,
an pair, oder Unterricht zu
erteilen.

Näheres bei
Frau Geheimrat WiſIKe,

Gr. Steinſtr. 16.

Solhad Dürrenberg.
Villa Mariadirekt am Gradierwerk. Logis von

6-20 Mk., auf Wunſch Penſion
inkl. Logis von 3,50 Mk. an. Kinder
nach Uebereink. Junge Mädchen
und Kinder liebevolle Aufnahme.

Nußbaum Pianino, tadellos
erhalten, nur 375 Mk.
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

S

S u v Suppen
Speisen

Würze

Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.

Ein alter 73 jähriger Veteran
bittet Edeldenkende um Ueberlaſſung
eines nicht mehr benötigten

Krankenfahrſtuhles,
indem derſelbe ſeit 14 Jahren ſchwer
Gichtgelähmt und nicht gehen kann,
od. um Zuwendung kleiner Spenden
zur Anſchaffung eines ſolchen. Off.
u. T. b. 514 an die Exped. d. Ztg.

Dr. H. Lemp's Vniversal-
Flechtenmittol, (3588

vorzüglich gegen
Flechten und

Hautausſchlag.
Zu haben in allen Apotheken. Depot:
Adler-Apotheke, Halle a. S.

Weiß Präz. 1,3, rot Präz. 0,2, amerik.
Vaſel. 30,0, Roſenöl 0,25, Bergamott-
öl 1,5, Spießglanzmohr 5,0, Guajac-
harz 5,0, Sennesbl. 10,0, Stech-
windenwurzel 30,0, Zucker 15,0.

Die Schniffe
Iptern. Sohnittmanufakt, Presgen-

bieten die beste Hilfe für jede
Art Schneiderei,

Vielfach prämüirt,

Tausende

Anerkennungen.
Neueste Modelle,

Chicke Facons,

Vorzügl. Sitz.

h

spezialitsat:.
Keformkleider

Man bestelle das grossartig
ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Sehnitt-
mueterbuch für nur 50 Pf,

Daml«?
Seit einem Jahre litt ich an furcht

barem Kopfſchmerz u. Reißen, Stechen
und Hämmern in den Schläfen, Augen
und Stirne. Der Appetit fehlte mir
gänzlich und ſah ich dadurch ſehr leidend
aus. Auf Empfehlung wandte ich mich
ſchriftlich an Herrn A. Pfiſter,
Dresden, Oſtraallee 2. Die einf.
und wohltätige Behandlung brachte
ſof. Linderung u. bald völl. Heilung,
was ich hierdurch dankbaren Herzens
beſtätige. Frl. Auguſte Barthold
in Deuben, Bez. Halle a. S. (9193

Rechtsſchu

Ehekontrakt- Formulare zu haben.

Hallescher Frauen Verein
für Frauenerwerb und Frauenbildung.

für Frauen.
Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag

nachmittags 26--8 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind
Abteilung für Rechtsſchutz.

Stellenvermittelnng für Hausbeamtinnen

und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.
Für die Nähſtube wird Wäſche zur Nähen und Ausbeſſern erbeten

Handarbeiten werden fertiggeſtellt gebildete Frauen finden Beſchäftigung
Näheres An der Univerſität 6, part.
2--7 Uhr und Freitag 11--12 Uhr.

Abteilung für Arbeitsnachweis.abzugeben.

Montag, Mittwoch von
Schriftliche Meldungen ſind dort

100 Mark
demjenigen, der einem 30ijähr.
Landwirt, längere Jahre landw.
Beamter geweſen, geſicherte
Lebensſtellung irgend welcher Art
verſchafft. Kaution kann geſtellt
werden. Off. u. O. F. 781 an

Haasenstein VoglerA. G., Schmeerſtr. 20.

Patente ete.
besorgt und verwertet

Rich. Uhlmann, Sternstr. öa.
Backofen-Einrichtungen,

Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

Allerfeinſte Fußboden
Bernſteinlackfarbe

in jeder gewünſchten Nüance aus
gewogen à Pfd. 75 Pfg., ſowie

la Bohnermaſſeupt.
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Prgles Sprach Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Fnglisch, Französaiseh,
Italieniseh, Russisch.

Konversation, Korrespondenz,
Grammatik, Literatur.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutsch für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Frequenz bis 1902 1380 Seoh.

Miss Alexander.
Sprach-VnterriehtBreitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151,

Französisch Mle. Pavargör.
Englizch: Miss Reynolds. (6559

Buchführung.
Unterricht in allen Arten der

Buchführung wird erteilt. Jnventuren,
Jahresabſchlüſſe u. Neueinrichtungen
der Bücher werden diskret bei zivilen

Preiſen beſorgt. (9217
Louis BirKhold,

Bücherreviſor, Schillerſtr. 43.

Aus der Praxis
für die Praxis

Gründliche Ausbiläung
zum tüchtigen

Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
PVinzelunterrieht. Nach
Beendigung des Unterrichts stebe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung behilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
bdrief ete. umsonst und un-
verbindlieh. (4020
Rioh. Haffner, Grandendorg a. H. III.
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Vorbildungs-Angtalt

v. Major a. D. Bendler, Gr.-Lichter-
felde b. Berlin, f. zurückgebl. Schüler,
Fähnr. Einj.-Freiwillig.-Ex. Primarfe.,
10 Oberlehr. Beste Erfolge. Eintr. stets.

t Perſonen, Z.
die verlangt werden.

Gewandter, branchekundiger

Agent
von einer

Lackfabrik
geſucht. Off. unter P. O. 551
an Haaſenſtein &Vogler, A.-G.,

Hamburg. (90210
Für eine neue Naturheilmethode

werden tüchtige

Vertreter
jeden Standes

Lautionstähige

Bewerber bevorzugt.
Fachkenntniſſe micht erforderlich,

einſchlägigenfalls Lebensſtellung und
hoher Verdienſt. Offerten mit An
3 bisheriger Tätigkeit sub. R. A.
940 an Rudolf Moſſe, Berlin,

Potsdamerſtraße 33. (9211
Geſucht zum möglichſt baldigen

Antritt ein energiſcher, tüchtiger
und nüchterner Mann, am liebſten
gedienter Unteroffizier als

Platzweiſter
einer Maſchinenfabrik. Da derſelbe
auch die Expedition zu verſehen,
alſo Ein- und Ausgangsbuch zu
führen hat, wird nur auf eine
Perſönlichkeit möglichſt ohne Kinder
reſlektiert, die mit der Feder
Beſcheid weiß. Freie Wohnung,
Licht und Heizung, event. Ent
ſchädigung dafür. Offerten mit
Angabe des Alters, der bisherigen
Beſchäftigung und Lohnanſprüche
befördert unter Z. d. 560 die
Expedition dieſer Zeitung.

Auf größerer Wirtſchaft in der
Nähe Anhalts wird zu ſofort ein

älterer 2Feldrerwalter

Anfangsgehalt 400 Mk.
bendahin ein Leute -Aufſeher

dei guten Bezügen. Offerten sub
Z. W. 556 an die Exped. d. Ztg.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kochmamſells, Köchin.,
Stubenmädchen erhalten ſehr
gute Stellen durch 9027
Pauline FleeKinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Offene Stellen für 2 Feldverw.
5-—-600 Mk., 3 jüng. Verw. 400 Mk.,
1 Volont.-Verw., 2 Volontäre mit
Penſion, 3 Scholaren, 2 Hofmeiſter,
2 Aufſeher, 3 verheir. herrſch. Kutſcher,
2 Spirit.-Brennmſtr., 3 Oberſchweizer
bei Binneweiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtraße 11, I.

Zum 15. Juli er. ſuche ich g
ein gebildetes nges Mädchen
aus guter Familie als (9234

Stütze der Hausfrau
bei Familienanſchluß. Selbiges muß
kochen und plätten können, etwas
häusliche Arbeit übernehmen, kinder
lieb und ſchon in Stellung geweſen
ſein. FrauFrieda Lehmann,
Grube Vergißmeinicht bei
Sandersdorf, Bez. Halle a. S.

mon. 40-60 M.

2 jüngere Kellner ſucht zu ſofort
bei Jahresſtellen Stellenvermittler
Carl Brandt in Wernigerode.

Geſucht: Eine ſelbſtändige Land
wirtſchafterin, 450 Mk. Desgleichen
jüngere, für nur gute Stellen nahe
bei Halle, ſowie beſſeres, weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche für
nur gute herrſchaftliche Häuſer, durch

Frau Marie Wantzlöbenm,
Stellenvermittlerin, Große Stein

ſtraße 80. (9225
Suche zu mögl. baldigem Antritt

wegen Erkrankung der jetzigen eine
in allen Zweigen der Landwirtſchaft
ſowie im Kochen erfahrene

Mamſell.
Milch gebt zur Molkerei. Bewerbe
rinnen wollenihre Zeugnisabſchriften
nebſt Gehaltsanſprüchen einſenden.

Stiftsgut Pehritzschbei Jeſewitz, via Leipzig.
Amtmann Naumann.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Beſitzer eines klein. Gutes (Prov.
Sachſen), 30 Jahre alt, repräſentabel,
Offizier geweſen, ausgebild. Land
wirt, ſucht lohnende

Rebenbeſchäftigung

in landwirtſch. oder ähnlichem
Fache. Offerten unt. T. t. 553
an die Exped. d. Ztg.

Geprüfter Hufschmiedl, mit
landw. Maſchinen vertraut, ſucht
Stellung. W. Kraft, Eilenburg,
Dübenerſtraße 110. (9214

D. Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Suche f. m. Schweſter, welche
Näben u. Feinplätten erlernt, etwas
Erfahrung in Hauswirtſchaft beſ.,
Stellung als (9259

Stütze
od. dergl. Gute Behandlung Be
dingung. Gefl. Off. u. Z. c. 559
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Frl. in geſetzten Jahren und
im Hausbalt erfahren ſucht, um
noch die Landwirtſchaft zu erlernen,

Stellung als
Stütze der Hausfrau

auf einem Gute. Gefl. Off. ditte
u. A. 312 poſtlagernd Gera.

Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt, welche ſich im
Haushalte ausbilden möchte,
Stellung ohne gegenſeitige Ver
Siuns ſofort oder ſpäter.

fferten erbitte unter O. G.
779 an Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S.

Magdeburgerſtr. I.
ochherrſchaftl. Wohnung,
Zimmer, Bad, Mädchenſtube,

Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
daſ. b. Hausmann, Hof pt. links.

Lindenſtraße 12
hochherrſch. ſchöne Wohnung, part.
oder II. Etage, ſofort oder ſpäter zuvermieten. Plels 850 od. 1000 Mk.

9216) W. Curds.
Marktplatz 13

ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.

Magdeburgerstr, 6, II.
iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad zc. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (8022

Herrſchaftliche Wohnung,
5 Stuben, Kam., Küche, Speiſekam.,
Kloſet 2c. in ruhigem anſtändigen
Hauſe 1. Okt. zu vermieten, Preis
600 Mk. Näheres beim Hausmann
Kl. Brauhausſtraße 23.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit
ontor, Niederlage, Pferdeſtall,

Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zuveh., 360 Mk.

I. Aktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart:.,

6 St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.

Pſännerhöhe 33
ſchön eingerichtete Wohnungen von
170 bis 285 Mk., am 1. Okt.
zu beziehen. Näh. Seidler, 1. Et.

Rurgstrasse 1
X 2. Etage, 5 Zimmer, 2 Man

ſardenſtuben, Bad und reichlich
Zubehör per 1. Oktober er.

Burgstrasse 68
varterre, 3 Stuben, 3 Kammern,

X Zubebör, ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres Burg-

ſtraße 1 im Laden.

Lindenſtr. 44
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer
incl. Bad, K., Speiſek., Zubehör,
Sonnenſeite, 1. Okt. zu verm. Näh.
daſelbſt 1. Etage bei Schumann.

Charlottenstr. 23, 1 Tr.
St. K. u. K., 125 Mk., ſof. od. 1. 7. z. v.

Schöne Wohnungen
Näh. Gr. Wallſtr. 42, I. 3--5 Uhr.

PFaclzerstr. 13, Eckhaus
beſſere Wohnungen von 4 und
5 Zimmern mit Zubebör, 400, 500
u. 600 Mk., ſofort oder 1. Oktober
zu beziehen. Näheres bei Lehrer
Gröhbe daſelbſt parterre oder bei

Fr. Fdnuard Seidler
Pfännerhöhe 33, I.

Magdeburgerſtr. 47
hochherrſch. Hochpart., 6Zim., Küche,
Speiſekammer, Mädchenkammer,
Bad, reichl. Zubebör, 1. Oktober zu

verm. Knoch& Kallmeyer,Magdeburgerſtr. 49, II.

Sophienuſtr. 13
Wohnung, I. Etage, per 1. Oktober
(950 Mk.) zu vermieten. (9044

Mühlweg 44, II
5 Zimmer, Bodenkammer u. Zubeb.,
Veranda, Gartenbenutz. mit Zentral-
heiz., an ruh. Mieter ſof. od. 1. Okt.
zu verm. Befichtig. nachm. 23.

Herrſchaftliche Etage
(Nähe des Bahnbofs), 5 gr. Zimmer
und reichl. Zubehör, für 900 Mk.
per Okt. zu vermieten Marienſtraße 22 p. (asphaltiert).

Henriettenstr. 1
ParterreWohnung o
1. Oktor. für 480 Mk. zu verm.

Die ſeit ea. 11 Jahren von
Herrn Rechtsanwalt r. Pursche
benutzten Räume Kl. Stein-
ſtraße 4 per 1. Oktober er. zu
vermieten. Näheres (9252

Talamtſtr. 4, II.

Wettinerſtr. 33
herrſch. Parterre-Wohnung,
7 Stuben, Kammer, Küche und
Zubebör, 850 Mk., ſof. od. ſpäter
zu vermieten.

Näheres im Parterre.

z Wohnung-
Jn dem der Marienkirche

gehörigen, am Marktplatz 11
X belegenen Hauſe iſt die
X III. Etage, nach der Marktfront,

beſt. aus Salon, 5 Zimmern,
X Bad und Zubehör zum
X I1. Oktober er. ab anderweit
zu verm. Näher. beim Haus
X verwalter Herrn Architekt
X Koch. in demſ. Hauſe zu erfr.
c d

Henriettenſtr. 1 u. 2
mit Garten an der Straße ſofort
oder ſpäter preiswert bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen. Näh.

Mk. Mühlweg 44 mittags 1 Uhr.

Geldverkehr.

Auf ein hochherrſchaftl. Ritter
gut im Kreiſe Merſeburg werden

800000 Mark
zu 3/ auf J. Hypothek gegen
pupillariſche Sicherheit am 1. Jan.
1904 zu leihen geſucht. Gefl.
Offerten unter Z. s. 552 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

800000 Markte
ſollen p. 1903 v. 32 an auf Acker
ausgeliehen werden. Meldung. (ohne
Agenten) erb. an Haasenstein
Vogler, Magdeburg u. E. H. 92.

700000 Mk Jnſtitntsu.
Stiftsfonds

ſollen auf Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Meldungen an (8200H. diberberg, Satuhet

10 000 TWIp.
erſtſtellig auf hieſiges Grundſtück,
dahinter ſind noch 20000 Mk.
eingetragen, 1. Juli er. geſucht.
Angebote unter B. Z. 9833 an
Rudolf Mosse. Halle a. S.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Barbara von
Puttkamer m. Hrn. Hauptmann
und Kompagnie-Chef Heino von
Unruh (Köslin). Frl. Gertrud
Fleiſcher m. Hrn. Seminarlehrer
Oſſian Reichardt (Grimma). Frl.
Klara Steindorff m. Hrn. Privat
dozent Dr. ghil. Julius v. Braun
(Göttingen). Frl. Charlotte
Hoffmann m. Hrn. Oberarzt Dr.
Erich Fronhöfer (Berlin). Frl.
Aenny v. Hügel geb. Garbe m.
Hrn. Hauptmann EckhartEber
hard v. Loeben (Berlin).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Freiherr von Rüxleben m. Freiin
von Rechenberg (Bückeburg).
Hr. Adjutant u. Oberleutnant
gris von Bültzingslöwen m.
Frl. Armgard v. Kroſigk (Berlin).
Hr. Bezirksaſſeſſor Heinrich Hof-
mann m. Frl. Sophie Kränzlein
(Erlangen). Hr. Gerichts
referendar J. Clever m. Frl.
Käthe Lutſch (Köln). Hr. Ritt-
meiſter Baron Viktor Digeon
v. Monteton m. Frl. Natalie
Wachs (Karlsruhe). Hr. Pfarrer
Karl Cramer m. Frl. Johanna
Lange (Merxleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
N. Boütin (Lützenſömmern).
Hrn. von Bülow-Stolle (Bern).
Hrn. Oberamtmann Heinrich
Schulz (Heigerloch). Hrn. Pfarrer
W. Hartung (Oſternienburg).
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Hoever
(Opladen). Eine Tochtoer:
Hrn. Arthur Bullmann (Magde-
burgWerder).

Geſtorben: Hr. Poſtverwalter
a. D. G. Haddenbrock (Erfurt).
Herr Oberleutnant Adalbert
Rudolph (Berlin). Hr. Oboer-
bürgermeiſter a. D. Geheimer
Regierungsrat Heinrich Martins
(Glogau). Fr. Jda Schmidt
(Nordhauſen). Fr. E. Völkel
(Nordhauſen). Fr. Meta Böttger
(Erfurt).

TodesAnzeige.
Hierdurch die ſchmerzliche Nachricht, daß heute morgen plötzlich

nach ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Sohn,
Bruder und Schwager, der

Schmiedemeiſter und Gaſtwirt

Ednuarck
aus F

Doerge
ienſtedt

im St. Eliſabeth Krankenhauſe in Halle im Alter von 38 Jahren
verſchieden iſt.

Bedra bei Neumark, den 27. Juni 1903.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

S



Sonntag 2. Beilage zu Nr. 297 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Eine Gymnaſialklaſſe von einer Lawine verſchüttet. Die Stadt

Zürich iſt, wie wir telegraphiſch ſchon gemeldet haben, von einembeiſpielloſen Unglück heimgeſucht worden, das wohl auch in der Ge

ſchichte des Alpinismus einzig daſtehen dürfte. Jn der Nähe des
Gotthard wurde eine Schar von Gymnaſiaſten, welche unter der Kaprwr
ihres Mathematiklehrers, eines Bergſteigers von anerkanntem Ruf un
vielfach erprobter Erfahrung, auf einer Tour durch das Hochgebirge
begriffen war, von einem Lawinenſturz überraſcht und verſchüttet.
Ueber den entſetzlichen Vorgang liegt noch folgendes Telegramm aus
Zürich, 26. Juni vor: Soeben lief hier die erſchütternde
telegraphiſche Nachricht ein, daß die ganze zweite Klaſſe des
hieſigen Gymnaſiums (Oberſekunda), welche ſich auf einer
Hochgebirgstour am Gotthard befand von einer Lawine ver-
ſchüttet und nur wenige Perſonen gerettet worden ſeien. Die Tour
fand unter der Leitung des Profeſſors der Mathematik, Gröbli, eines
Alpenklubiſten von internationalem Rufe, ſtatt. Eine ſpätere Meldung
aus Bern lautet: Nach einem hier eingegangenen Telegramm wurden
in der Val Piora, oberhalb von Airolo zwei Lehrer und 16 Schüler
des Kantonal Gymnaſiums auf einem Ausflug von einer Lawine über
raſcht. Die beiden Lehrer und zwei Schüler erlitten Verletzungen,
ſieben Schüler wurden unverletzt aufgefunden, während ſieben andere
noch vermißt werden. Eine ſtarke Hilfskolonne iſt von Piora auf
gebrochen. Einzelheiten fehlen.

Der Weißenſeer Raubmordverſuch vor Gericht. Am Freitag
fand vor dem Schwurgericht zu Berlin die Verhandlung ſtatt gegen diedes verſuchten Raubmordes beſchuldigte Tiſchlerfrau Anna Raden

geb. Struck- aus Weißenſee. Als die Angeklagte in den Saal geführt
wurde, erregte ſie ihrer äußeren Erſcheinung wegen allgemeines Auf
ſehen. Sie hat eine mittelgroße, faſt zarte Figur und ein keines
wegs unſchönes Geſicht mit ihrem ſauberen Hauskleid und dem modern
friſierten blonden Haar machte ſie keineswegs den Eindruck eines Weſens,
dem man eine ſo ſchwere Tat und die Dreiſtigkeit und Roheit
zutrauen konnte, mit der ſie das Verbrechen begangen hat. Es handelt
ſich um das Aufſehen erregende Verbrechen, deſſen Opfer die in
Weißenſee wohnhafte Rentnerin Marie Joſephſon wurde. Der Spruch
der Geſchworenen lautete auf Schuldig des ſchweren Raubes, nicht des
verſuchten Raubmordes, da das Moment der Ueberlegung verneint wurde.
Der Staatsanwalt beantragte gegen die e eine Zucht ha u s
ſtrafe von 10 Jahren und zehnjährigen Ehrverluſt. Da ſie noch
wegen des erwähnten Diebſtahls fünf Monate Gefängnis zu verbüßen
habe, ſo ſei dieſe Strafe auch in zwei Monate Zuchthaus umzuwandeln
Das Urteil lautete dem Antrage des Staatsanwalts gemäß.

Die Schweſtern Dragas. Man meldet aus Zürich, 26. Juni
Die geſtern hier angelangten Schweſtern Dragas mit Leutnant Petrowitſch haben im Hotel Mythen am See, wo ſie abgeſtiegen, vorläufig

auf ca. ſechs Wochen Appartements gemietet. Nach ihren Mitteilungen
ſollen ſie beabſichtigen, in der Umgebung Zürichs eine kleine Villa zu
mieten oder zu kaufen und ſich hier niederzulaſſen.

Neuer Attentatsverſuch in Makedonien. Man meldet aus
Saloniki: Zwiſchen den Stationen Gumulgjina und Demirbeyli wurde
verſucht, einen Eiſenbahnzug in die Luft zu ſprengen es wurde aber
nur die Lokomotive beſchädigt. Die Militärbehörde verhaftete zehn
Bulgaren. Alle Züge verkehren in der Umgebung mit verſtärkter
Militärbewachung.

Eine Maſſenmörderin. Nicht weniger als elf Giftmorde werden
Frau Mary MehKnight zur Laſt gelegt die ſich zur Zeit in Kalkarka
im Staate Michigan im Gefängnis befindet. Sie hat J
ihren Bruder John Murphy und deſſen Frau und Kind mit Strychnin
vergiftet zu haben. Die Staatsanwaltſchaft iſt aber der Ueberzeugung,
daß ſie auch ihre beiden Gatten, John Ambroſe und Erneſt MeKnight,
ihre Schwägerin Eliza MecKnight und deren Schweſter, zwei Nichten,
eine Freundin namens Frau Curry und deren Pflegekind durch Gift
getötet hat. Mit Ausnahme von Ambroſe ſind alle dieſe Perſonen
ſeit 1892 geſtorben, und bei jeder hatte Frau MeKnight ſich vorher
aufgehalten. Jhren Bruder hat ſie, wie ſie zugab, aus der Welt
geſchafft, weil er ſich nach dem Tode ſeiner Frau und ſeines Kindes ſo
ſehr einſam fühlte. Dem Kinde hatte ſie Chinin und Strychnin
gegeben, weil es ſo arg ſchrie, und der Mutter gab ſie von derſelben
„Medizin“, um ihre Nerven zu beruhigen. Der Verdacht gen die
Giftmiſcherin wurde erſt rege, als ſie nach dem Tode ihres Bruders
eine Hypothek auf deſſen Haus eintragen ließ, und als man entdeckte,
daß in dem der Hypothek zugrunde liegenden Schuldſcheine die Zahl
200 in 2000 Dollar abgeändert worden waren.

Die Errichtung eines Porzellanturms auf dem Hügel von Saint
Cloud beabſichtigt nach der „Voſſ. Ztg.“ die ſtaatliche Porzellan
fabrik von Sövres. Der Turm ſoll aus 30 000 Stücken be
ſtehen, in hellen Farben gehalten ſein und als Bildſchmuck Darſtellungen
der Tier und Pflanzenwelt des Waldes und der um ihn ſich webenden
Sagen erhalten. Man berechnet, daß die Ausführung des Werkes fünf
Jahre erfordern wird.

Schwerkranke Großfürſtin. Wie amtlich aus Petersburg ge
meldet wird, hat ſich der Geſundheitszuſtand der Großfürſtin Alexandra
Joſefowna, Witwe des Großfürſten Conſtantin Nikolajewitſch, geb.
Prinzeſſin von SachſenAltenburg, ſeit Februar verſchlimmert. Infolge

Gardinen Stores.

28. Juni 1903.

chroniſcher Nierenerkrankung bei weitverbreiteter Arterioſkleroſe wurde
die Großfürſtin blind. Ungeachtet der ärztlichen Maßnahmen ver
ſchlechterte ſich ihr Zuſtand. Die fortſchreitende Nierenerkrankung rief
Krankheitserſcheinungen des ZentralNervenſyſtems hervor. Pſpſychiſche
Alteration wechſelte mit Depreſſion ab. Am 24. d. Mts. zeigten ſich
eine leichte Pareſe des Geſichts, Sprachſtörungen, Trübungen des
Senſoriums und Unregelmäßigkeit des Herzens. Der Zuſtand der
Großfürſtin iſt ſehr ernſt.

Ueber eine Scheintotgeſchichte wird der „Frkf. Ztg.“ aus
Ludwigshafen a. Rh. unter dem 24. Juni gar geſchrieben
Vor ungefähr acht Tagen wurde hier ein drei Tage altes
Kind durch den amtlichen Leichenſchauer, einen
Arzt, als tot in das Leichenhaus verwieſen. Gegen Abend
wurde es von dem Friedhofwächter auf einem undgange
durch die Leichenhalle lebend vorgefunden und ſofort wieder
der Mutter zurückgebracht. Man iſt allgemein verwundert darüber,
daß trotz der Aufforderung der geſamten Ortspreſſe die Behörde noch
keine Erklärung zur Beruhigung der in allen Kreiſen der Bevölkerung
herrſchenden und berechtigten Erregung abgegeben hat.
Es wird die Unterſuchung dieſes Falles von Scheintod wohl zu
en Ergebnis führen, wie alle übrigen es iſt nichts wahres
aran

Jn der bekannten Mordgeſchichte Bonmartini-Murri (es
handelt ſich um die Ermordung des Grafen Bonmartini durch ſeinen
Schwager Murri in Bologna) ereignete ſich ein Aufſehen erregender
Zwiſchenfall. Einer der mutmaßlichen Helfer des Mörders, der Arzt
Dr. Pio Naldi, durchſchnitt ſich im Gefängnis zu Bologna mit einer
Glasſcherbe die Pulsadern und wurde ſchwer verwundet ins Kranken
haus gebracht.

Zu einer Revolte kam es Mittwoch früh in der Jrrenanſtalt
Her berge aus einer geringfügigen Veranlaſſung.der Anſtalt liegt das Haus Nr. 8, in dem 81 geiſteskranke Verbrecher

untergebracht ſind. Zwei von ihnen, die Einbrecher Martens und
Baſans, lagen im Lazarett und hatten ſich dort ungebührlich betragen.
Als Sanitätsrat Dr. Kortum ihnen darüber Vorhaltungen machte,
warfen ſie mit Spucknäpfen nach ihm. Nun wollten die Pfleger
Treptow und Schirrmacher die beiden Aufſäſſigen in Einzelzellen ab
führen, dieſe wiederſetzten ſich Treptow wurde zu Boden geworfen
und mit Füßen getreten, Schirrmacher erhielt von Martin einen Schlag
mit einem abgebrochenen Bankbein über das rechte Auge. Dabei tobten
beide laut, und M. ſchrie: „Das nächſte Mal kommts beſſer!“ Jm
Anſchluß hieran entſtand im ganzen Hauſe ein Aufruhr: 61 Kranke
ſchlugen gegen 18 Wärter. Der Sittlichkeitsverbrecher Sprung brachte
mit Bankbein und Banklehne dem Pfleger Putziger ſechs Schläge bei,
ſo daß dieſer bewußtlos umſank und nach dem Lazarett getragen werden
mußte. Der Pfleger Ramler erhielt von dem Hochſtapler Kannenzinn
zwei Hiebe über den Kopf und wurde am Donnerstag nach dem Ber
liner Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht. Vier andere Wärter
erhielten Schläge über Arme und Hände. Erſt um 3 Uhr nachmittags
war die Ruhe wieder hergeſtellt. Elf Verbrecher, die ſich bei den An
griffen auf die Wärter beſonders hervorgetan hatten, wurden in Einzel
zellen untergebracht.

Eine ſinkende Stadt. Boſton und ſeine Umgebung ſinkt lang
ſam zum Meeresſpiegel hinab, wie Mr. J. R. Freeman, der Jngenieur
des „Metropolitan Water Board“, in einem Bericht über die Aus-
führbarkeit des Planes, den Charles River einzudämmen, mitteilte.
Dieſe Senkung beträgt etwa Zoll jährlich oder ein Fuß während ein
Jahrhundert. Freemann führt Statiſtiken über Vermeſſungen zu ver
ſchiedenen Zeiten an, um zu beweiſen, daß eine große Fläche der Stadt
ſchließlich von Ueberſchwemmung bedroht iſt.

Ein langes Sündenregiſter. Ueber den ruſſiſchen Mörder Carl
Anger, der, wie berichtet, bei der Ankunft des Schoners „Nimrod“
in Dänemark verhaftet wurde, hat der Kapitän des Schiffes nähere
Einzelheiten mitgeteilt. Anger, der erſt 20 Jahre alt iſt, wurde vor
einigen Monaten in Gefle als Matroſe angenommen. „Wir
fuhren“ ſo erzählt der ruſſiſche Kapitän „nach San Domingo,
um dort Mahagoniholz zu holen. Anger, der ſich bisher tadellos
aufgeführt hatte, erhielt dort ein Paket ruſſiſcher Zeitungen geſandt,
und von nun an veränderte er vollſtändig ſein Betragen. Er er-
zählte von zwei ſchrecklichen Mordtaten, die er in Rußland begangen
hätte. Man glaubte ihm aber anfangs nicht, fondern dachte, daß
er plötzlich irrſinnig geworden ſei. Eines Tages entdeckte der
Schiffskoch, daß ſein größtes und ſchärfſtes Meſſer verſchwunden
war. Später ſah der Steuermann, daß Anger mitten in der Nacht
ſich auf das Verdeck ſchlich und etwas unter ſeiner Jacke zu ver
ſtecken ſuchte. Der Steuermann ſprang auf den Mann los, Anger
zog aber das Küchenmeſſer hervor und ſuchte es dem Steuermann in
die Bruſt zu ſtofen. Es gelang jedoch dem Angegriffenen, ihm das
Meſſer zu entreißen. Darauf wollte Anger, den man nach kurzer
Haft wieder in Freiheit geſetzt hatte, nahezu die ganze W
des Schoners durch Kohlengas vergiften, indem er in der Nacht
den Ofen der Mannſchaftskajüte mit Kohlen, Teer und Werg füllte,
Feuer anmachte und dann die Ofenröhre verſtopfte. Einer der
Matroſen erwachte jedoch noch rechtzeitig, konnte ſich zur Tür hin
ſchleppen und um Hilfe rufen. Jch verhörte Anger nochmals,“ fuhr
der Kapitän fort, „und er wiederholte, daß er in Reval zwei Morde
verübt habe. Er habe nämlich dort, wie er ſagte, einen Kameraden

An der Weſtſeite

getroffen, der ihm vorſchlug, einen Einbruch bei einem reichen
Manne zu verüben. Dieſer Plan wurde auch ausgeführt. Während
die beiden Diebe Geld ſuchten, wurden ſie von zwei Frauen über
raſcht, welche ſie niederſtachen. Dann ſei Anger nach Schweden
geflüchtet, wo er ſich für den „Nimrod“ anwerben ließ. Aus den
ruſſiſchen Zeitungen, die er auf San Domingo erhielt, habe er
erſehen, daß ſein Mitſchuldiger in Kronſtadt verhaftet worden ſei.
Um nicht nun ſelbſt den ruſſiſchen Behörden ausgeliefert zu werden,
n er die Mordverſuche an Bord des Schoners begangen, da er

offte, ſich auf dieſe Weiſe des Schiffes bemächkigen zu können.“
Grauſamkeiten im Kongoſtaat. Der bekannte franzöſiſche

e er de Bonvalot erzählt, geſtützt auf Mitteilungen eines
ugenzeugen, zur Beleuchtung des im Kongoſtaat üblichen Geſchäfts

verfahrens folgenden Fall: „Eine von Agenten des Kongoſtaates
befehligte Truppe eingeborener Soldaten ſchließt ein Negerdorf ein
denn die Weißen glauben, daß der Dorfhäuptling einen großen Vorrat
an Elfenbein beſitzt. Sie verſammeln die Einwohner des Dorfes
und fordern ſie auf, ihnen den Ort zu zeigen, wo das
Elfenbein verſteckt iſt. Alle ſchweigen. Diejenigen, die man
näher ausfragt, antworten, daß man die Weißen in die Jrre
gue habe und der Schatz, den ſie ſuchen, nicht vorhanden ſei.

ie Weißen glauben aber, man täuſcht ſie. Sie werden zornig,
drohen den Schwarzen und laſſen einige mit der Nilpferdpeitſche
bearbeiten. Da ſie mit dieſen Roheiten nichts erreichen, werden
ſie wütend und beſchließen, anders vorzugehen. Sie befehlen der
ganzen Bevölkerung der Ortſchaft, ſich in Linie aufzuſtellen,
und halten dann mit dem Revolver in der Hand Parade
ab. Der erſte in der Reihe wird befragt, wo der Häuptling
ſein Elfenbein verborgen habe. Er antwortet, er wiſſe es nicht. Eine
Kugel in den Kopf ſtreckt ihn nieder. Man erklärt den anderen, daß es
ihnen gerade ſo ergehen werde, wenn ſie dabei beharrten, nichts ver
raten zu wollen. So tötet man einen nach den andern, denn ſie
konnten nicht das Vorhandenſein deſſen enthüllen, was in der Tat
nicht da war. Einige wenige nur wurden durch die Dazwiſchenkunft
der Perſon gerettet, die mir dieſe edle Waffentat erzählt hat.“
Bonvalot zeichnet, wie die „Kölniſche Zeitung“ erwähnt, die Erzählung
mit ſeinem Namen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Allen Wanderluſtigen und Erholungsbedürftigen kann der

vom Teutoburger Waldverein herausgegebene Kleine Rat-
geber für die Reiſe durch den Teutoburger Wald empfohlen
werden. Das Heft enthält neben einer Ueberſichtskarte eine kurze
Anleitung, wie der Teutoburger Wald am zweckmäßigſten zu be-
reiſen iſt. Reiſepläne für einen Tag, für zwei Tage, für drei Tage
und mehr ſind zuſammengeſtellt, und ſchließlich iſt eine Anweiſung
gegeben für eine 8--10tägige Wanderung durch den Teutoburger
Wald und das Weſergebirge, die, wie es im Text heißt, faſt immer
über Berge mit prächtigen Rundſichten und ſchönem Wald führt,
und ein Reiſegebiet umfaßt, das an landſchaftlichen Schönheiten
und reichem Wechſel der Szenerie von wenigen Gegenden unſeres
Vaterlandes übertroffen wird. Die Tour iſt geplant von Bielefeld
mit der alten Sparrenburg die Bergkette entlang über Detmold,
Hermannsdenkmal und die Externſteine an die Weſer, deren ſchönſte
Strecke bis zur alten Rattenfängerſtadt Hameln mit Schiff zurück
gelegt werden kann; dann weiter die Weſerkette entlang bis zu dem
gewaltigen Kaiſerdenkmal an der Porta Weſtfalika. Die kleine
Schrift wird vom Teutoburger WaldVerein in Detmold auf Ver
langen jedermann unentgeltlich und portofrei überſandt.

Bad Kreuznach, 24. Juni. Seit Jahren bildet unſer Bad
das Ziel wiſſenſchaftlicher Exkurſionen der mediziniſchen Fakultäten
verſchiedener Univerſitäten, deren Studierende an Ort und Stelle
mit den Einrichtungen unſeres altbewährten Solbades vertraut
gemacht werden. Heute trafen unter Führung des Privatdozenten
Herrn Dr. Straßburger etwa 50 Studierende der Medizin der
Univerſität Bonn hier ein, beſichtigten die Kreuznacher Solquellen,
das Kurhaus mit ſeinen muſtergiltigen Bäderräumen, die bekannte
Kinderheilanſtalt „Viktoriaſtift“, die prächtigen neuen Kuranlagen,
ſowie zum Schluß die Kreuznacher Salinen Karls- und Theodors
halle, wo den Herren die Gewinnung des Salzes und der Kreuz
nacher Mutterlauge vorgeführt und erläutert wurde. Von der
Kurverwaltung wurde den akademiſchen Gäſten, die von allem Ge
ſehenen die beſten Eindrücke mitnahmen, ein ſolennes Frühſtück auf
der Kaiſerau, von der Stadt Kreuznach ein vortreffliches Mittags
mahl auf Kurhaus Theodorshalle dargeboten,

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Thiele“ Kursbuch für Mitteldeutſchland, in allen durch Plakate kenntlichen
Buch und Papierhandlungen zu dem Preiſe von 15 Pfg.
erhältlich oder gegen Einſendung von 20 Pfg. direkt zu be
ziehen durch die Expedition der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtr. 87. Thiele's Kursbuch dürfte ſich wegen ſeines
reichen Jnhalts und Ueberſichtlichkeit, ſowie ſeiner Hand
lichkeit ſehr praktiſch erweiſen für in Ausſicht genommene

Sommer-Reiſen.

ad Kissingen G
Bädoer

Maxbrunnen,
Woelt berühmte eisenhaltige

Bockleter Stahblwasser“), Sole mit reiohstem
Kohlensaäuregehalt für Trink- und Badekuren. Reichhaltige Kur-
mittel. Besondere Heilanzeigen: Magen-Darmerkrankungen;
Hoerz-, Tieber-, Nierenkrankheiten. Bleichsuoht, Fettleibig-
Keit, Zuolkerkrankheit, Frauenkranlheiten, Erkrankungen
der Atmungsorgane.

Versand sämtlicher Mimneralwässer dureh die Ver- Fahrzeit Halle-Kissingen:
waltung der k. Mineralbäder Kissingen und Bocklet.

Aufschlüsse über alle Anſragen unentgeltlieh vom

vom 15. April bis 1. November.
oohsalzquellen (Rakoczy, Pandur,

5 Stunden.

92002002000ä8ääääNRonditorei
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empfiehlt ihre
vorzüglich ſchmeckenden
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empfehle ich mein reich ausgestattetes Lager in elegantesten, modernen, gediegenen und
sehr preiswerten

Für 3 Mark Wliefere einen wirklich guten,
dauerhaften

FPüllhalter mit 14Kar.
Goldfeder

unter Garantie.

Paul Simonm,
Papierhandlung,

24 Grosse Ulrichstrasse 24,

ſ 22 neben Brummer Benjamin.e S Sehun waren.Heiteren X Strandsehuhe, Sportschuhe, Tennis- Schuhe und -Stiefel, Radfahrer-, Reise- Schuhe ete. Höhenkurort

r r r M Rabatt in Marken und in bar. Bo Co e e Ha yuenkleeSommerfriſche Neumühle
bei Roda (S.-A.) in wunderſchöner
waldreicher Poirgiaer Lage Sachſ.
Altenburgs. Volle gute Penſion von
4 Mk. an. Kinder unter 12 Jahren
nach Uebereinkunft. Bleiehroth,
Herzogl. S.A. Revierförſter.

Schuhwarenhaus F. Haase,
Grosse Ulrichstrasse 37 Goldenes Schiffchen).

Hotel Ludwigslust

S am J vorzügl. geſch. Lage. Penſion m. Wohng.v. 3,75 die an. Vorzügl. Küche u.
gute Betten. Bäder i. Denſe Proſp.

gratis. Der Beſitzer: Ludw. Müller.

r 9tädtisches Eisen-Moor-Bad rer
Bahnastation. Schmiedeberg Postbez. Halle.

Preſsgekrönt: SEehs. Thür. Industrie- u. Gewdrbe-Ansst- J
Vorzügl. Erfolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-
KrankKheiten. GeesundeWaldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Rade-Verwalt. u. Badearst Dr. mod. Schütz.

Luft und Terrainkurort Leutenberg i. Thür.
6,5 km von Bahnſtation Eichicht bei Saalfeld. Herrliche Waldidylle.
Gute, von Jahr zu Jahr mehr beſuchte Sommerfriſche. Billige Preiſe.
Proſpekte unentgeltlich durch den Perſchönerungs-Perein.

Solbad Bernburg
3 ch 3Solbäder, s nneacbere MNoorbädler

mit beliebig starkem Gehalt ohne Preisaufschlag.

Mlle Luft-, Licht u. medizinischen Bäder.
M S SGrösster Komfort bei billigsten Preisen.

J Leuchtfontäne. Keine Kurtaxe.
Bernburgs Sole hat 30 o Kochsalz.
Prospekte gratis durch die

e städt. Kurverwaltung.

Bad Kösen-„Hötel Kurzhals“s, direkt am Bahn
hof gelegen.

Diners von 12--3 Uhr. Gute Fremdenzimmer v. 1 Mk. an.
Karl Apel, neuer Beſitzer.

Bad Kissingen (Bayern).

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens.

Komfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.
Besitrer: Ch. L. Zap,

T vorm. Pächter des Königl. Forsthauses „Klaushof“. DB

Für verebrl. Gäste, die nicht im Hötel wohnen wollen, halte
ich meine nabegelegene Privat- Villa „Marienruh“
bestens empfoblen.

Sayern J. Fichtelſgebirge. Bahnst. Wunsedel oder M' Reduitz.
i Kupr- u. Wasserheil- Anstalt fturervenkranke, chron.
I beidende, Kreislauf- und Stoffwechseistörungen ete.

Sstahl-, Fichtennadel- u. Moor-Bad, Frauenkrank-
4 heiten, Slutleere, Rheumatismus ete.

S Herrliche Nadelwaldungen. Saison 15. Mai bis 1. OKtober.
e Prospekte durch Badeverwaltung. Pirig. Arzt Dr. Sz2uman.

Bad Jl menau
un Thüringerwalde.

Klimat. Kurort. Sommerfrische, Wasserheilanstalt.
Prospekte durch die Bade- Vertretung

S S e n Nordseebad in Holsteln

Gegründet
1838.

Bahnstation
e orzügticher grüner Strand. Damen-,

a R err n und gemelnsehaftſiches Hamiſien-
das. Kräftigeo Seeluft. Warmbäder.
Apotheke im Orte. Elektrisches Lioht.

*stete Gelegenheit zu Seefahrten, See-
Watilenlaufen FProspekte kostonfrel d. d. Badedirektion,

Band WEn an (Thür.), Hotel z. Scharfenburg,
herrlich am Fuße der Ruine Scharfenburg, 5 Minuten vom Bahnhof
er großer ſchattiger Garten, Kegelbahn, Stallung, neu eingericht.

ogierhaus, Penſion von 3,50 Mk. an. ff. Biere, Weine, vorzügl. Küche.

orddeuſscher

8REMEN
An der offenen See und dem Breeger Bodden. Proſpekte verſendet
O. Westphal, Halle a. S., Poſtſtraße 18 und das Bade-Komitee.

dZstseebad Zreege-Rügen.

v. Postdampferc e gbindungen

8REAMEN
h

j

e

Se Schnelle

ewyor kratenBaltimore direkt
sowie nach den

übrigen Welttheilen

Nähere Auskunft über Abfahrten,
Fahrpreise usw. erteilen:

Peckolt Raake
in Halle, Riebeckplatz.

Saison I. Mai bis 30. Septbr.

Stahl- n. Moorbad.

Trink- und Badekur.

Lobenstein
515 Meter ub. Seeh., nächste Anhöh. ub. 750 m hoch.
Thur.ob. Saaletal, Bahn (Gera)-Triptis-Marxgrun- (Hof).
Kohlensäure-, elektrische-, Fichtennadel-, Soole-, Dampf-
bäder, Inhalationen, Kaitwasserheiivort., Massage.
Grösste Erfolge bei Blutarmut, Bleichsucht, Herzkrank

Adler -Conservegläser

sind die bilIigsten
auler existierenden Con-
servegläser; dieselben
zeichnen sich durch Pin-
fachheit und absolute
Zuverlässigkeit in Bezug

auf Haltbarkeit und luft-
dichten Verschluss aus.

Preise 1 1 2 Liter Inhalt
30 35 45 55 Pfennig pro Stück

bei Abnahme von 100 Stück sortiert 500 Rabatt.

Vorrätig in allen besseren Glashanädlungen und ein-
schlägigen Geschäften, wo nicht, direkt von der Fabrik.

Glashüttenwerke Acdlerhütten,
Aktien-Gesellschaft.

Penzig in Sehlesien.

heiten, Rheumatismus, Nervenkrankheiten. Stärkste
Luftkurort l. Ranges Stahliquelle. Prosperte durch die Badedirertion.

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, besuehteste Sommerfrische
i. Thür. Walde; auch Winterkurort. 450 m hoch gelegen. Bisen-
bahnstation. 1 km v. Schloss Reinhardsbrunn. Frequenz 1902: 12 087 Per-
sonen excl. Passanten. Ausk. u. Prosp., kostenfrei. Das Bade-Komitee.

Königliches Solhad Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, Kohblensäure-, Autterlaugen-
und andere medizinische Bäder. PFlussschwimm- und Wellenbäder.
Gradierwerke von 1821 m Lüänge. Inhalierhalle. Prospekte Kostenlos

durch das Königliche salzamt.
7c ej 2 Alpiner Luftkurort

Flühls bei Luzern
900 mü. M. Bahnſtation Schüpfheim.

Waldreiche Gebirgsgegend. Abwechslungsreiche Spaziergänge. Aus
gangspunkt lohnender Gebirgstouren. Von Deutſchen gerne beſucht.

Kurhaus Flühli, altrenommiertes Haus. Vortreffliche Verpflegung.
Bäder, Penſion mit Zimmer v. Mk. 4, an. Jm Juni u. Sept. bedeutend
ermäßigte Preiſe. Kurarzt. Proſpekte. Beſitzer Leo Enzmann.

Königl. Staklbad Lauchstädt
Saison vom 21. Mai bis Mitte September.

l roven- Quelle
zu Obersalzbrunn i. Schl.

P Ssredurt Sord rnrru. silberne Staagtsmedaoillo e

S n chenerRKacdedsöfen
Vber 75000 im Gebravch

J h nougr sK GASEIZOEENS. HOVBEN So CRR4, A8
Prospecte qratis- Vertreter an fast allen Plätzen

Neuer Beſitzer: Joh. Neubert.

motnaer 9shank a gVersicherungsbestand am l. Dezember 1902: 823 Millionen Mark.
Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829: 399 Millionen Mark.

Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,
gemwischtes Dividendensystem) sinà tatsächl ich bereits
prämienfrei und erhalten sogar eine jäbrlieche Rente.
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch, Albreehtstr. 38.

ne

durch die Bade- Direction e. die
o rerbandes Deutscher Ostsoebäder.

alle a. S. Otto Westph al. Poſtſtraße 18. l

Solhad Köson in Thüringon, 4
an der Hauptbahn Berlin Eiſenach. Badeſchrift durch die

ſtädt. Ba altun



Erwachſene 50 Pfg.
Sonntag, den 28. Juni

Zwei grosse Konzerte
FZulaßgeld 1 Pfg. pro Perſon) 2nachmittags von 1 Uhr ab unter Leitung des Herrn S

Kapellmeiſter Joseph., eabends von 7 Uhr ab unter Leitung des Herrn
Stabstrompeter Peinm,

r Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12. W
Montag, den 29. Juni, von abends 6 Uhr ab:

Grosses Konzert
(Zulaßgeld 1 Pfg. pro Perſon)

unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Joseph.

—BBGÖ am Bacl Wittekinci. m
Sonntag, den 28. Juni, vormittags 6 Uhr

FrüähelK onzert.
Nachmittags 3 Uhr:

M Grosses Militär Konzert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Thür. Huſaren Regiments

Nr. 12 unter Leitung ſeines Stabstrompeters H. Pein.
Entree zum Früh- Konzert 25 Pfg. einſchl.

„Nachm.-Konzert 35 Billettſteuer.

9238) G. Rohde.Peissnitz-Restaurant.
Heute, Sonnabend, abend von 6--9 Uhr

zum Kongreß des hier tagenden Vereins der Zahnkünſtler:

Grosses Konzert,
wozu nur ein Teil des Etabliſſements reſerviert bleibt.

Sonntag früh von 7 Uhr ab:

Grosses FPrühlkonzert,
ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter.

Von früh 6 Uhr an Friüsche Bouillon, sSpeckkuehen,
Ragout im.

Montag nachmittagtag ums Grosses Elite-Konzert,
ausgeführt vom verſtärkten Philharmoniſchen Orcheſter.

Eintritt 15 Pfg. Dienerſchaft und Kinder frei.
Zum Schluß Grosse bengal. Beleuohtung u. Feuerwerk.

P aracdiſes.,
Feden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Eintritt.

Wormser naturrein!
S alkoholfrei! Weinmost.

Niederlage: Gr. Ulrichstr. 10,
Birnenmoſt 80 Pfg., Rieslinug 1,20 Mk.,
Apfelmoſt 80 Pfa., Traminer 1,20 Mk.,
Borsdorfer 90 Pfg., Muskateller 1,35 Mk.,
Weißwein 1,10 Mk., Rotwein 1,20 Mk.,

W Obſt-Gold-Sekt 1,10 Mk. Trauben-GoldSekt 1,40 Mk.
Burgunder 1,90 Mk. Tokayer 2,20 Mk.

Liebfraunenmilch 2,50 Mk. (Orig. aus eig. Weinberg.)
Bei Entnahme von 5 Flaſchen inkl. Glas frei Haus.

Gustav Bauer.
3636368656 3266986066

Gemäl

a 4 un n

er Ausstellung
des Halleschen Kunstuereins

im Volksschulsaale Neue Promenade 13
vom 23. Mai bis 5. Juli 1903. Mitglieder Srei.

Geörnet von 10 bis 6 Vhr abends. Eintritt 50 PIg.
NMittwoeh, Sonnabend u. Sonntag von 1 Ubr an 25 PIg.

Enthüllumgs feier
des Robert Frauz- Denkmals.

Sonntag, den 28. Juni, vormittags punkt 11 Uhr: Probe für
Chor und Orcheſter in den Thaliasaälen, Geiſtſtraße.

9243)] Profeſſor ReubKe.

e e n erSaalschlossbrauerei.
Vollständig renoviert!

Grösstes und schönstes Verkehrslokal.

Diners von 12--3 Uhr.
Hochachtungsvoll

F. Winkler.
IIEIIIIIIIIIIIIIISolbad 2itteſcind

mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger und klimatiseh bevor-
zugter Lage, verabreicht seine natürlichen Solbäder,
Hoorbäaäder., Kohlensäure Solbäder, Sol-,
Dampſ- u. medikamentösen Räder wochentags von
6 Uhr früh bis 7 Ubr abends, Feiertags bis 1 Uhr mittags.
EleKtrische-, Kaltwasser- und Massagekuren,
Abreibungen. Freundliche und gesunde Wobnungen ete-

Kurarzt: Dr. Lange.
Prospekte durch die Kurverwaltung. Telephon 280.

Sommerfrische

Gegr. 1853.

L. Hoffmann Co-
Weingrosshandlung und Probierstuben,

Halle a. S. Sophienstr. I.
Spezialität: Mosel- und Saarweine

von den billigsten Bowlen weinen bis zu den feinsten Crescenren, direkt vom
Winzer eingekauft. Preislisten gratis und franko.

Curs dorf
Bahnſtation Sitzendorf.

Gaſthans zur Feimruthe,

Telephon 623.

Bergen. Neue, vorzügliche Betten,
anerkannt gute Küche, gutgepflegte

eine und Biere, Geſchirr im Hauſe,

S S c

nächſten Fichten- und Tannenwald.

turm und Lursdorfer Kuppe, mit
herrlicher und und Fernſicht,
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon

kürzerem Aufenhalt
Hochachtend

H. Rosenvberger,
8956) Beſitzer.

Wendefurth im Bodethal.
9EDE. ANDERE MARKESiST NACHAHMGONG.

J e
e reBremerhaven

gach ded

Nordsee-
Bäclern

Norderney Zuilt Borkum e
Helgoland Amrum Wiyk a. Föhr Si/lt

lowle von

Bremen u. Wilhelmshaven
noch

Wangerooge
Faftrotane 6. directe Fahrkarten aui allen gröteren Ehendatnſtatio

Weltere Auskunft ertheiit derNorddeutſche ſloud Bremen

Vahrpiane ierner daden

bei Peckolt RankKe, Riebeckplatz, Agentur
des Norddeutschen Lloyäs und bei Schrödel
Simon Buch- u. Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46,

Auskonttsstelle des Verbandes Doutscher
Nordseebäder.

Hau S Ha enthal e, Hogierhaus und Familien-9 Pension auf Grundlage
Post Gernrode am Harz christlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden
d Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen bebagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logierhaus, die
Thalmühle und Villa WaldCriedem gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Rube. Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung)

yberechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien
geniessen nach Verein barung besondere Vergünstigungen. Haus
Hagenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des
Unterharzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. II.
entfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus Ver-
mittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin Frl. Flis. Klee,
Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz-

Valtalla-Iheater. Apollo Theater.
Direktion: Rich. Hubert. Direktion: Gustav Poller.
Rur noch S Tage! Am Riebeckplatz nächſte Nähe

mmNeu! A Key! des Hauptbahnhofes.
Hochzeſtsabend, etund illuminierten Gartenanlagen:

Singſpiel in einem Akt von Heute, den 28. Juni,
E. Jacobſohn. abends 8 Uhr:

Hierauf:e T Letzte Woberen r WSonntagsPorſtellung
Zum Schluß: des diesmaligen brillantenLö c es h Spielplanes.oWenkrwacnhen.Vaudeville mit Geſang in 1 Akt Che Seldoms!

en er Il khe Seldoms!
vie ben The Seldoms!F äßs b bis t Uhr:

runsecho n-Konppe zert Die entzückendſte Kunſt
nummer auf dem Variété!Abends S Uhr:

Br. Hermance!Abſchied Vorſtellung. Les J.eopy

Schluß der Saiſon. Oswin Müller
e Außerdem: Gaſtſpiel derAuswärtige Theater.eAnswärtige Thenter. (HEDINITZER,

den 29. Juni 1903. Auf vielſeitiges Verlangen:
Leipzig (Neues Theater) Götter „Der Goldſohn“,dämmerung. Montag: Hamlet. gr. Bauernkomödie in 2Aufzügen.
Leipzig (Altes Theater): Torquato Auguſt Dir-Fritz Weißbach.

Taſſo. Allabendlich7 jubelnde HeiterkeitDen önſten und beſten i o
den feinen Ohet- u. at-- Gr. Nachm. -Konzert
Kuenen, das delikateſte und
feinſte Weissbrot, das größte Entree frei! Entree frei!
und kräftigſte, geſundeſte

Schwarzbrot.ſowie von allen Backwaren das Das geehrte Publikum
beſte liefert die e BaumkuchenKonditorei u. Bäckerei S e bian,

Halle a. S. zu deziehen
und nicht mehr aus
Salzwedel. (8019

n

August fFiebiger,
Geiſtſtraße 38.

Jahresverſammlung
des

Prwwänzialrereins irre ver P dvitren lin

in der Provinz Sachſen
am Montag, den 6. und Dienstag, den 7. Juli 1903

in Halle a. S.

Programm:
Montag, den S. Juli, abends 6 Uhr: Gottesdienſt im Dom.

Oberpfarrer Brinkmann Halberſtadt.
Abends 8 Uhr: Verſammlung im Evangeliſchen Vereins

hauſe (Hotel zum Kronprinzen): Das Grundbekenntnis
der Kirche und die modernen Geiſtesſtrömungen. Profeſſor
D. Schmidt Breslau.

Dienstag, den 7. Jnli, vormittags 9 Uhr: Verſammmlung
im Evangeliſchen Vereinshauſe

1. Eröffnung.
2. Die religiöſe Bildung unſerer Jugend. Direktor der

Franckeſchen Stiftungen. Geheimer Regierungsrat
D. Fries Halle.

3. Die Aufgaben der Poſitiven Union in der s
kirchlichen Lage. Hofprediger a. D. D. Stöcker-Berlin.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.
Rübeland i. HarT.

Hermannshöhlemit
Krystallkammer,

täglich eeöffnet;
in allen Teilen elektrisch heleuchtet.

Harzer Werke zu Rühbeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Ausverkauf wegen Umzug.

Von heute ab kommen Gasbeleuchtungsgegenſtände, Gas-,
Koch, Plätt- und Heizapparate, Badeöfen und Badewannen,
ſowie Kloſetts u. ſ. w. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf.

A. Haberlancdk, Rittelſtr. 2.
U Vom I. Oktober 1903 ab Gr. Steinſtraße 31.

„Edelweiss“,
S Damwpfwäseherei und

Uaschinenplättanstalt

So im Grossbetrieb.
Inhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handtuch-Perleih- Inſtitnt.

n

Schönste
Nordlandrelsen
Schnellste Route via Berlin-Sassnitz a. Rügen

vorbei an Stubbenkammerfelsen und Arcona.
Ah Berlin (Stett.-Bhf.) 945 und 720 (electr. Licht)

naeh Trelleborg in 10, Malmö 12, Kopenhagen 14, Stockholm 24,
Gotenburg 19, Trollhättanfälle 22, Christianla 28 Stunden.

Näheres, Führer auch Fahrkarten durch alle Reisebureaux und die
Sassnitzlinie: Bureau Berlin, Bahnh. Friäedrichstr.
Im Sommer Anschlussverkehr bis Sassnitz auch über Stettin tägl. D. Odin u Freſa.

2Wildemann im ar
Höhenkurort, 500 Meter über dem Moeeresspiegel.

Herrlichster Punkt des Harzes.Kurhaus und Villa Narie. nie e
Hötel und Pension. Grosses Restaurant. Elektrische Beleuchtung.

Stockholm. Kopenhagen
Christiania-

Bahnstation. Direkte Billetts. Pro Juni Preisermässigung.

bei Schwarzburg Thür. Wald)

eigene Jagd, 5 Minuten nach dem

Bequemſter Aufſtieg nach dem Fröbel

Quensel's Hötel Kurhaus,

mit ſchönem ſchattigen Garten und
herrlicher Ausſicht von den Zimmern
nach den Eiſenacher u. Weimariſchen

ſeine Lokalitäten zu längerem und

Harzidyll, vorzügl. Penſ., dir. i. Walde.

t
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Methyleſter 1,0,

Auf GegenseitigKeit.

Gesamtreserven über 30 Millionen Mark.

Korsetts
nur solide Qualitäten

von 1,00 bis 8,00.

H. Schnee Nacht.
A. Ebermann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

angenommen.

Gegründet 1875.

Co.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme Von Depositen (Check-Verkehr).

An und Verkauf von Wertpapieren.
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.
Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.

Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons-BEinlösung, auch Verlosungs Kontrolle), zu mässigsten Spesen

[8621III
Als bouquetreiche, milde Früh-

ſtücks u. Stärkungs-Weine empf.

Durado Port excl. Fl. A. 1,75,
Weissen Port „I1,75,
Osta, Port 25,U. S. Port u 225,Golden crown Port 2,40.
Schulze Birner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135. DieGeiſte e a eltpoliIr. erMax Paul Hauer, gwingerſtr 25. Weltpolice

der
HoflieferantFranz'ſche Preßhefe, Friedrich Wilhelm

beſte Hefe! gewübrt:
S und im Verkaufs-

d lokal der bekannten
Fabrik

Th. Franz, r.
Flüssig. Zahnkitt

zum Selbſtplombieren hohler a ne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Helmbold Comp.

FRIEDRICI WILEELM
Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs-

Aktien Gesellschafſt
BERLIN W., Behren-Strasse 60-61.

1. Absolute Unanfechtbarkeit (Reisen und Aufenthalt
auf der ganzen Erde gestattet).

2. Absolute Unverfalibarkeit, Aufrechterhaltung der
Police in voller Höhe im Falle der Nichtzablung
der Prämie. Versicherungs-Verlängerung.

3. Einschluss der Kriegsversicherung.
4. Gewinnbeteiligang. Bisheriger durechsehnittlicher

Jahresüberschuss im Dividendenverbande B.

30.5 pt. der Jahresprämie
3 0t. steigende Dividende.

Gegen müässige Prämienerhöhung:

Fortfall der ärztlichen Vntersuehung
und Uebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie aueh für
Beruſssoldaten. Diridendenverband D: Dividende pro 1902 25 pOt. der

Jahresprämie.

Neue Anträge in 1902. über 65 Millionen Mark.

S jalgeschäft förr schäft fHöre
Cavatten,

andschauhe

Schmerobraoee 2
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Zutzableiteranlagen

Carl Potzelt.
Fernruf 2274. Barfüßerſtraße 4.

Schweissfuss,
Wundlaufen und übler Geruch werden ohne nachteilige Folgen
ſofort beſeitigt durch Waltsgotts Präservativ-Creème. Die
Füße werden elaſtiſch, widerſtandsfähig und ein Gefübl erzeugt,
als ob man auf Federn ginge. Coldcream 40,0, Salizylſ. 1,0, ſalizylſ.

allotanninſäure 4,00. Zu haben bei

M. Waltsgott Necht., Gr. Ulrichstr. 30. Teleph. 603.

S Schon 11. Jult Briesener Ziehung100.000 Mark ma

l eoleg. 4spaännige Equipage
sind die Hauptgewinne der

Wehllahctz-loezs à 5 M. 207f. ung Hrieserer kl- loose à 1 Hart
GSSSSIGGGOoOGGGOSÖÄOIT ÄOÖOÜÖOnn men

gegen Einsendung von 4 N. GO Pf. franco 2 TLoose nebst Gewinnlisten
in Berlin, Breitestr.Lud. Müller Co. Uamburg, Gr. Johannisstr. 21,

Lose in Halle bei: Schrödel Simon (Ernst Pegenau), Gr. Ulrich-
strasse 46, Fa. O. Kleinscohmidt, Moritzzwinger 14, Arthur Kopseh, Stein-
weg 29, Pettrich Kopsch, Schmeerstr. 20, Pfeffer'sche Buohhdlg.
(C. Stricker), Markt 22, Max Stoye, Magdeburgerstr. 68, Richard Heinze,
Mansfelderstr. 7, Oscar Schröder, Leipzigerstr. 46, Kurtzke Hasse,
Leipzigerstr. 95/96, Paul Keitel, Grosse Ulrichstr. 36.

Thüring. Weiss KalK.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Das Merſeburgerſtr. 151 (hier)
belegene Grundſtück,
mit in gutem baulichen Zuſtande befindlichem Wohnhaus, ſchönem
großen Garten, großem Hof, Fabrik und Niederlagsgebäuden,
zu allen Zwecken geeignet, ſoll

im Königl. Amtsgericht, Zimmer Nr. 31 öffentlich meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

verſteigert werden. (9208

Gerichtliche Verſteigerung.

Donnerstag, den 9. Juli cr., vormittags 9/2 Uhr

Hugo Sohmidt, Halle a. S.,
Verwalter der Reinh. Koven'schen Konkursmaſſe.

Amthor“s
Prima Kaiserauszug- Stärke

vorrätig in Kolonialwaren und
Drogenhandlungen.

Rinmzel- Unterricht
für Herren und Damen in Sochönschreihen, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Bueh-

führung, Stenographie und Maschinensohreiben.

J franz Wehmer, Poststrasse 1.

(9050

K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Samtliche Mal und ZeichenUtenſilien
empfiehlt in bekannt beſter Auswahl preiswert

Paul Simon, Spezialgeſchäft,
24 Große Ulrichſtraße 24 (neben Brummer Benjamin).

x

x
x

8

Gr. Uirlenstrasso 35
J. Etage an e halbe II. Etage
mit 7 Zimmern nebſt Zubehör zuſammen oder getrennt zu ver-

mieten. Näheres im Contor auf dem Hofe. (9156

papiere, Pfandbriefe ete.
Woldemar Thoss, Sohulstr. 7, I.

AIIGemein er Deuts eher Versicherungs- Verein in Stuttgart
Mit AKtien-Garantie.

Haftpflicht-, VUnfall- und Lohens-Vorsicherung,
Gesamtversicherungsstand mehr als 520 000 Versicherungen.

Zum Abſchluß von Verſicherungen werden allerorts Mitarbeſter aus allen Ständen angenommen und bei berufsmäßiger Tätigkeit dauernd gegen feſte Bezüge angeſtellt.

Hermann Arnholck
BRBankK-Kommandliät-Gesellschaft,

Alte Promenade

Monatlicher Zugang über 6000 Nitglieder.

c

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (o.

Aktien-Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2130 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert-
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden e eſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern er gute Verzinſung, Kreditbriefe auf auswärtige 4i tze

beſtens empfohlen. [9016Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (Co,
Große Steinſtraße Nr. 75.

Behufs Kapitaſamage empfehle mein grosses

Lager ine und aus ländischer Sta

e e F. e evpothelkenauf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den coulanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Hugo Ala u l e,Bank und HypothekenGeſchäft,
S., Martinſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße).Halle a.

e ä.

i a. eVor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir
dringend, Mobiliar, Wertgegenſtände und Bargeld gegen

Einbruch Debstahl
bei der

Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs-Gesellschaft

zu verſichern. Die Bedingungen ſind liberal und frei von Härten.
Coupon-Policen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von n rMk. 5000 Mk. 10 000 k. 5,10 000 20000 165000 30 00 TProſpvekte werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Auskunft erteilen
Die General-Agentur v. Carlshurg Gittermann,

Magdeburgerſtraße 49.
Die Agenturen Martin Heuber, Gr. Ulrichſtraße 33/34; C. Hankel:

Uhlandſtraße 11; L. Schmiedecke, Angerweg 29.

Königl. Preuss. Lotterie. a
Zu der am 7. Juli beginnenden Ziehung

1. Klaſſe haben wir Loſe abzugeben
I Mk. 40, Mk. 20, v Mk. 10,

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
BRBurechardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.

Für Haus, Reise und Sommerfrische:

Spiritus-Kocher
in allen Grössen und Preislagen.

In Halle Mo S. zu beziehen durch die
S einsehlägigen Geschäfte

oder direkt dureh das Ausstellungs- und Verkaufs Lokal der
Spiritus-Verwertungs-Genossenschaft e. e. m. v. R.

Halle a. S., Leipzigerstr. 43.
Man veriangereichhaltigeſliustrierte Preisliste.

Nur cio Marke „„Pfeilring
gibt Gewähbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Naehahmungen zurück.

V W Lanolin- FabrikR W 8 3 Riartinienrelde.

J
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Sonntag Z. Beilage zu Nr. 297 der Halleſchen Zeitung 28. Juni 1908,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.e et e eAbonnements Einladung für das 5. Bierteljahr

ür das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere S höflichſt ein.
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung

im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen
Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer le

Politik aufwerfen,

auf die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

der Jntere

it wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.werden die De elkef Se kn a rer Ken e et der Schnelligkeit r w. ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
tzu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen aus Berlin, aus den anderen Gro

der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redakti
Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. Gratis

wirtſchafts- Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe.

Halleſche Heitung
Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler

en aller deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und
Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen

idenden Mittelſtandes in Stadt und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Jnternationale

ädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
onen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Beilage der Hall. Ztg., der ſog. „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land
Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Hall. Ztg. täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere

Aufmerkſamkeit zugewendet worden.

gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt b eim
3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überallhin bereitwi

Halle a. S., im Juni 1903.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkr.), 26. Juni. (Rübenſchädling.)

Auf Rübenfeldern und zwar ſowohl bei Zuckerrüben als auch
Futterrüben, wird die Beobachtung gemacht, daß vielfach auf den
unteren Blattflächen die fleiſchigen Teile vertrocknet ſind und daß
ſich abgeſtorbene Blattreſte vorfinden. Beim Oeffnen derſelben
gewahrt man Maden und zwar in der Regel vier; dieſelben ſind
etwa 1 em lang und weißlich gefärbt. Ein Jnſekt von der Größe
der Kelleraſſel, eiförmig flach gewölbter Körperform und grüner
Farbe findet ſich gleichfalls auf den Blättern vor. Offenbar legt
das Jnſekt ſeine Eier in die fleiſchigen Blattteile, wo die Maden
entſchlüpfen und zunächſt ihre Nahrung finden. Ob dieſe Tiere
außer der teilweiſen Verkümmerung der Blätter noch ſonſtigen
Schaden anrichten, entzieht ſich noch der Beurteilung.

g. Döllnitz (Saalkr.), 26. Juni. (Die erſten Heu-
fuder,) von den Elſter- und Luppewieſen kommend, paſſieren jetzt
hier durch. Das Futter iſt von guter Qualität; an Quantität laſſen
die Wieſen viel zu wünſchen übrig. Die trockene Witterung hat bis
jetzt das Heumachen weſentlich begünſtigt, ſodaß die Heuernte ver-
hältnismäßig raſch vorübergehen wird. Dafür wird aber die Ernte
der Feldfrüchte umſo früher eintreten, ähnlich wie bei der Trocken
heit 1889, wo am 25. Juni bereits der erſte Roggen gemäht wurde.

g. Weſenitz (Saalkr.), 26. Juni. (Brunnen- Ab-
teufung.) Aus Anlaß von Krankheitserſcheinungen, die in
zwei Föllen den Tod zur Folge hatten und deren Symptöme auf
Typhus ſchließen ließen, wurde nach amtlicher Unterſuchung des
Trinkwaſſers der Gemeindebrunnen geſchloſſen. Da nun in ver
ſchiedenen Gehöften keine Brunnenanlagen ſind, machte ſich eine
Kalamität an Trinkwaſſer geltend. Die Gemeinde beſchloß daher,
einen neuen Gemeindebrunnen anlegen zu laſſen. Gegenwärtig
wird am Abteufen desſelben gearbeitet.

g. Canena (Saalkr.), 26. Juni. (Erhängt.) Die Ehe
frau eines hieſigen Handwerksmeiſters machte während der Zeit,
während welcher ihr Mann Geſchäftswege erledigte, ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende. Die Bedauernswerte ſcheint in einem
Anfalle von Schwermut infolge körperlichen Leidens Hand an ſich
gelegt zu haben.

Zörbig, 26. Juni. (Als Ungehörigkeit) muß die
Dichterei auf Stimmzettel bezeichnet werden, die hier beſonders im
Schwange war; denn alle dieſe Zettel ſind ungültig und ſchädigen
alſo, wenn auch die Wähler für den ſtaatserhaltenden Kandidaten
ihre Sympathie bekunden, dieſen doch durch den Ausfall dieſer
Stimmen. Jm 1. Bezirk hatte ein treuer Antiſemit den kleinen
Cohn auf ſeinen Stimmzettel aufgemalt und ihn als ſeinen Kandi-
daten für den Reichstag proklamiert. Den Jnhalt zweier poetiſcher
Stimmzettel teilt der „Zörbiger Bote“ noch mit:

„Mann“, mach uns doch nichts „weiß“.
Heiligſte Güter preis
Geben wir nicht.
„Anton es kann nicht ſein,
Steck Deinen Degen ein!
Weh wer dem König ſein
Die Treue bricht!

„Bauer“ hier „Meiſter“ iſt,
Als königstreuer Chriſt
Hat er gekämpft.
Hurra die Treulichen,
Die in der heutigen
Wahlſchlacht den greulichen
Umſturz gedämpft!

x

Du haſt mit Staatsbankrott gedroht,
Mit unerſchwinglich teurem Brot,
Doch immer noch iſt Deutſchland obe
Und ſelbſt den Brotpreis kann man loben.

„Die Bauern müſſen alle fort,
Der Mittelſtand muß über Bord,
Das Handwerk mag zum Teufel geh'n,
Allein der „Sozi“ ſoll beſtehn.“
Das ſagteſt Du uns ſchon vor Jahren,
Haſt Du denn nichts hierzu erfahren?
Zu zweifeln fangen alle an
Ob Du die Wahrheit redeſt, Mann!

Romane und Novellen un
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen.

„Wer“ von Reinhold Ortmann, ſowie „Des Vaters Fluch von
zur Veröffentlichung. Schon die berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den

t bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
lligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

ſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im neuen Vierteljahr zunächſt die Romane:

Freifran G. v. Schlippenbach
Wert der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante, ſpannende Handlung

Verlag der Halleſchen Zeitung.

Nun, Anton, ſtreng den Grips mal an
Und tu, was keiner noch getan
Sag uns, wies einmal werden wird,
Wenn wir im Zukunftsſtaat verirrt,
Wenn alle reden oder ſchweigen,
Gehorſam ſich vor Bebel neigen,
O, lieber Anton, kräftig drauf,
Die Reichstagstür tut ſich ſchon auf,
Den „Sozis“ fehlt ja noch ein Mann,
Der feſte mit „Rhabarbern“ kann.
ren Arons wartet längſt auf Dich,

r ruft Dir zu: „Komm, küſſe michl!
Hier iſt noch Platz, dem Himmel Dank,
Hier, ſetz Dich auf die letzte Bankl“

Bitterfeld, 26. Juni. (Allerlei Ungehörig-
keiten beider Wahl.) Bei der diesmaligen Reichstags und
Stichwahl ſind wiederum vielerlei Betrachtungen gemacht worden,
die teils ernſt, teils heiter, teils aber auch als infam aufgefaßt ſind.
Es mag u. a. nur folgendes angeführt werden Zunächſt hat ein ge
meiner Schmutzfinke nicht unterlaſſen können, fremde Häuſer, Tore,
viele elektriſche Leitungsſtangen, Bürgerſteige uſw. mit weißer Oel-
farbe zu beſchmieren und zu ſchreiben: „Wählt Weißmann.“ An
mehreren Stellen war ſogar geſchrieben: „Weißmann ſiegt, Bauer-
meiſter fliegt!“ Der Wunſch dieſes Schmutzfinken iſt glücklicher
weiſe nicht erfüllt worden, was wiederum Frauen der Sozialdemo
kraten verſchiedene Ausrufe des Unwillens entlockt hat. Als die
ſehr zahlreich von Männern und vielen Frauen beſuchte Verſamm
lung in Oelzners Lokal das Wahlreſultat, oder die ſozialdemo-
kratiſche Niederlage erfuhr, zog alles ſchleunigſt ab nach Hauſe und
machten hier namentlich die Weiblein ihrem Herzen Luft. Es
wurden u. a. die Worte geäußert: „Na, dann können wir aber noch
nicht in der Droſchke fahren.“ Andere ſagten wieder: „Nun werden
ja die Herren zufrieden ſein, daß ſie ihren Bettel noch 5 Jahre be
halten können, dann wird aber geteilt“ uſw. Jn Sandersdorf er
zählte ein polniſcher Arbeiter, daß er Weißmann gewählt hätte,
denn käme der (Weißmann) durch, dann bekämen die Arbeiter
3,50 Mk. Tagelohn und würde Bauermeiſter gewählt, dann be
kämen ſie nur 1,50 Mk. Jn Holzweißig und Bitterfeld erklärten
mehrere polniſche Grubenarbeiter, daß ſie von ſozialdemokratiſchen
Agitatoren bedroht wären, wenn ſie nicht Weißmann wöählten;
würden ſie dieſen aber wählen, ſo bekäme ein jeder 50 Pfg. und
Branntwein, ſoviel er trinken wolle. Die Wahlurnen nun haben
wieder verſchiedene Zettel mit poetiſchem Jnhalt gebracht. Jn
Bitterfeld lautete die Aufſchrift auf einem Zettel: Rot kann ich
nicht Bauermeiſter will ich nicht Darum waähle ich gar nicht.

(Warum kommt denn der Herr erſt zur Wahlurne und ſchmiert
den Zettel volll!l) Ein anderer Zettel lautet:

Heut zu wählen, meiner Ehr'
Fällt mir tatſächlich nicht ſehr ſchwer.
Jch ſchwärme nicht für freie Liebe,
Wer dies tut, dem gebühret Hiebe,
Auch nicht für Umſturz und Miliz,
Denn dies iſt falſch, wie jede Miez,
Jedoch für ein ſtarkes tapfres Heer koloſſal,
Denn dies nur ziemet ſich für mich alten Korporal.
Und dies hält feſt wie der ſtärkſte Kleiſter,
Drum auf zum Sieg für Bauermeiſter.

Ein alter reichstreuer Korporal.
Der alte reichstreue Korporal hätte beſſer getan, die Be

ſtimmung zu beachten, daß ſolche Zettel ungültig ſind, ſein Wählen
alſo keinen Zweck hat. Die Wahlurne in dem nahen S. enthielt
u. a. einen Wahlzettel von Anton Weißmann mit einem darauf ge
klebten halbnackten Frauenbild und folgender Aufſchrift:

Biſt für mich allein der rechte
Hältſt empor die Frauenrechte.
Dein Reich hat fürwahr nur feine
Teure Frau'n und bill'ge Schweine.

4 Aus dem Wahlkreiſe BitterfeldDelitzſch, 26. Juni. (Be
tragen der Freiſinnigen.) Unſer freikonſervativer Ab
geordneter Grubenbeſitzer Bauermeiſt er iſt alſo mit der nach
Lage der Dinge kaum zu erwartenden Mehrheit von 1116 Stimmen
wiedergewählt zum größten Aerger der „vereinigten
Liberalen“, d. h. hier der Freiſinnigen Barthſcher Obſervang. Da
der Sozialdemokrat in der Hauptwahl einen Vorſprung von 1000
Stimmen hatte, bedeuteten die 5400 freiſinnigen Stimmen für die

rieſiger Reklame waren die Liberalen nicht in die Stichwahl ge
kommen. Aus Verdruß darüber gingen ſie nicht auf den von konſer
vativer Seite angebahnten Kompromiß (die Liberalen erhalten
ein Landtagsmandat, falls ſie für Bauermeiſter eintreten und dieſer
gewählt wird) ein. Jn allen Blättern wurde die ſchlecht begründete
Parole: „Gegen Bauermeiſter! Für Weißmann!“ ausgegeben, und
das von denſelben Leuten, deren Kandidat die Stirn beſaß, in den
Wählerverſammlungen zu erklären: „Wir Liberalen ſind
das ſtärkſte Bollwerk gegen die Sozialdemo-
kratiel“ Der größte Teil der Freiſinnigen folgte der Auf-
forderung, indem über 2000 zur roten Fahne ſchwenkten und etwa
1500 nicht wählten. Aber trotz der ſchimpflichen Parole, trotz des
für die Wahlbeteiligung auf dem Lande ungünſtigen Zeitpunktes
(die Heuernte ruft viele Leute ſtundenweit vom Wohnorte weg)
ſiegte die ſtaatserhaltende Jdee. Zu danken iſt dieſer Sieg der
rührigen Kleinarbeit, die ſich beſonders im Oſten des Wahlkreiſes
bemerkbar machte, und nicht zuletzt der unfreiwilligen Mitarbeit
durch die wüſte und giftige Hetze in den Berliner Freiſinnsblättern,
die gar manchem ſonſt ſehr eifrigen Freiſinnigen noch die Augen
geöffnet hat.

m. Mühlberg a. E., 26, Juni. ((Scharfſchießen.
Mutige Tat eines Knaben. Kirchen-Reno-vierung.) Auf dem Artillerie-Schießplatze Zeithain und auf
dem JnfanterieSchießplatze Haidehäuſer ſollen während des ganzen
Monats Juli Scharfſchießen abgehalten werden. Eine mutige Tat
vollbrachte hier ein 13jähriger Schulknabe. Während eine AnzahlKnaben auf einem im hieſigen Elbhafen liegenden Floſſe ſpiellen,

ſtürzte ein ſiebenjähriger Knabe jählings vom Floſſe herab ins
Waſſer. Ohne zu zögern, ſprang ihm der 13jährige ſofort nach
und es gelang ihm, den Knaben zu faſſen und an Land zu bringen.
Der Knabe hätte, da Erwachſene nicht zur Stelle waren, ertrinken
müſſen. Die Erneuerungsarbeiten an der hieſigen Kloſterkirche
nehmen jetzt wieder ſchnellen Fortgang. Gegenwärtig iſt man mit
der Renovierung des Turmes beſchäftigt. Ob die Arbeiten, wie
vorgeſehen war, bis Herbſt d. Js. beendet ſein werden, iſt fraglich.
Die auf 60 000 Mk. veranſchlagte Bauſumme dürfte um ca.
10 000 Mk. überſchritten werden.

ms. Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch), 26. Juni. (Hin aus
geworfen.) Bei der geſtrigen Stichwahl, bei der hier für
Grubenbeſitzer Bauermeiſter (konſ.) 111 und Weißmann (Soz.)
7 Stimmen abgegeben wurden, hielten es die Sozialdemokraten
für geboten, als Aufpaſſer bei dem Wahlvorgange zugegen zu ſein.
Sie wurden aber vom Wahlvorſteher aus dem Lokal gewieſen. Da
ſie dasſelbe nicht gutwillig verließen, wurden ſie wegen ihrer un
flätigen Reden einfach mit Gewalt hinausbefördert. (Sehr
richtig. D. Red.)

Merſeburg, 26. Juni. (Frechheiten.) Eine un
erhörte Frechheit bekundete am Donnerstag in der Saalſtraße ein
fremder Walzbruder, der einen per Rad an ihm vorüberfahrenden
hieſigen Bürger ohne jede Veranlaſſung aus dem Sattel ſtieß und
denſelben auch noch ſchlug, als er den Namen ſeines Angreifers
feſtſtellen wollte.
herbei, welche dem Ueberfallenen Hülfe leiſteten und dem fremden
Kerl eine wohlverdiente Tracht Prügel verabreichten. Hierauf
wurde derſelbe in polizeilichen Gewahrſam gebracht. Vom
geſtrigen Stichwahltage wird uns nachträglich mitgeteilt, daß im
Wahllokale „Augarten“ hier ein Halleſcher, noch ziemlich grüner
„Genoſſe“, der ſich beim Verleſen der Stimmzettel dicht hinter dem

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

JZSJFJSJ[J

z der j iDer Würgengel des Sommers, en mee
Opfer fordert, findet dieſe in der weit überwiegenden Mehrzahl
unter den künſtlich ernährten Säuglingen, während Bruſtkinder nur
wenig von der Brechruhr oder Kindercholera befallen werden, Be
weis genug, daß die üblichen Kindernährmittel weit entfernt ſind,
ein Erſatz für Muttermilch zu ſein. Hingegen darf die nach Vor
ſchrift von Prof. v. Mering zuſammengeſetzte neue Kindernahrung
Odda den Anſpruch erheben, der Muttermilch hinſichtlich Verdau
lichteit und Bekömmlichkeit denkbarſt nahe gekommen zu ſein, da
95 Proz. derſelben für den Stoffwechſel und den Aufbau des
Organismus Verwendung finden, ganz abgeſehen davon, daß Odda
auch alle jene Stoffe in leicht reſorbierbarer Form enthält, welche
in der Muttermilch als beſondere Wachstumsreize für den Knochen
bau, das Muskelgewebe, die Nerven und das Gehirn von ſo hoher
Bedeutung ſind.

Zowlemnweine
Stichwahl das Zünglein an der Wage. Trotz rühriger Arbeit und

e

à Fl. 50 u. 60 Pf. von lieblichem Geschmack und grösster Bekömwlichkeit, gut gelagerte Tischweine,
à Fl. 60, 75 u. 100 Pfg. von ganz hervorragender Güte, mit viel Blume und priekelnder Frische.
Durch Caszakkäufe grosser Partien bei renommiertesten Produzenten und Bezug in Doppelwaggons sind
wir am es. 50 h billiger als die Weingutsbesitzer an der Mosel und am Rhein, welche ihre Weino
in kleinen Faasern an Private versenden. Proben in Originalflaschen auf Wunsch zum halben Proeiso.

Pottel BroskKowslci,
Weingrosshandlung.

Prompter Versand nach aus wärts, hei grösseren Ouanten franko. e

Die aufregende Szene lockte mehrere Anwohner,
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Wahlvorſtande aufpflanzte, um jeden Zettel zu kontrollieren,
hinausgewieſen wurde, da der Wahlvorſtand keine Luſt verſpürte,
ſich dieſe Frechheit eines noch nicht wahlfähigen, wenn auch ſonſt
vielleicht u „überzeugten“ Genoſſen gefallen zu laſſen.

Weißenfels, 26. Juni. (Die Strohſtofffabrih) hat bis
jetzt ihr Verfahren noch nicht ſo geändert, daß es geruchlos wäre es
wird allenthalben beſtätigt, daß die üblen Gerüche viel intenſiver denn
zuvor ſind. Es iſt eine Petition in der Bürgerſchaft im Umlauf, die
an den Miniſter und die Kgl. Regierung gerichtet werden ſoll, damit
die Uebelſtände abgeſtellt bezw. die Fabrik geſchloſſen wird. Bei ent
ſprechender Windrichtung wird jetzt auch die Altſtadt von den ſtinkenden
Gaſen heimgeſucht.

X Köſen, 26. Juni. (Felsüberhänge. Freibank.
Ueberdachung.) Die Stadtverordneten bewilligten zur Abtragung
von Felsüberhängen von der Loreley Promenade 500 Mark. Es
wurde ein Ortsſtatut betreffend Errichtung einer Freibank angenommen,
wobei jedoch Vorausſetzung iſt, daß der Preis minderwertigen Fleiſches
im Verkauf zwei Drittel des Marktpreiſes nicht überſchreiten darf.
Unſer Bahnhof erhält nun auch eine neue Ueberdachung des Perrons
und der Geleiſe unter Ausdehnung der Bahnhofsgebäude.

V Eisleben, 26. Juni. (Seminar-Konzert.) Jm Garten
des Wieſenhauſes fand geſtern abend mit dem Seminarchor und den
beiden hieſigen Muſikchören das Lahſe'ſche Abſchieds- Konzert
ſtatt. Zum 1. Juli tritt Muſikdirektor L. in den Ruheſtand. Das
geſtrige Konzert legte Zeugnis ab von der Beliebtheit des Scheidenden,
denn aus Stadt und Land hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum
eingeſtellt, ſodaß der große Garten voll beſetzt war. Der Seminarchor
trug die Chorlieder unter der meiſterhaften Direktion Lahſes muſtergiltig
vor in dem reichhaltigen Programm hatte das Volkslied einen erſten
Platz erhalten. Zum Schluß wurden dem hochverehrten Muſikdirektor L.
zwei Lorbeerkränze durch Seminardirektor Reddner und durch Lehrer
Kunze (von der Lehrerſchaft Eislebens) überreicht, worauf die zahlreich
Verſammelten brauſende Hochs dem Scheidenden darbrachten. Tief-
r dankte er. Seine Verdienſte werden ſtets in ehrendem Andenken

eiben
Leimbach, 26. Juni. (Bahnprojekt.) Die Stadt

verordneten Sitzung beſchäftigte ſich mit der Prüfung einer Angabe
bezw. Terrainhergabe zum Bau einer vollſpurigen Bahn Eis-
leben Leimbach Wippra--Stolberg--Rottleberode. Seitens des
Königl. Landratsamtes iſt an die Stadt die Anfrage ergangen, ob
ſie das zu der Bahn erforderliche Terrain, ſoweit hieſige Flur in
Betracht komme, unentgeltlich zur Verfügung ſtelle, ſofern für Leim-
bach ein Bahnhof vorgeſehen werde. Beſchloſſen wurde, dem Bahn-
fiskus in jeder Weiſe entgegen zu kommen, die Stadt werde leiſten,
was ihr finanziell möglich ſei. Ein Beſchluß, die Koſten der
Grundſtückserwerbungen auf die Stadtkaſſe zu übernehmen, konnte
ſchon deshalb nicht gefaßt werden, weil man die Höhe dieſer Koſten
auch nicht annähernd kennt.

Erfurt, 26. Juni. (Einer Anzahl Gerichtsbeamten,)
die im Nebenberuf Muſiker ſind und einer hieſigen Privatkapelle ange
hören, iſt vom Landgerichtspräſidenten verboten worden, ferner als
Muſiker bei Tanzmuſik uſw. mitzuwirken.

Duderſtadt, 26. Juni. (Eine ſchwere Typhus-
eßidemie) iſt in Wulften ausgebrochen. Bis jetzt ſind
13 Fälle feſtgeſtellt, von denen geſtern wieder zwei tödlich verlaufen
ſind. Als Urſache des Auftretens der Epidemie wird Jnfizierung
des Trinkwaſſers angenommen.

x Burg, 26. Juni. (Das traurige Benehmen der
Freiſinnigen.) Bei der Stichwahl zwiſchen v. Bismarck
und dem Sozialdemokraten war von dem Vorſtand der freiſinnigen
Partei, die für ihren Kandidaten, den Lehrer Otto Merten in
Berlin, bei der Hauptwahl 6480 Stimmen aufgebracht hatte, keine
deſtimmte Parole ausgegeben, vielmehr es jedem überlaſſen worden,
zu wählen wie es ihm beliebe. Das maßloſe Auftreten der Sozial
demokraten hat ihre Niederlage mit beſiegelt. Jhre Schmähungen
gegen v. Bismarck hatten in dem Ausſpruch gegipfelt, er müſſe eine
ſolche Niederlage erleben, daß ihm dauernd der Appetit auf den
Wahlkreis Jerichow verginge. Jhre Vermeſſenheit verſtieg ſich zu
der an Gewißheit grenzenden Erwartung, daß geſtern abend über
unſerem Kreiſe die rote Fahne wehen müſſe. Brachte man der
Perſönlichkeit v. Bismarcks nicht überall volle Sympathie und
richtiges Verſtändnis entgegen, zumal er ſich nur zu zwei Wahlreden
überhaupt herbeigelaſſen hatte, ſo gab doch die nationale Sache und
das Andenken an ſeinen großen Vater den Ausſchlag. Man wollte
nicht die Schmach auf ſich laden, daß das Prinzip der Staats
erhaltung von einem Sozialdemokraten in den Staub getreten
werden ſollte, der z. Zt. noch wegen Landfriedens-
bruchs im Gefängnis ſitzt. Als ein beachtenswertes
Zeichen für die Stimmung namentlich in Burg verdient wohl noch
erwähnt zu werden, daß das Bismarckdenkmal heute früh mit einem
mächtigen Kranze geſchmückt war, deſſen Schleife die Jnſchrift trug:
„Unſerm Reichstagsſieger und dem Andenken ſeines Vaters.“

Rengerslage (Kr. Oſterburg), 26. Juni. (Verbrannt.)
Hier verbrannte ſich ein dreijähriges Kind, deſſen Kleider in der
Nähe der Lokomobile an heißen Schlacken Feuer gefangen hatten,
derart, daß es in der Nacht darauf ſtarb.

Deſſau, 25. Juni. (Damenheim.) Es wird beabſichtigt, in Deſſau ein Damenheim nach Vorbild der Berliner
zu gründen. Es ſoll alleinſtehenden Damen ein angenehmes Heim
bieten und bei mäßigen Preiſen den weiteſtgehenden Anſprüchen
genügen.

Gröbzig (t. Anhalt), 26. Juni. (Das diesjährige
Schützenfeſt,) welches in der Zeit vom 5., 6. und 7. Juli hier
abgehalten wird, verſpricht für unſer Städtchen ein beſonderes Er
eignis zu werden. Da die Schützengeſellſchaft in dieſem Jahre ihr
50jähriges Beſtehen feiert, ſo haben ſich bereits alle bedeutenderen
Geſellſchaften unſeres lieben Anhaltlandes und ſeiner näheren Um
gebung als Feſtgäſte angemeldet. Deſſau, Köthen, Bernburg,

Ballenſtedt, Zerbſt und Mühlingen und andere Orte haben ihr Er-
ſcheinen, teilweiſe ſogar mit ſtarker Mitgliederzahl, zugeſagt. Viele
prächtige und wertvolle Ehrengaben ſind bereits eingegangen. Jn
der Bürgerſchaft rüſtet man ſich auch ſchon, die Gäſte zu dieſem
Ehrentage würdig und gaſtlich zu. empfangen. Schauſtellungen,
Karuſſels und andere Beluſtigungen rerden in großer Zahl vor-
handen ſeir, uns ſo ſteht zu erwarten, daß unſer diesjähriges
Schützenfeſt auch als Volksfeſt auf die Bewohner der größeren Um-
gegend eine beſondere Anziehungskraft ausüben wird. Am Sonn
abend findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt, in welcher die
Einzelheiten des Jubiläums und Schützenfeſtes nochmals durch
beraten werden.

Jena, 26. Juni. (Stiftung.) Zum Andenken an den
bevorſtehenden Einzug der jungen Großherzogin wollen die Frauen und
Jungfrauen hier eine Stiftung ins Leben rufen, aus der bedürftige
Frauen und Mädchen unterſtützt werden ſollen.

Oscar Winter, Hannover. Gegr. 1796.
Fabrik für Dauerbrandöfen Germanen“,

Seit 10 Jahren über
250 000 Stück im Gebrauch.

Winter's Germanig-
Gaskoch- Platten

D. R. P.

S eind Universal-
Koch-, Brat- u. Back-Apparate.

Billiger Ansehbaffungspreis.
Ausnutzung der Koohfläche wie beim Kohlenherd.

Bei Vollhrand nur 6 Pfennig Gasverbrauch die Stunde
Man verlange Prospekte durch bessere Handlungen,

n h a
r W e

O Eiſenach, 26. Juni. r rrh des Ober-bürgermeiſters Dr. von Fewſon.) Nach der wegen Ver
gehens im Amte erfolgten gerichtlichen Verurteilung des hieſigen Ober
bürgermeiſters Dr. v. Fewſon zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten,
gegen welche vom Verurteilten Berufung eingelegt worden iſt, beantragte,
wie ſchon gemeldet, der hieſige Gemeinderat beim Miniſterium Amts
enthebung des Oberbürgermeiſters. Die Veranlaſſung
zu dieſer Entſcheidung fand die Körperſchaft, ganz abgeſehen von dem
weiteren Verlauf der Angelegenheit, in der laxen Handhabung der
Polizeigewalt und in der Zeugnisausſtellung des Oberbürgermeiſters
gegen einen Polizeibeamten, der wegen Diebſtahls vorbeſtraft war.
Das Miniſterium hat nun keinen eigenen Entſcheid getroffen,
ſondern den Bezirksausſchuß aufgefordert, ſich gutachtlich über
den Beſchluß des Eiſenacher Gemeinderats zu äußern. Jn zweiſtündiger
geheimer Sitzung iſt der Bezirksausſchuß heute dieſer Aufforderung
nachgekommen. Er hat ſich dem Antrag des Gemeinderats angeſchloſſen,
alſo ſich auch für die Amtsenthebung des Erſten Bürgermeiſters ausge
ſprochen. Bis zur Erledigung der leidigen Angelegenheit iſt Dr. von
Fewſon ſeit ſeiner Verurteilung vom Miniſterium einſtweilen von
der Ausübung ſeiner Dienſtgewalt dispenſiert.

Ohrdruf, 26. Juni. (Ueberfahren.) Von einem Motor-
wagen wurde das 7jährige Töchterchen des Schuhmachermeiſters Reinhard
in Stutzhaus überfahren und ſchwer verletzt.

Gotha, 26. Juni. (Ruheſtand.) Der bisherige aufſichts
führende Richter am Amtsgerichte zu Gotha, Herr Oberamtsrichter und
Amtsgerichtsrat Karl Jakobs, wird am 1. Juli dieſes Jahres in den
wohlverdienten Ruheſtand treten, nachdem er eine lange Reihe von
Jahren in hieſiger Stadt tätig geweſen iſt. Sicherem Vernehmen nach
iſt zu ſeinem Nachfolger Amtsgerichtsrat Ernſt Lotze ernannt worden.

Gotha, 26. Juni. (Oberlehrer-Beſoldung.) Dem
Landtag iſt eine Regierungsvorlage zugegangen, nach welcher die Ge
hälter der Oberlehrer ganz bedeutend erhöht werden ſollen.

Provinzial Turnlehrerverein der Provinz
Sachſen.

R. R. Halle, den 27. Juni.
Programmmäßig wurde geſtern nachmittag 23 Uhr im „Winter-

garten“ die 8. Jahresverſammlung der Turnlehrer der Provinz Sachſen
eröffnet. Herr Lehrer Lohſe- Halle begrüßte in kurzer Anſprache mit
einem herzlichen Willkommen die Erſchienenen in unſerer Stadt. Darauf
ergriff Herr Profeſſor Vollheim- Eisleben als erſter Vorſitzender des
Vereins das Wort und wies in markigen Worten auf die Bedeutung
der Körperübungen hin, als deren eifrigen Förderer er unſeren Kaiſer
hinſtellte. Seine Rede gipfelte in einem dreifachen „Gut Heil“ auf
Se. Majeſtät, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Hierauf
begaben ſich die Damen und Herren nach dem Waiſenhauſe, wo
ſie den turneriſchen Aufführungen von Schülern beiwohnten. Die
Verſammlung begab ſich danach gegen 5 Uhr nach der Provinzial
Blindenanſtalt. Die hier gebotenen turneriſchen Leiſtungen er
regten wegen ihrer Eigenart allgemeines Jntereſſe. Den Hauptbeſtand-
teil bildeten Freiübungen ſowohl der Knaben als auch der Mädchen.
Den Schluß bildete ein Rundgang durch die Räume der Blindenanſtalt
unter Leitung des Herrn Jnſpektors Schwannecke, wobei den An
weſenden ein Einblick in den Unterricht und die Beſchäftigungen der
Blinden gegeben wurde. Jm Muſikſaale der Anſtalt wurden die Ver
ſammelten mit muſikaliſchen Leiſtungen ſeitens der Zöglinge überraſcht.
Nach 7 Uhr verließ die Verſammlung die Räume der Blindenanſtalt.
Da bereits auf 8 Uhr die weiteren Verhandlungen feſtgeſetzt waren,
ſo mußten ſich die Beteiligten beeilen, nach der Stadt zurückzukehren.
Herr Stadtſchulrat Brendel begrüßte ſeitens der Stadt die Ver
ſammlung, indem er auf die Fortſchritte auf dem Gebiete des Turnens
hinwies, die ſeit dem Jahre 1891, als die Verſammlung zum erſten
Mal in Halle tagte, ſich in den Schulen der Stadt überall bemerkbar
machten. Seine Ausführungen gipfelten in dem Wunſche, daß die
Verhandlungen für das Turnen der Halleſchen Schulen weiteren Segen
bringen möchten. Daran ſchloß ſich der Bericht des Herrn Turninſpektor
Dankworth Magdeburg über die 9. oberrheiniſche Turnlehrer
verſammlung in Karlsruhe und Mannheim, indem er eine kurze Be
ſchreibung der in Baden gepflegten Maul'ſchen Methode gab, deren
Charakteriſtikon der Rhythmus iſt. Den Ausführungen wurde leb
hafter Beifall zu teil. Die Debatte lieferte ein ſtarkes „Für“ und
„Gegen“ zu Tage. Nun erhielt Herr Lehrer Reiſchke- Halle das
Wort zu ſeinem Vortrage über das Thema: „Spiel und Sport
in der Schule“. Trotz der vorgerückten Zeit, es war mittlerweile

11 Uhrgeworden, verſtand es der Vortragende, durch ſeine beredten Worte
die Aufmerkſamkeit und das Jntereſſe der Verſammlung zu erregen Lauter
Beifall lohnte ihm am Ende ſeiner Ausführungen. Jn der
Beſprechung erregte bereits der erſte Leitſatz eine ſo lebhafte Debatte
bei dem Worte „Sport“, daß auf einen Schlußantrag hin die Fort
ſetzung der Beſprechung in anbetracht der vorgeſchrittenen Zeit, Mitternacht
war ſchon vorüber, auf Sonnabend nachmittag 5 Uhr verſchoben wurde.
Den Schluß der Verhandlungen bildeten geſchäftliche Sachen, ſodaß
Herr Profeſſor Vollheim die Verhandlungen des erſten Tages gegen
8/,1 Uhr nachts ſchloß. Heute findet die Beſichtigung des Turnens in
verſchiedenen ſtädtiſchen Schulen ſtatt. Am Abend treffen ſich die Be
teiligten und ihre Angehörigen zu einem geſelligen Beiſammenſein im
„Wintergarten“, wobei ſeitens des Lehrerturnvereins und Lehrergeſang
vereins turneriſche und geſangliche Leiſtungen die Unterhaltung liefern
werden.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Bad Ems.

10. Nov. Bürgermeiſter. 5800--7500 Mk. Bewerbungen bis 1. Aug.
an den Stadtverordneten-Vorſteher.) Friedland (O.-S.) Bürger
meiſter. 1800 Mk., 100 Mk. als Standesbeamter und 800 Mk. als
BureauAverſum. (An den Magiſtrat.) Lorch im Rheingau.
9. Nov. Bürgermeiſter. 3000 3600 Mk. (Stadtverordneten Vorſteher
Altenkirch). Köln. Schlachthoftierarzt. 2500 4300 Mk.
(Direktion des Schlacht und Viehhofes.) Berlin. 1. April 1904
Oberlehrer an dem Kadettenkorps. Bewerbungen an das Kommando
des Kadettenkorps, SW. 11, Halleſches Ufer 24.) Breslau.
Lehrerin an der höheren Mädchenſchule. 1500--2940 Mk.
(Magiſtrat.) Calcar. 1. Okt. Rektor an der höheren Knaben-
ſchule. Grundgehalt 1600 Mk. bezw. 1700 Mk. Bürgermeiſter
Birckman.) Düſſeldorf. Vorſteher der Hafenbahn. 3000 bis
4500 Mk. (Oberbürgermeiſter.) Groß-Salze (Bad Elmen).
Mittelſchullehrer. Grundgehalt 1500 Mk. Magiſtrat Schimmel-
mann.) Jüterbog. 1. Okt. Oberlehrer an der ſtädtiſchen Real
ſchule i. E. Normaletat mit Nachträgen. (Direktion.) Berlin.
1. Okt. zwei Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium. Normaletat.
(Gymnaſial-Kuratorium.) Meckenheim. Zwei Lehrer an der
katholiſchen Volksſchule zu Altendorf. Grundgehalt 1050 Mk., Alters-

zulage 120 Mk. (Bürgermeiſter.) Neheim a. d. Ruhr. Zum
Okt. geprüfte Vorſteherin an der katholiſchen höheren Mädchenſchule.
(Pfarrer Dr. Balkenhol.) Ochtrup. 1. Sept. Amtsſekretär bei
der Amtsverwaltung. 1500 Mk., bei feſter Anſtellung 1800--2100 Mk.
(Amtmann Schumann.) Oranienburg. Zweiter Prediger der
evangeliſchen Gemeinde. 1800 Mk., Wohnungsgeldentſchädigung 500
Mark. (Oberpfarrer Püſchel.) Schwerin a. W. Stadthaupt-
und Sparkaſſen-Rendant. 18300--2700 Mk. (Magiſtrat.) Tilſit.
Bureauaſſiſtent. 1200--2400 Mk. (Magiſtrat.) Werl i. W.
Elementarlehrer an der Mellin'ſchen Stiftung. Anfangsgehalt 600 Mk.
nebſt freier Station, Wohnung 2c. (Rektor der Stiftung.)

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 26. Juni Oueſſant paſſ.

„Pfalz“ 26. Juni v. Southampton abgeg. „Main“ 26. Juni in
Nagaſaki angek. „Sachſen“ 25. Juni v. Neapel abgeg. „Gera“
26. Juni Gibraltar paſſ. „Prinz Heinrich“ 26. Juni in Colombo
angek. „König Albert“ 26. Juni 10 vorm. Azoren paſſ. „Zieten“
25. Juni in Genug angek. „Pfalz“ 25. Juni Oueſſant paſſ.
„Wittenberg“ 26. Juni v. Liſſabon abgeg. „Friedrich der Große“
25. Juni 12 vorm. v. NewYork abgeg. „Stuttgart“, v. Oſtaſien
kommend, 25. Juni 1 nachm. in Colombo angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Serbia“, v. Oſtaſien, 25. Juni
v. Havre abgeg. „Moltke“, n. NewYork, 25. Juni Borkum Riff paſſ.
„Arabia“ 25. Juni in Manila angek. „Hamburg“ 25. Juni in Hong-
kong angek. „Conſtantia“, v. Weſtindien, 25. Juni Lizard paſſiert.
„Ascania“, v. Weſtindien, 25. Juni in Havre angek. „Markomannia“
24. Juni v. Cuxhaven n. Kuba in See geg. „Nicomedia“ 25. Juni
in Boſton angekommen. „Chriſtiania“ 25. Juni Father Point paſſiert.
„Deutſchland“ 25. Juni in NewYork angek. „Blücher“ 25. Juni v.
NewYork n. Hamburg abgeg. „pPrinzeſſin Viktoria Luiſe“ 26. Juni
in Kiel angek. „Etruria“ 25. Juni v. Roſario abgeg. „Makedonia“,
n. Boſton, 26. Juni Dover paſſiert. „Palatia“, v. NewYork, 26. Juni
auf der Elbe angek. „Auguſte Viktoria“ 26. Juni v. Plymouth n.,
Hamburg abgeg. „Artemeſia“ 25. Juni in NewOrleans angekommen

Jagd und Sport.
g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 26. Juni. (Jagd auf

Wildenten.) Die Schonzeit für Wildenten erreicht mit dem
30. Juni ihr Ende. Die waſſerreichen Lachen im Auengebiete der
Elſter, der Elſterlauf mit ſeinen verſchiedenen Einbuchtungen und
Schilfbeſtande im Walde ſind ſtets ein Lieblingsaufenthalt dieſes
Wildes geweſen. Jm allgemeinen hat dieſer Wildbeſtand ſich ſeit
der Zeit verringert, ſeit welcher der Röblinger See trocken gelegt
worden iſt; immerhin iſt derſelbe noch ein leidlich guter. Nach den
heurigen Beobachtungen ſind die jungen Enten ziemlich gut aus
gekommen. Der große zum Rittergut Dieskau gehörige Teich iſt
namentlich ein Hauptaufenthaltsort für Wildenten.

Gerichtszeitung.
Torgau, 25. Juni. Verſuchter Mord. Der Häusler Robert

Zwanzig aus Arnsneſta wurde wegen verſuchten Gattenmordes zu
10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Er hat
am 11. März d. J. verſucht, ſeine Frau, auf deren Antrag er wegen
Trunkſucht und Verſchwendung entmündigt worden war, zu er
würgen, in den Brunnen zu werfen und mit einem eiſernen Haken
zu erſchlagen. Er ſchleifte bei ſeiner Untat die Frau aus der
Küche in den Hof, in den Garten und wieder in den Hof, und be-
handelte ſie in unmenſchlicher Weiſe. Die Frau, die ſeit 1882 mit
ihm verheiratet und Mutter von ſechs Kindern iſt, hat keinen
dauernden Schaden durch die erlittenen Verletzungen davongetragen.
Der Angeklagte beſtritt, daß er die Abſicht gehabt habe, die Frau in
den Brunnen zu werfen und zu töten, und behauptete, er habe ihr
nur eins auswiſchen wollen. Seinem Vormund, der ihn nach der
Tat zur Rede ſtellte, hatte er erwidert, daß die Frau viel zu wenig
bekommen habe. Ebenfalls des verſuchten Gattenmordes angeklagt
war der in Unterſuchungshaft befindliche Gutsbeſitzer Friedrich
Barth aus Görſchlitz. Er wurde wegen verſuchten Totſchlags zu
einer Gefängnisſtrafe von 4 Jahren 6 Monaten verurteilt; auch
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt.

Durchſchnittépreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Etr. 3,00-6,00 Mk. Kirſchen, 1 Liter 20—25 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25——60 Pfg. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,25 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. J Tauben, pro St. 40-—50 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 -15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5--7 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rettiche, pro St. 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Schoten, 2 Liter 15--20 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 20 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 55-60 Pf. Eier, pro Modl. 85-90 Pfg.
Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 30 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20-25 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 50-60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Johannisbeeren, 1 Liter 30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Heidelbeeren, 5 Liter 20--25 Mk.

Fremdenliſte.

Grand Hotel VBode. Oberſt Gevers aus Berlin. Leutn.: Graf
zu Dohna, v. Lieben, v. Trotha, v. Lantz, v. Etzdorf, v. Hadel, von
Goßlar, v. Rohr, ſämtlich aus Stendal, Knoblauch, v. Kotze, von
Mendelsloh, Wendenburg, ſämtlich aus Gardelegen, v. Keller, v. Bochon,
v. Volkmann, v. Buſch, Wendenburg, ſämtlich aus Salzwedel, v. Egan
aus Halberſtadt. Geh.-Rat Schwedler, Aſſeſſor Jrgahn, beide aus
Magdeburg. Landräte: v. Bodenhauſen aus Wittenberg, Wagner aus
Breslau. Amtsrat Mankiewicz aus Falkenrehde. Kommerzienräte:
Klemm aus Forſt i. L., Buxbaum aus Nürnberg. Oberleutn. von
Kriegsheim aus Jordansmühle. Dr. Schulze, Triebel, beide aus
Wohlau. Dir. Heinhold aus Genthin, Schönfeld aus Lichterfelde,
Dr. Eickemeyer aus Griesheim, Wichterich aus Duisburg, Herdieckerhoff
aus Deſſau, Kurth aus Gierlitz. v. Cotzhauſen nebſt Gemahlin aus
Altweckee. Fabrikbeſ. Forſt aus Berlin. Frau Juſtizrat Dahlmann
aus Wernigerode. Rittmeiſter Köcher aus Schwanebeck. Ritterguts
beſitzer Ruyter aus Plotha. Ref. Bulcke aus Blankeneſe. Rechts
kandidat Schöffer aus Eiſenach. Frau Baedecker mit Begleitung aus
Bremen. Kaufleute Jasper aus Dresden, Haugaard aus Chemnitz,
F. Goebel aus Hamburg, Behrendt, Baecker, Werner, ſämtlich aus
Berlin, Voigt aus Magdeburg, Wegener nebſt Familie, Bulcke, beide
aus Blankeneſe, Spier aus Frankfurt a. M., Meyerſtein aus Breslau,
Schuſter aus Schweinfurt.

Rubezehl Zentrifugen
v ſind ane r
kannt die
vollkom

menſten u.
übertreffen

f r Aus
ührung und

Konſtruktion
jedes andere

d Syſtem.
Man ver

lange Pro
e ſpekte.Wiederverk. erhalten hohen Rabatt.
Moritz Sohilling, Roda S. A.

Vierſttz. Halbverdec,
faſt nen, ſehr W abzugebenViehrampe, De inſcherſtr.

Gras- u. Getreide-Mahemaschinen,

Rechen u. Schleifsteine
Uetert in dewährter Konstruktion

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
F. Zimmermann 8 Co., alle a. S.

Filialen: Berlin G., Hannover, Schneldemünl.
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Amtliche Hekannkmachnugen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 30. Juni 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Umgeſtaltung der nördlichen Terraſſe auf dem Stadtgottesacker.

2. Bewertung von Land, welches Stadtgemeinde und Gottesackerver-
waltung gegenſeitig abtreten. 3. Endgültige Bewilligung der bei
Titel II, Nr. 27 bis 42 des Haushaltsplanes der Gottesackerver-
waltung eingeſtellten Mittel. 4. Regulierung des Hofes im Stadt
gymnaſium. 5. Mittelbewilligung für ausgeführte Arbeiten in der
Buggenbagenſtraße. 6. Prüfung des Koſtenanſchlages wegen Aus
führung von Jnſtandſetzungsarbeiten im Siechenhauſe. 7. Antrag
betreffend den Beſenvutz in der Mittelſchule an der Friedenſtraße.
8. Verſtärkung des Kredits zur Entwäſſerung der Weingärten. 9. Er-
werb eines Teiles des Galgenberges. 10. Verkauf der zwiſchen den
Grundſtücken Wörmlitzerſtraße Nr. 17 und 18 belegenen Schlippe.
11. Regulierung eines Teiles der Seebenerſtraße. 12. Verkauf der
Reſtbauſtelle Kl. Ulrichſtraße Nr. 1/2. 13. Ausführung von Reparaturen
im Polizei Gefängnis. 14. Prüfung des Koſtenanſchlages über An
ſtreicherarbeiten im Schlachthofe. 15. Prüfung des Koſtenanſchlages
über Anſtreicherarbeiten im Viehhofe. 16. Erwerb des Domänengeböfts
nebſt Burgruine und Amtsgarten. 17. Errichtung einer Bedürfnis-
anſtalt auf vem Platze vor dem Parkbade. 18. Anlage einer Zugangs-
ſtraße zum Elektrizitätswerk. 19. Petition Thiemann wegen Bebauung
ſeines Grundſtückes an der Kronprinzenſtraße. 20. Verkaufsangebot
über das Grundſtück „Bad Fürſtental“. 21. Ankaufsangebot über
15 Bauſtellen an Schmelzers Park.

Bekanntmachung.
Jn anbetracht des bevorſtehenden Quartalswechſels wird

darauf aufmerkſam gemacht, daß der Umzug für kleinere Wohnungen
aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend am 1. Juli

1903, für mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern
beſtehend am 2. Juli 1903, für größere Wohnungen aus
mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend am 3. Juli 1903
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Mieter
vom erſten Umzugstage an Sachen in die gemietete Wohnung
ſchaffen und damit ungehindert bis zum Ablaufe der Räumungsfriſt
in entſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halle a. S., den 283. Juni 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen im Grundſtück Kleine

Ulrichſtraße 36 iſt erloſchen und die verhängte Gehöftſperre wieder
aufgehoben.

Halle a. S., den 25. Juni 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

„Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 32
iſt bei dem Konſumverein für
Ammendorf und Umgegend,
eingetragene Genoſſenſchaft mit de
ſchränkter Haftpflicht, heute einge
tragen worden, daß Karl Meſe-
berg aus dem Vorſtande ausge-
ſchieden und das Statut durch
Beſchluß vom 29. April 1903 ab
geändert iſt.

Halle a. S., 22. Juni 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Hartobſt-Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung
an den Gemeinde Alleen hierſelbſt

ſoll am
Donnerstag, den 2. Juli er.,

vormittags 10 Uhr
im Ratskeller hierſelbſt meiſt-
bietend verpachtet werden.

Löbeiün, den 23. Juni 1903.
Der Magiſtrat.

7

Meinen
Hof mit Ziegelei

(neuerb. Kaßler Flammenofen) mit
groß. vorzügl. Ton, Sand, Kies-
u. Torflager, vorzügl. Abſatzgebiet
u. guter anſteh. Ernte, verkaufe
wegen anderweiter Unternehmen.
Größe 170 Morg., Weißzen-
2 Roggenboden, davon 30 Morg.
vorzügl. Wieſen und Koppel, Lage
dicht an Bahn u. Chauſſee, Stunde
von Stadt, Wohnhaus neu, ſonſt.
Gebäude in gutem baul. Zuſtande.
Feuerv. 35800 Preis 68 000
Anzahl. ca. Näh. Ausk. erteilt

A. Schimmelschmidt,Wend.-Waren b. Goldberg i. M.

Selbſtkäufer ſucht ſofort kleines

Land
ocler Rittergut

zu kaufen. Agenten verbeten.
Gefl. Offert. unt. W. S. 1460

an R. Mosse, Leipzig. (9065
Zwei nahe Leipz. u. Bahnof z

21 unGü ter Mrg,,
pro Morgen 750 Mk., mit herrſch.
Geb. und großart. Jnventar,
ſowie mehrere kleinere Güter v.
150, 83, 45 und 31 Morgen weiſt
koſtenfrei zum Verkauf nach (9213
F- Friedland, Markranſtädt.

Gelegenheitskauf.
Rittergut, 19 km von Breslau

entfernt, ſchuldenfrei, 810 Morgen
(130 Morgen Wieſen), iſt mit voller
Ernte und guten Gebäuden für
246 000 Mk. bald zu verkaufen.
30 Jahre in der Familie. Der Vieh
ſtand iſt nicht ganz komplett, deshalb

35 000 Mk. Anzahlung.
r ernſte Selbſtkäufer erhalten

Auskunft von meinem Beauftragten
unter B. O. 5090 durch Rudolf
NMosse, Breslau. (0212
11000 Eichen-Wagenſpeichen,
26“ lang, gute Qualität, ab Ham
burg per Stück 14 zu. verkaufen.
H. Burmeiſter, Eilbeckerweg 185,

Hamburg.

III Billiges Rittergut II
renommiert. Kreis Liegnitz,
2 Kilom. von Stadt und Bahnhof,
610 Morg. Klee- u. Weizenboden
incl. 54 Morg. gute Wieſen, maſſive
Geb., ſchönes Herrenhaus, Park,
Garten, reicher Viehſt. u. Jnv., gute
Ernte, ſchöne Jagd. Preis 200000
Mk., Anz. 60 000 Mk. Selbſtk.
näh. C. Scheibel, Breslau IX.,
Gr. Fürſtenſtraße 26, I. (9228

Vorteilh. Gut,
hübſch u. ſ. günſt. nahe Lübeck bel.,
mit 760 Morg. Lehmbod. in hoh.
Kult., ſchöne Jagd, herrſch. Geb. 2c.,
ſ. m. voll. Ernte u. all. Jnventar,
12 Pferde, 90 Stck. Hornvieh 2c..
h ca. 24 000 Mk., ſelt,
preisw. f. 260 000 Mk. m. Anz.
ſof. verk. w. Näh. ert. L. H. Ehrich,
Hamburg, Weidenſtieg 4.

d d d

Wir beabſichtigen den
in Aderſtedt bei Bern-
burg belegenen
Goeppel'schenGrundbeſtt,

zirka 660 Morgen beſten
Bode,nmit voller Ernte,
allen Gebäuden, vollſtändigem lebenden und
toten Jnventar, frei-bändig zu verkaufen.
Näheres durch Frau Amt-
mann Goeppel, Ader-
ſtedt bei Bernburg.

Jdealer Sommerſtt.
Villa, 8 Wohnr., gr. Halle, gr.

Veranda, 239 ar Park und Obſtb.,
Stunde von Naumburg a. S.,

direkt am Walde, vollſt. zum
Beziehen eiugerichtet, zu ver-
kaufen. Geſunde, ſchöne Lage,
prachto. Ausſicht, ſtundenlange
Waldſpaziergänge, günſtige Ter
rainſpekulation. Näh. unter A. J.
371 durch Rudolf Mosse, Magdeburg.

Jn Neu Dölau

Baustellen
in günſtiger Lage, 2 Mk. pro
qmw, zu verkaufen. Off. unt.
B. g. 9733 an Rudolf
Mosse, Halle. (8936

Das Albrecht'ſche. Gut in
Creuma ſoll im Gaſthof zu
Creuma am
30. Juni er., nachm. 3 Uhr

durch mich öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. (9140

Delitz ſch, den 22. Juni 1903.
Der Notar

Dr. jur. Hermann Schulze.
Beitplerde Sag Suse
ſtute f. jed. Gewicht, 168 em,

x r e rfür mittl. Gewicht, 168 ew,
X 7 Jahr. Beide Pferde o. Fehler,

fromm u. abſol. ſicher im Geſchirr.

Halle a. S., Barfüßerſtr. 19.

Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften,

E. m. b. in Halle.
Permogensbilan; für 1902 per 31. Dezember 1902.

Aktiva.
An Kaſſa-Konto. 1080 90

Wechſel-Konto 159633 90
KontoKorrentKonto

a) Mitglieder 106826,80
b) Richimit

glieder. 19995,99 [126822 79
An Inventar 277,40

Abſchreibung 37,40 2400

rer

Paſſiva.
Per Geſchäftsguthaben

Konto. 45254 55
Reſervefonds-Kontol 800
Betriebsrücklage
Konto.

Konto-Korrent-Konto
a) Preuß. Zentral
gen.-Kaſſe 194180,27
b) Mitglieder 45612,31 239792 58
Per Gewinn und Ver

278 72

3 Wwgute luſt-Konto 172474257950 7Mitgliederbewegung.
Mitgliederbeſtand 1. Januar 1902 8 mit 193 Anteilen.
Mitgliederzugang im Jahre 1902 2
Mitgliederbeſtand Ende 1902 10 227
Mitgliederabgang im Jahre 1902 wenn I 7 n
Mitgliederbeſtand 1. Januar 1902 10 227

Jm Jahre 59 vermehrte ſich das Geſchäftsguthaben um 3001,55
Geſamihaftſumme Ende 1962 die Haftſumme 66009,454000,

Halle (Saale), 13. März 1903.
Verbandsbank

gewerblicher Genoſſenſchaften, e. G. in. b. H.
Fr. Franzen, Franz 7hier, Carl Aauptmann, Nussmann.

Werſchen-Weißenfelſer Braun
kohlen-Aktien- Geſellſchaft.

Bilanz am 31. März 1903.
Aktiva. rKaſſa, Wechſel u. Effekten 431286,67

Außenſtände 573578,13
Vorräte an Kohlen und

Waren auf den Gruben
zu den Selbſtkoſten

Vorräte an Teer und
Fabrikaten 247876,00

Kohleneigentum in der

Erde 1295090,73Grundſtücke und Gebäude

ſowie Maſchinen und
Materialien auf den
Gruben u. inHalle a. S. 2866086,00

Die Fabrikanlage bei
Köpſen nebſt Teer-
ſchwelereien.

69642,00

746530,00
6230089,53

Paſſiva.
Aktien Kapital 2194500,00
Schuldverſchreibungen 2000000,00
Kreditoren und noch nicht

fällige Kaufgelder 656896,01
ReſerveFonds, inkl.

300 000 Euxtra-
Reſervbe 887882,65

Beamten und Arbeiter
Penſionsfonds

Gewinn-Saldo inkl.
1884,97 Vortrag
aus vorigen Jahr

118726,96

72083,91
6230089,53

Gewinn- und Verluſt-
Konto pro 10902/1903.

Debet. MAn Generalunkoſten 132534,72
Abſchreibungen 408045,19

o S 102530,15Gewinn-Saldo 372083,91
1015193,97

Kredit.
Per Gewinn Vortrag 1834,97

Gewinn aus ſämt-
lichen Unternehmungen 1013309,00

1015193,97
Halle a. S., den 26. Juni 1903.

Der Vorſtand.
Siemens. Bierhoff.

ilanz nebſt Gewinn und Ver
luſtrechnung ſind von uns genehmigt.
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß
in der am heutigen Tage ſtattge-
fundenen Generalverſammlung
1. die Dividende für das verfloſſene

Geſchäftsjahr auf 15 feſtgeſetzt
worden iſt, welche vom 1. Auguſt
ds. Js. ab auf dem Kontor der
Geſellſchaft in Halle a. S., bei dem
Bankhauſe Reinhold Steckner in
Halle a. S. und bei dem Weißen
felſer Bankverein in Weißenfels
gezahlt wird,

2. zur Ergänzung des Aufſichtsrates
die Herren Rechtsanwalt vonKöller,
Stadtrat Pinkert und Rentier
Mulertt wiedergewählt worden

ſind. (9209Halle a. S., den 26. Juni 1903.
Der Aufſichtsrat.

gez. Emil Steckner.
Altes, blühendes

Material- und
Gemischtwaren-Geschäft
in der Nähe von Magdeburg ver-
käuflich. Offert. sub D. b. 558
an die Exped. d. Ztg. (9258

Schmiede-Perkauf.
Jch beabſichtige meine Schmiede

mit großer Kundſchaft Familien
verhältn. halber ſof. preisw. zu verk.
Karl Fggertt, Sthmiedemeiſter,

Sömmerda.
Einen ſprungfähigen

RBullen.
importierter Oſtfrieſe, von zweien
die Wabl, verkauft (9261

F. Finger, Dalena.
Ilte Speisekartoffeln
hat noch abzugeben (9240

Fr. Günther, Deutleben b. Wettin

Bekanntmachung.
Bei der heute vorgenommenen

Ausloſung von Teilſchuldverſchrei
bungen unſerer 49/igen Anleihe
ſind folgende Nummern gezogen
worden
Lit. A: Nr. 2, 20, 47, 99, 164,

293, 359, 364, 385, 390,
466, 489, 509, 532, 648,
658, 717 über je 1000 Mk.

Lit. B: Nr. 947, 1034, 1068,
1073, 1154, 1171, 1194,
1195, 1298, 1306, 1335,
1347, 1445, 1512, 1538,
1555 über je 500 Mk.;

dieſe Teilſchuldverſchreibungen werden
hiermit zur Rückzahlung auf den
2. Januar 1904 gekündigt, mit
welchem Tage die weitere Verzinſung
derſelben aufhört.

Die Rückzahlung erfolgt zum
Nennwerte vom 2. Januar 1904 ab
bei der Kaſſe der Geſellſchaft, oder
bei den Bankhäuſern

H. F. Lehmann
Reinhold SteekKkner

in Halle a. S.Allgemeine Deutsche Kredit-
Anstalt, Abteilung Becker Co.

in Leipzig,
gemäß den Igrteiher dingungen

Noch nicht zur ückzahlung
präſentiert ſind die Teilſchuldver
ſchreibungen Nr. 4 und 5 à 1000 Mk.,
ſowie Nr. 1494 über 500 Mk, aus
geloſt per 2. Januar 1903.

Halle-Giebichenſtein, den
23. Juni 1903. (9207
Hallesche Strassenbahn.

Gade. Berndt.

marshall-
Dampf-Dreschmaschinen

u l okomobilen
sowie deren Reserveteile stets am Lager bei

Ralle (Saale), ſ. Lythall.
Ausstellung Hannover Stand No. 278, Reihe 53.

gab bei den v. der Deutsch. Landw.
Gesellschaft in ganz Deutschland
unter den verschiedensten Verbält-
nissen angest. Anbauversuchen
wieder. wie in den Jahren 1891-1894,
so auch 1900 und 1902 im Durch-
ſchnitt die höchst. Körner-
erträge. im letzten Anbaujahre
1902 gab derselbhe über 4 Ctr. pro
Hektar mehr, als der nächstbeste.

O

ne PEbenso hat sich derselbe in
e Oesterreich Ungarn, Russland,Schweden, Holland und Frankreich gut bewährt. Zuebtziel: Höchste

Körnererträge, böchste Winterfestigkeit. gerades, festes, mittellanges Stroh.

W Anders wie oben bozeichneter Petkuser Rossen
ist im besten Falle Nachbaun meiner Züchtung.

Leizte, dritte, Vormehrung erfolgt auf meinen Andaustationen.
Soweit auereichbend, liefert die dem Käufer nüchstgelegene Anbausta tion

Preise franko Verladestation excl. Sücke:
bei Entnahme von 1-- 10 Ctr. 13 A. per Ctr.,

von über 10--100 12,5
von 100 12v 99 99 vF. v. LochowePetkus ü. d. FIarKk

(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

Böcke,
EhropſhiredownVollblut, 3

ſtehen wie bisher zum Ver

kauf bei 251M.Knauer, Gröbers,
Se See cStammſchäferei. S e v

Zirka 200 ſtarke
W Ranbouillet-Hammel

hat ſofort preiswert abzugeben (9176Wilh. Weber. Viehhändler,
Cöthen i. A.

Wichtig für Landwirte und Viehzüchter!
Zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir ſtets eine große Auswahl von

irka 100 prima
rothunten Zuchtſtieren holländiſcher Abſtaumung
zur Auswahl haben und halten uns bei Bedarf beſtens empfohlen.

Küppoer Neuhaus,
Leyden (Weſtfalen).

n

Gras-Mähmaſchinen,
Getreide-Rähmaſchinen,

vorzügliches deutſches Fabrikat,

m Garbenbinder,
Göpel- und Dampf-Dreſchmaſchinen,

Pferderechen etc. etc.

liefern unter äußerſt coulanten Bedingungen

Witt Se Krüger,
Halle a. 5.,

Merſeburgerſtraße 1, Telephonruf 681.

belieben ihre Angebote ſchriftlich

Die im unterzeichneten Depot aufkommenden größeren Quantitäteun Rinder-Dünger
ſollen vom 1. Juli 1903 bis 30. Juni 1904 an den Beſtbietenden vergeben werden. Reflektanten

Magervieh-Depot Halle a. S.
Freiimfelderſtraße 42, Viehhof.

bis zum 15. Juli d. Js. an uns gelangen zu laſſen. (9161

Der auf den 1. Juli angeſetzte

Verkaufstermin
betr. das Gut Nr. S in Büſchdorf
wird hiermit aufgehoben.

E. Ochse. H. Bardenwerper.

Zu verkaufen:
1 paar ſt. Schwarzbraune,

1 paar Rappen,

2 paar Füchſe, ehe
1 einzelner Rappe, an e
ſpännig gefahren. Näheres

Deſſauer Tatterſall,
Fr. Stange u. M. Honigmann.

Deſſan i. A. Fernſprecher 581.

200 halbengliſche

lachten kauft ſtetégroße Figuren, desgl. 100 halb um Sch

engliſche und 100 Arthur Möhbius,
Rambouillet- Schaſ e, Rosssohlächterei mit Dampfbetrieb

Jucht iguet, verranſt Halle gr S 21.
zur Zucht geeignet, verkau ernſpr.9236) Ph. Fureh, Ouerfurt.
Mähmaſchinen, Schafvieh

(Rhön und Ramb.-) zur Zucht
neue amerikaniſche allerdeſten verkauft (9138
Fabrikates, ſind wegen zu großen Kammergut Zwätzen (S.-W.),
Lagers für 400 Mark p. St. zu Station Jena (Saale).
r n mehrere gerauchte, aber tadellos ausreparierteMähnmaſchinen ſehr billig zu ver 150 Liter Milch
kaufen. Offert. erb. unt. O. L. vom 1. Auguſt ab gh;pseben.
283 an Haasenstein Offerten unter Z. a. 552 an die
Vogler A. -G-, Halle a. S. Exped. d. Ztg. (9232
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leerer reeecceeeZur gefl. Zeachtung für die J Landwirte!
rasmäher

Getreidemäher
Selbstbinder

sind dureh ihre äusserst Kräftige, solide Bauart, einfache Konstruktion, Ieiehtesten Zug und
erhöhte Widerstands fähigkeit die vollkommensten Masechinen, die je gebaut wurden.

wiehtigsten Nouerungon t und Verbesserungen.
I Anglo- American- Müähmasehinen haben die

längsten Getreid«e Kein Zusammenhängen der Garben mehr mwöslieh ist.
Anglo-American-Solbstbinder bietet durch ine patentierton Einrichtungen die gröesten Vorteila, da selbst im

anzusehen. Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.
Weitgehendste Garantle. Probeljeſerung.

Nfemand versäume vor Ankauf einer Mähmaschine sieh alſo Marke „Anglo Amerfean“

Geo, V. Sillcox, Halle a, S., Leipzigerstrasse 54.
Wo nicht vertreten, Vertreter unter günstigsten Bedingungen gesueht.

BF Anglo- American Mähmaschinen sind die
modernsten und die besten

T. Klepeig, o

General Vertreter Man verlange Preislieten.

der Massey- Harris und. Binde garn,
W. Siedersleben,Bernburg Garb envir der.

C

Milch-Centrifugen „Columba“.
Schärfste Entrabhmung! Leichtester Gang

Einfachste Konstruktion! Bequemste Reinigung!

I Vorkübrung durch unsere Monteure!
Normal Stahl Pflüge, Tiefkulturpflüge, Sohwing-

pflüge, Eggen, Walzen, Drillmaschinen.

Ph. Navtarth c (0., Berlin I.,
S Opansreetr. 2 E. Tüchtige Vertreter gesucht.

Zwei Villen Einfamilienhäuſer von je 8 Zim., in der Friedenſtr.
mit Ausſicht nach Wittefind ur v Reilsberg, die nicht

verbaut werden kann, ſind zu verkaufen. Näheres Albrechtſtr.

wpfKesselfabrik,f. Schmidt, da Halle a. S.
2zweigniederlassung der wonor Aktien Maschinenfabrik und

Eisengiesserei vormals Hor mung Rabe
empßehblt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.

Spocialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Kupfer ete.
nach meinem Kkonkurrenzlosen patentlerten Verfahren.

Leop. Robert Co., Halle S., ſache i
Filiale von Richter Robert, Hamburg.

s rer Grasmäher,
Deering Getreidemäher,

Deering Garbenbinder,
Deering Pferderechen.4

Snarples „Cabular Mich Separetoren r

Richard Garrett Sons Ltd. Leiston-Works.
Lokomobilen u. Dampfäreschmaschinen,

vollständiges Lager in Original-Reserveteilen. Geschulte Spezial-Monteure.

ſtos e

et
e

3 n mS Wr e

e con Vall An er S
Zu haben in allen besseren nstaſtoſions e
geschäflen. Man verlange (atolog gral u ſranco.

bei m Lehmann c Gr. Baumeiſter.
SSee

I F cherferner Fabrik für

Koch- u. Wasehküchen.

Sachsss G. Ha
Heizungs- u. Eleiungsanitagon

Mantelöfen, e e e m Rosetten.

e J. S.
Aelteste Heizungs- Firma

am Piot2 Gegr. 1876.

anor Systame. Sehwimm- u. padoanlagen.

Eine KIlin orrrſinnen
6 Atmöſphären, 160er Dreſcher, ver
kauft weg. Auflöſun Genoſſenſchaft

Dampfdreſch-Genoſſenſchaft
Kummoer bei Schmölln, S.A.

Reflektanten wollen ſich an Herrn
Gutsbeſitzer Alwin Gahler

in Kummer wenden. (0226

Liegender

Röhrenkessel
von 15 Quadratmeter Heizfläche und

Dampfmaschine
von 8 Pferdekräften ſehr preis
wert zu verkaufen. Beide täglich
im Betrieb zu ſehen.

Hallesche MolKerel.

14 Zimmer, Zubehör,j 4 a rig blau Bad, Loggias, Küchen,
9 Speiſ ekammer, trock.Keller, Waſſerleitung, Spülkloſet, ſehr gutes Srintwiſſie Stallung vor

handen, herrliche Fernſicht, ozonreiche Luft, umſtändehalber zu verkaufen.
r Mk. Anzahlung. Ernſtliche Reflektanten erfahren näheres beim

eſitzer. (9205Ghamotte- Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle a. S.Telephon (137. Geſchäftobegeündung 1872. an 1137.

Bhamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemärtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte Steine, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

el, Rüsselsheim a. M.

mr

Feinste Marke! u Stellung

Nähmaschinen Fahrräder. 5Zimmerarbeiten
Holzlieferungen evt. fertig ahgebundenübernimmt billigst Zleee
Skgewerx. Ansechläge umsonst.

Gefl. Off. unt. Z. I. 545 an
die Exped. d. Zeitung erbeten.

o uſiosw

Heinrich Lanz Mannheim,
Grösste und bedeutendste Fabrik Deutsohlands für

Dampfdreschmaschinen und Lokomohbilen

Fatent- h Patent- Sonne
Filialo: Berlin V. S, Friodrichstrasse 186.

Patent- u. Technisches Zureau
Paul Haves, Ingenieur, Hallea. S., Merſeburgerſtr. 161, J.

Bearbeitnung aller Patent, Gebrauchsmuſter- u. Warenzeichen
Angelegenheiten.

Herſtellung ſämtlicher Zeichnungen Koſtenanſchläge undSunghten des maſchinen Faches, für 8 7
un efbauten

egebauten

lichen leichten vierſitzigen

Kutſchwagen
t billi verkaufen (9127m

Einen im guten Zuſtande befind

Aſchersleben, Zuckerwarenfabrik.

e e
Die Vorteile der

Rahmlieferung an
Molkerei-CGenossenschaften
rür die Landwirte: rür die MolKereien:4 Teiinahme an den Vor- Verbilligung der Betriebskosten,
zügen des Grosshbetriehbes, grössere Menge ausgeglichener

Ware undwelcher entapreehend höhere Batter-
6 bessere Fachbildung, preise,

moderne Hilfswittel für Rabm- Ansehluss der Kleinbäuerlichen
reifung, Betriebe an den Grossbetrieb

bessero Qualität und und
günstigere Verwertung des Pro- entsprechende Vergrösserung

duktes gewähbrleistet! des Betriebes
6 Verhinderung der Seuchen-

verschleppung,
erzielt man voll und ganz nur

durch Anwendung doerMia
4 die unübertroffen sind, ohne Ver-
4 letzung der Aifa-Patente auch nicht

übertroffen werden können, in
1. Schärfe der Entrahmung,
2. Grösse der Stundenleistung,
3. leichtem Austauschen der Er-

satzteile,
geringem Anlagekapital,

6

7

leichtem Antrieb,
Sicherheit im Betrieb,
Möglichkeit der Rahmkon-
zentration,
geringster Abnutzung.

Verlangen Sie Alfa-Drueksechriften
u. Angabe des nächsten Vertreters!

Alfa-ILaval-Separator,
G. m. b. H.,

BBPRI IN 223a.

wer e Hellgrau, langſam bindend undFüſerser löngernoeherun
Portland-Cement,

Kalk dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

l InsbeſonderegutzumFaſſadenputz,
ferner auch m Ein und Umdecken

von Dächern.
Feinſte h abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. et agespreiſe

U Fernruf

00

12. W
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